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Lieber Leser, 

seit 1968 erscheint der 'Iichtbiick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeit•gen Auflagenhöhe von monatlich 2500 Exempla­
ren. Von einer gegenwärttg aus 7 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentliehkelt mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren . 
Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen E"nblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 

Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'lichtbl ick' -Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 

Nachdem wir in letzter Zeit immer hauftger zu Fragen 
der Urlaubsfähigkeit und den allgemeinen Urlaubsbe­
stimmungen angesprochen worden sind, haben wir 
uns entschlossen, den Auszug aus der " Anordnung 
des Serators für Justiz über die Gewährung von Ur­
laub für Gefangene", den wir in unserer Ausgabe 8/70 
veröffentlicht hatten. in Einzelabzügen zu vervielfäl­
tigen. 

Die Erläuterungen können sich durch Grundsatzent­
sche dungen der Senatsverwaltung unwesentlich ge­
ändert haben, dazu wären aber dte jeweiligen Sach­
bearbeiter in den einzelr.en Häusern zu befragen. 
Wer hingegen einen dieser Abzüge benötigt, möge 
sich - schriftlich oder mündl:ch - mit der Redaktion 
in Verbindung setzen. 

Vor einigen Wochen ko1nten wir unsere Leserschaft 
von einem begrüßenswerten Experiment in Kenntnis 
setzen : von der Ausstattung dreier Redaktionsmit­
glieder mit sog . .,AIIeingängerausweisen", wel:he so­
wohl deren besonderer Arbeitssituation als auch der 
häufig angespannten Personallage der Anstalt Rech­
nung trL!gen. 

Zwar besteht diese Problematik weiterhin, aber ca. 
seit Weihnachten 71 ist es vorbei mit dem .,Allein­
gang". Hoffen und Harren, daß eine Begleitperson bei 
Bedarf zur Verfügung steht, bestimmen wieder den 
Redaktionsalltag. 

Ober die Gründe an anderer Stelle dieser Ausgabe 
mehr, hier nur noch das: 

Die Grenzen des .. besonderen Gewaltverhältnisses" 
ähneln fast den Gezeiten - nur der Rhythmus ist 
willkürlicher. 

'lichtbl ick' -Redaktionsgemeinschaft 
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Der Mens ch das Maß aller Dinge? Wie bequem ! 

Einmal wi rd mit dem Riesen , ein anderes Mal 

mit dem Zwerg gemessen. 

(Stanislaw Jerzy Lee) 

*' * * ***** * ***** 
* * * 

Tegeler V<illzugsprobleme "verjährten" nicht 

Es ist unbestrittener Nachteil eirier Monatsschrift, Fragen der Ak­
tualität nur höchst unvoll~-.ommen entsprechen zu können, · entweder 
also Gewesenes nach.träglich beleuchten oder Zukünftiges mehr oder 
weniger praz1se umreißen zu JLüssen. Vergleichsweise sel ten dagegen 
die günstige Situation, da sich das unmittelbare odernur gering­
fiigig zurückreichende Geschehen e_infangen läßt . 

N"lli'l , ' der lichtblick ' ist eine [I'Jonatszeitschrift ·- dazu eine in 
vergleichsweise mühseligem Verfahren hergestellte, die zudem einen 
größeren Planungsspielraum beansprucht . Und wo Tageszeitungen bei 
entsprechenden Anlässen .. _e inen Senderdruck vornehmen können, bleiben 
uns nur ein bedauerndes Achselzucken und die Hoffnung, nicht nur 
der "Chronikerpflicht" genügen zu müssen , sonde:;rn auch Akzente zu 
finden, die e in nachträgliches "Aufwärmen" rechtfertigen . 

. Beides scheint uns bei den Ereignissen gegeben, die sich kurz 
·vor dem Weihnachtsfest 1971 - unmittelbar n ;,1 ch dem Erscheinen unse ­
rer Dezeu--:.ber- Ausgabe - in 1 Tegel ' zutrugen u..11d für unübersehbare 
Schlagzeilen in der Berliner Presse sorgten . Vom Ze itpunkt des Ge ­
schehens gesehen, hätte man allerdings besser von einem "schlechten 
Jahresausklang" sprechen müssen ; da die Folgen dessen aber andauern, 
liegen wir wohl mit unserer Überschrift nicht absolut falsch . 

Was war der Anlaß? Zwei Insassen der Strafanstalt Tegel hatten 
11 d i e Gunst der Stunde'' genutzt und e inen bestimmt seit längerer 
Zeit bestandenen Plan zur Flucht zum Abschluß gebracht . 
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An sich kein Grund zui besonderen Erregm1g ; denn solange es Ge~äng­
nisse gibt , nat es Menschen gegeben , die - a us wel~hen Gründen auch 
immer - dem Fluchtgedanken nahezu ausschließliche Triorität ein­
geräumt haben . Und nicht grundlos erfolgen gerichtliche Bestrafungen 
im Zusammer~ang rr.i t ainar Flucht nur dann , wenn et·oNa Sachbeschädi­
gung, Tätlichkeiten oder sonst i ge strafbare Handlungen verliegen . 

Bei den V;rgängen in Dezember 1971 ging es denn auch ·ne ::ligeru:n 
die Tatsache der Flucht schlechthin, sondern vielmehr um die ~erso­
nen . Was sonst als unabänderliches Ereignis zur Kenntnis genommen 
und abgetan worden wäre , wurde - da es sich um zwei sogenannte" le­
benslängliche" hs.ndel t e - zum Spektakulum , dessen Auswirkungen n i cht 
nur in zur Me~schenhatz auffordernden Schlagzeilen gipfelten . Nein , 
auch der Volizug, Liberalisierung und Humanisierung in seinem inter­
nen Bereich ans Banner geheftet, beugte sich de!!l Druck der "öffent­
::.ichen :·.1einung" , und zwar in einer Art, die von: Ursächlichen her 
als verfehlt 3.!'lgesehen werden muß . So sehen wir jedenfalls die er­
f rügten Maßnahmen - und wohl nicht nur Vlir . 

Als nämlich im vargangenen Jahr 
damit begonnen worden war , das 
Haus :rr durch Einbauen von zu­
sätzlicten Gi~ern in voneinander 
iso::.ierbare Einbeiten umzuwan­
deln , hatte es in erster Linie 
im Kreise der Insnssen nicht an 
besorgten Sti~~en gefehlt , d i e 
diesen Vorgang als r eine Sicher­
t.eitsmaßnahme bezeichneten . Zu 
deutlich·Nar d~s Beispiel H.;.us II 
vor Augen gewesen , wo der gleiche 
Gittereinbau nicht die angekün ­
digte Fortsetzung gefunden hatte . 
Die Fortsetzung näm~ich, nach der 
ahteilungsweisen Trennung einen 
Gruppenvollzug durchzuführen . 

I::un , im. Haus III W3.r man zu­
nächst ku~~nter . Zwar hatten ~uch 
hi~r die Gi ~er schon einigen Be ­
stand - aber sie waren noch pas ­
sierbar . Außerdem hatte ein Ge ­
sprächmi t einem kompetenten M.an..11 
der Justiz die lclare Versicherung 
e r geben , daß erst mit Beginn des 
GruppenYollzugs d ie N0tw endig­
keit der räumlichen Trennung ge ­
geben sei . 

Also Worte aus berufenem Munde , 
die einige Beruhigung ver~ittel­
ten . Dazu noch Gleichlauten­
des voffi betreffenden Abteilungs ­
leiter - w~s konnte noch zu Zwei­
feln ber echtigen? 

Nach diesen Aussagen konnte 
auch der i o ]lezember 1971 erfol ­
gende Einbau der Schlösser als 
reine Fortse tzlL."lg einer Bau:::Ia3-
nahme angesehen r;er den ; nichts 
deutelJe darauf hin , daß sich so 
bald Schlüssel in ihnen drehen 
würden . 

Selbst 1.mmi ttelbar nn.ch dem 
Fluchtvorgang nic~t . Schließlich 
hatten die Flüchtigen nicht die 
H~usgegebenheitan ausnutzen kön­
nen , sondern auf dem Wege zur Ar­
beit - als e außerhalb des Hauses -
einen "schvnchen ru..'1kt 11 gefunden . 

Umso überr'3.schender die nach­
folgende Anordnung, die Gitter 
seien ::::tun ab SC"f(\:::·t zu verschlie­
ßen und nur zu den üblichen Ein­
und Ausschlußzeiten zu öffnen. 
Worin bestand da die Analogie zum 
Fluchtvorgang , zur Fluchtart ? 

Wir vermö7~n keine zu entdecken . Wir cil~uben vie~ehr, daß mit die ­
ser Anord~ung lediglich eine ge,vissc optisGhe Wirkung erzielt wer­
den konnte, welche w.i t der Kli~::lverschlechterung i m Ibuse III zu 
teuer bez~hlt ist . 

In der erstgen3.nnten Vermutu..l'lg werden wir durch ~inen we i ~eren 
Vorg3.ng ·bestät~gt : Die_ Fluch~a~sv;irkungen tr2.!.:m o.uch .J.. dJ.e ~edal_ttJ.Ol_1S ­
gel'!leinscht1ft . BJ.s zu dJ.esem Zeltpunkt W"lre~ J.::sgesan:.., d;reJ.

1 
M~tgl~e­

d ern möglich, mit Hilfe s oganannt~r 11 Allalnganger;:n.lS'NeJ.se 1 dJ.~ eln­
z<:: J.nen Ver-:,ro.hrbereic!le ohne Be.3.:-ter~b eglei tung aufzusuchen . Vlle un­
probler.Jntisch ci:J.s e;;ing , merkan wir 8igentlich ~rst _ ~atzt, da wir 
u.ns wiedar mit dem bedauernden Achselzucken das JeWe J.llgen Zentral­
oU.'3r Stationsbeamtenabfinden müssen, der keinen Mnnn abstellen kann 
bzw . nnderwei tig verhind<2rt ist . - Frage unsererseits =. . 

G·l.b es keine Möglichkeit, einen Entschluß , der Ja ers 1J nach 
reiflich'3r Ü'oerlegu..Ylg und in Forr .. dieser Dokumente sichtb~r geworden 
vt?..r , ni'!!lt der Optik zu opfern? wr · 
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AUS BUNDESDEUTSC:I3H STRP..FP..NSTALiilEN : 

·na sich der '.:ichtblick ' bemüht, die Problematik aller inhaf-cierten 
Menschen mbglicnst umfassend zu beleuchten , veröffentlichen wir den 
nachstehenden (gd:ürzten)Berich t über Fraue:nvollzug, \\Tel eher uns von 
einer Leser in 1.md Betroffenen übermittelt wurde; sie schreibt : 

Ich mu"ß voraussetzen , daß wir 
die oin~i~o Frauenstrafanstalt 
in BadEm- \.rürttemberg s i nd und so­
mit auch das Stiefkind des zu­
ständigen Just~zministeriums 
aus dem e info.chon Grund : v.n tt::r-
bel egt . . 
Wir haben eine Jugendabteilung , 
in der höchstens ~inmal 5 Jugend­
liche eiun:. tzen . Iiiese Abt . hat 
einen FernsGhravL Iür sich und 
ist von den anderen Abteilungen 
str eng isoliert . Diese Jugend­
lichen dürfen hier in Schwäbisch 
Gmünd zur Volkshochschule gehen 
(zivil no.türlich); in Begleitung 
einer Beamtin : ebenfalls in Zi­
vil . Sie dürfen ~as Hallenbad in 
der Stadt jede ,.loche Z\veimal be­
suchen v.ncl auch TlJ.ea ters tücke . 
Wir haben eine Säuglingsstation , 
die allerdings sehr star k nach 
hinten hinkt . 1·fas ich am schlimm­
sten finde, i3t, daß die Kinder , 
die hier geboren weroen , polizei­
lich so angc~eldot werden : 
"Kind Soundso , gc1) . in der Frauen­
str afanstalt Gotteszell , Schwä­
bisch Gmünd , IIerlikoferstr . 19. " 

vTarum muß ein Kind schon mit die­
sem Schandfleck gestempelt \•!er­
den? - Ansonsten werden die Kin­
der mit 6 Wochen in irgendein 
Heim gebracht , sofern keine An­
gehörigen vorhanden sind , die 
diese Kinder nehmen ; auch hier 
v1äre eine Reform dringend nötig . 
Für die übrigen Gefangenen (sie 
sind kunterbunt durcheinande::.-­
ge\·IÜrfel t) gibt es Z\vei Fernseh­
räu~e . Es ist jeden Tag für alle 
Fernsehen , und das Programm vrird 
von vier Gefangenen gestaltet . 
Es sind verschiedene Lehrgänge , 
die aber leider aus mangelndem 
Interesse nu~ g~nz schwach be­
setzt sind - ~anc~al sogar bloß 
r::ti t Z\vei Personen. Jede Woche 
kommt ein Doktor der PH mit sei­
nen Studenten, u.rn. mit Langstrafi­
gen zu d iskv. tieren. \'las unsere 
Lebenslänglichen betrifft, so hat 
sich die Zahl derer in den letz­
ten Illonaten sehr gelüftet . Seit 
1969 sind fünf begnadigt worden . 
Diese Gefangenen können s ich 
zi emlich frei bewegen , was die 
anderen nicht dürfen ~ 

Daraus entctcht I'ianche neidvolle und heiße ne·oatte . Da \vir zu 95% 
Straßendirnon hier haben , die manchmal nicht einmal ihren Namen 
schreiben können , ist es furchtbar schwer für denkende Menschen , mit 
ihnen zu loben . Da dieses Haus im Durchschnitt nur mit diesen 95%igen 
besetzt i st , fallen etwas höhergeschraubte Ansprüche aus d,er Norm , 
und man fällt somit stets i n Ungnade . Unser Pfarrer sagte zum Bei ­
sp i el zu m:!.r : HSie sind der Hecht im Karpfenteich , und darun müssen 
Sie beseitigt werden ; deswegen beißt man auch in den sauren Apfel 
und genehnügt Ihnen das :?rt:igänger~ , da.mi t Sie aus dem Haus sind 
und mit den anderen nicht mehr zusa~~enkommen . Die Neuerungen , die 
Si e hervorgerufen haben , indem Sie an 1 Gott und die Welt ' geschrieben 
hatten , werden hier 11ur ungern gesehen . 11 

Ich bin zur Zci t immer noch die einzige Freigängerin . Frei­
gb.ngcr bode:utct hier gleich Strafisolierung. Ich darf mit 
nicmar ... dmr. zusammenkommen , darf nie fernsehen , darf keiner1ei 
Kurse .:ü t den anderen besuchen, d<rf keinen Kontakt Ei t der 
Außenwal t hc.l ten , da ich nicht vergessen darf , da.P. ich Straf­
gefangene bin, sondern nur den V!eg von und zur Arbeit gehen , 
und das auf dem schnellsten und Yorgcschriebcnen Vfeg . 
\'fenn ich n:Lch auf die Freigänger in der Männerstrafanstal t 
Ulm berufe , die Ausgangszeit sowie Kino-E~laubnis 1 Friseur-
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und Ei nlcaU:fsgenehmi gung haben , b~k()l'!li.a.e i ch re.gelmäß i g zur 
Antwort : 1!\'Jir s i nd h i er nicht in Ulm 1. be·i uns is t das n i cht 
möglich . 11 - Ich frage mich nur , w a r u m nicht? 
Di e Urlaubsrege l ung wird bei uns so gehandhabt : Alle sechs 
Monate 3 - 7 Tage , Wobei es nur Fa11ülienangehörige sein dür - . 
fcn , die besucht werden können . Ein Mensch hie~ , der a l so 
draußen ke i ne Angehöri gen hat , darf auch n i cht i n Ur laub. 
Bisher sind in der Regel jedoch nur drei Tage Url aub bewi l ­
ligt worden; o i ne Au snab..m.e . machte man bei mir , da ich zu r 
Anre i se in noinen Heimatort alleine schon e inen Tag benöti g ­
te . Dazu brauchte i ch aber die Genehmigung des Justi zmi ni­
storiums . 
Die Bozru1lung ist denkbar schlecht . Sie liegt zwischen -, 80 
bis 1, 50 :DII[ pro Tag . Für Überpensen werden je nach der An­
zall:L Prämien b i s zu 50 , - DiY1 i m Monat bezahlt . Dies sind je­
doch Ausnalu·ne.fälle , und es geschioh t nicht in jedem iYiona t . 

Maria E ., Schwäbisch Gmünd 

FREUDIG? 
ES GErEJ: AUCH ANJJERS ! 

Ei ngesperrt i.n einer Strafanstal t! Eingesperrt , abges chnitten vom 
Leben! Verzichten müssen auf alle angenehm<::n und unangenehmen Dinge 
des täglichen Daseins . Weihnachten stand vo r der Tür ! Vater von ·zwei 
Ki nd ern , d ie auf d ie neugierigen Fragen von Nachbarn und Bekannten, 
wo denn der Pappi sei , i mmer -nur 2.nt,·mrtcn konnten : 

'rllnser Pappi ist vorreist ! 11 

Er will seine Kinde~, seine Frau 
sehen ! 'leihnachten , das Fest de.r_ 
Fr eude und dos Friedens . Urlaub 
darf ·er 1.·rcgen e ines Ve.rgehens , 
begangen vor langer Ze-i t, geahn­
de t mit einer Disziplinarstrafe , 
ni-cht bekow..mcn . Vfas kann e i n Mann 
in dieser schier hoffnungslosen 
Si tuation schon anfangen? Ein 
ganz kleines Türehen stand noch 
auf : A u s f ü h r u n g ! 
Eingev . .rei htc v1issen , wasdamit ge­
:qlei nt ist . Für einige Stunden hat 
man die Gelegenbei t , in :Begle i .... 
tung eines Bear!lten , seine Familie 
sehen zu dürfen . An diese~ Stel­
le müssen ganz einfach die ·Be­
mühungen des ü:1 Haus IV tätigen 
Gruppeule i tcrs Herrn Sawa tzki ge­
vrürdigt -v;erdon . Aus der be i nahe 
aussich t s loscn Situation , seine 
Familie am: 1il . Abend sehen zu 
dürf'.€m , ermöglichte er in endlo­
sen De ba tton ;.1 i t · der Anstalts ­
le i tung , Frau Harre und Herrn 
Rupsche i t, d2.ß der Mann, wenn 
sich· ein Beamter zur Ve.rfügung 
stellen 1.·.ritrdo , an diesem Tag für 
e i nige Stunden zu seinen Kindern 
dürfe! v.rar n2.n vorher deri1einung , 
die Schvrie rigke i ten lagen bei der 

Anstaltsl e itung, so sah man sich 
jetzt getäuscht . Die tatsächli­
chen Sch1Ari erigkei ten lagen darin, 
einen l1ann für diese_ Sache zu ge­
\·;innen . 
vrer e.ber. wollte gerade an d i esem 
Tag mit einem Gefangenen durch 
d i e Straßen gehen , immer darauf 
gefaßt , daß der r.Iann d i e Gel egen­
he it zur Flucht benutzen könnte? 

Vfer ·wollte seinen Hl . Abend dami t 
verbringcn,-intime Gespräche von 
Eheleuten mit anzuhören? \Ver 
vroR te mit ansehen , wenn z . B. sei­
ne beiden Kind er ihren Vati nicht 
mehr loslassen vmllen? V/er wcll te 
ger ade an diesem Tage ehrliche 
Tränen sehen? Wer? 
Es war nicht Ginfach , e inen Nann 
für diese Ausführung zu ge.winnen . 
Dennoch , es ist geglückt . Ein 
Beamter ,_ in dieser Anstalt kaum 
~uf'fällig , übernahm dieses Amt , 

Herr Kannemann , das ist der Beam­
t e , machtetrotz der zu erwarten­
den Sticheleien einiger Kollegen 
diese Au sführung . 
Hun , vmru.rn oine solch lange Vor­
r ede auf so o ine Sache? 
Die Ausführung des Herrn Kannernrum 
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war mehr ::1ls m1r e i ne Ausfüh­
r un g ! . . . ~r ließ i hn ( c en Cef . ) 
n icht e i ner.. i1lor.c.en t wi ssen und 
mer ken , da ß c:::- doch nur ein GE; -

. fangeuer ist (~nd) lud i hn nebst 
dessen Frau und Ki ndern i n"se i ne 
Wohnung ein ! Er be r e i tete dem 
1Ylann ein vieihnachtsfest , das die­
ser bestirrw1t ~icht so schnell 
v er gessen ~carm . - Nur \'!er einmal 
im Gefängnis saß , wi rd v..ri ssen , 
was es heißt , zum Fest des F'r ie­
dan s · e i ngeschloss:n zu sein ! •• e 
Zugegeben , ss gibt a u ch ander e 
Beamte i m Vollzug , die n i cht nur 
nach' d·er DVollzO han del n ••• Be­
tra ch t et Llan a·oer die Tat des 
He.rrn K . von a2.len Se i ten , kommt 
man zu dem Schluß , daß das , \vas 
d i eser Beamte geleistethat , doch 
z i e-mlich allein auf \'TGi ter Flur 

s t eht •••• Vi elleicht öffne t go-
·rade der hier geschilderte Fall 
des Herrn K . e i nigen Leuten d i e 
Augen , d i e bisher led i glich i h r o 
11Pfl ic!'lt11 taten oder die , auf s 
Gefängnis angesprochen , n u r sag­
ten ; "Geht mich nio~1.ts an ! 11 

Sind es nicht gerade die kleinen 
DinE:e , die De.tai ls , die das Leben 
erst zum Leben machen? Haben 
nicht auch wir ein Re oht auf d ie­
se Detai ls? 
Wer jetzt noch zu seinen Vo r sät ­
zen Lir das neue Jahr d i e Über­
l egung 11 ES GEHT AUCH Al~DERS 11 mit 
einbezieht , dem. sagen wir un seren 
Dank ! ,, - ~ I u l t B ylj erner .ö . ne_mu • 

Berlin - Pl ötzensee __.. ___ .. ___ 

Gef2.ngemenvertretung .tia:u.s IV 

********** 

POLIZI STEN.. LERL\TEN SCHIESSEN VTIE DJ Jl._l.ITGO 
Hit zcb:vrungvol lemHüftknick und leichter Hocke lernen I"lün­
chens Poli~eibeamte das Schießen mit dem Dienstrev olver 
·vrie '~Jcster·nheld Django . Zum bli tzschnellen Ziehen wurden 
sogar nc;;ue P i stol en taschen entwickelt , die s i ch s chon be i 
ge.r i ngcn Druck ö f fnen . Gester n demonstrierten Münchens Po­
lizistcn7 uie s i e in einer l\fo"t>N'e~1rsituation ihren " Gegn er.11 

nicht nur flucht ...:. sondern kampfunfähig schießen . Nach Aus­
sage e i nes Beamten ist es in Gef2Jlr 11 unsinni g 11 , auf d i e 
Beine zu ziel en ; "Da muß man schon in die i\h tte ·roinhal ten11 , 

scgte er . (aus SPß~DAUER VOLKSBLATT vom ·15 . 1 . 1972) 

+ + + 
POLIZEI BRAUCHT SC~iARFSCHUTZEN 

Um eine "beachtl i che Zahl von Scharfschützen soll die no r d­
rhein- vrcstftilische Polize i Yerstärkt y1erden 1 um nicht zu­
letzt bei cen v i elen Banküberfällen mit Ge i selnahme besser 
gerustct ;w. sein . Innenmi nister "\Iilli \'feyer kLi.ndigte gR­
s t emin D"L:i.sseldorf an , 250 Ge~_,,ehre ;,yt_rden j-etzt mit Zj.e l ­
fexnr ohren ·~.msgestattet . Gute Schützen der Iol i zei sollen 
künftig 0-n diesen II/aff en ständig ausgebildet werden . Es 
ko~'lle darauf a.n , durch t8.gliches :rraining oin Höchstmaß an 
T:-ceffsichcrhe i t zu gewährle i sten, dr.;Jni t der :räte.r. im Ernst.:.. 

·fall nicht gotö.tet , sondt:rn nur angriffs- und fluchtunfähig 
gescho sson "l·rcrd e . I n keinem Fan dürfe es dazu kommen , 11 daß 
\'lir durch die Hinter tür d i e Tode::sstrafe praktizieren11 , ho b 
\fcyer hervor . Bundes i nneruninie tcr GcnscllGr ford er+.e , die 
Sicher-l ... ei tsvorkehrungen der B<:.nken zu verbessern . 

( 2-us BERLDH1."'1 HORGE~TJ?OST vo:n 6 . 1 . 1972) 

+ + + 
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Sb.NSIEAR SCHA.c'i'l GEF.n.l·!l.::.iJidSE AB 

Die R.egiert~ng von San-s i bar hat besc:h.l~n-, -alle Gefängnisse · des Lan­
des am 12 . Januar zu schließen und die 700 S:äftli~ge aus Anlaß des 
achten Jahres~ags der Rev0 lu-ci ""n auf Sansibar in Freiheit zu se-tzen . 

·Dan Ge::'äng:~ issys"tem, e rklär-ve J·.t.Jnba , ern:un t ert die 7 ?rbrt:!­
cher dazu ,_ihre kriminelle Tätigkeit nach ihrer Freilassung 
fortzusretzen, was vermieden we:r·den könnte , wenn man ihnen 
ei11en Arbeitsplatz beschaffen würde . ·Dia Regie:-ung wird 
die entlassenen Häf'!ilinge·materiell r;.nterstü-vzen und ihn~n , 
bis sie -:::1e .b..rbei -es stelle gefunden .r..aben \!erden , einen 
Nona!J'Slo!:.n von umgerechnet et\ia b5 l'lark auszahlen . Kranke 
Häftlinge v!Crden diesen Lohn b:.s zu ihrem Tode erhalten . 

V()r i b"rer Entlassung müssen sich die i:?..ftl inge jedoch eidlich V·3r­
yfliQhten, G~c G~~etze zu ach~en . 

(auf? FEAJ~KE~RTE:?.. ~.L:üG"'"'7·EIIrs vorn 10 . 1 • 1972) 

...:.... .J.. ' , ' T 

:Ua.:- '1 alte Schi.ff11 t;;eb t ,l_!l t e r 
Die J:a.ge des o&rLmt- berüchtig-c8n Zucl"t:lauses von San Quentin in 
Kaliforni;:;n s:.nd "_;e zähl t . Gouverneur Ronald Reagan teil "te mit , daß 
die in ihr~n Ar..fbi.ngen seit 120 Jahren existierend e und vrie eine Fe:-­
::rtung anmutende Strafanstalt bis Ende des Jahres 1974 aufgegeben wer­
den und d ic Belegschaft schon im kommenden Jahr auf 1500 oder \·.reniger 
Häftlinge ver.ringert ·:1eräen soll. . Dar..ach -v;ird dieses grimmige Ge­
fängnis !::li t s.:;i:1en brauneu i•iaue.rn an der Bucht 7on Sc~n Francisco 
ebenso v1ie das benachbarte Zuchthaus Alcatraz rasch in Vergessenheit 
geraten • 

• • • Gegem·;ärtig beherbergt die An- takultiren Ausbruchsversuch im Au-
stal t 2214 Gefangene , rtar-c.nter gust vorigen Jahres , bei dem drei 
991-1änner in den Tcdeszellcn , die Hä::'tl~Lge uuä drei Beamte uns Lc-
au.f. ihre Hinric~_tung in der seit ben kamen , und einer anschl ießen-
1967 nicht nchr benutzten Gas- den Prüfung empfahl der für den 
kam..mer vc:.rtcm . Die Anstalt hat Zustand der Stra.fans.tal t zustän-
in ihrer eir..!lalißen Geschichte dige Ausschuß, San Quentin und 
des Verorect_..:ms zahlr'eiche ~~Iör- äas .:;ben.falls kaliforniscbe Fol-
der , a.Lle Ar"ten von Gevral ttä tern nor:Y- Gefcingnis zu schließen , da 
und waghalsige Ausbrüc",_e erlebt , s i e 11 nicht sicher genug" sei en , 
die i h·,...en Narn.~m in aller \vel t be- und neue kleinere Haftanstalten 
ka1~nt macht3n . 'Tach einem sp&k- zu bauen • • _ • • 

Loui s Nelson , einer der langjw.-rigen 3ea"!ltE:m , erklä,.rte d&raui : 11f':ir 
wird etvras ·wehrilütig ums HE:lrz , v1enn ich das alte Schiff untergehen sehe 11

• 

(aus SPAHI'AtJER VOLKSBLA·.I'T vom 9 . 1 . 1972) 

+ + + 
VEREIN G E ? L A l~ ~ --------------~-

Nicht alles , \·Jas Behörden V8rfügen , tst richtig , nur weil es Behö:r.­
den verfügen , nicht alle Urteile , die vcm Gerichten im Namen des 
V0lkes gesp~ochcn vterccn , en"tsprec::~n· deTYJ ,,'lillen des Volkes . 
Sn jedenfalls sic..ht es eine GruTipe von S~,a.nd2.uer BJ.rgErn . Sie \'V·ill 
deshalb einen 11 V;;rein gegen Unrecht und 3ehörd ern·rillkür'1 gründen . 
Int eressenten , oiesich an dieser Vereinsgründung beteiligen wollen , 
können sich schri!tlich oder telefonisch bei Eei'!'J.Z Se i dli tz , 1 Bln . 
2• · (Spand8.u), Barnewi tzer Weg 36 , Ial . ..... 620493 , molcen . 

( av.s SPN..P..:JAUER VOLKSBLATT Yom 12 . 12 . 1971 ) 

+ + + 
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Der gelungene Versuch deP Haus ­
leitung, die hausinternen Unter­
schiede in der Vollzugsgastal tung 
wenigstens für diese Tage <:tus ­
zusetzen , schlug sich in einigen 
Veranstaltungen nieder . 

Heruusragendes Ereigni s war 
dabei eine zweistündige Abend­
veranstal t'ung im Kultursaal mit 
einer regel~echt~n SFB-~tarpara­
da , u . ~ . mit der Leo Wri~ht-Com­
bo, dem Karr~ersän~er Otto Honf, 
den Gesangsduo .Hüller/Katt . dem 
Conferencier Ehlart , Frr-t.ufurothea 
an der Ha~~ondorgel ur-d ei~em 
sehenswerten Go- Go- Girl . 

Erwä!'l..nenswert 1.uch cla.s Vleih­
nachts~eeting der AA- Gruppe des 
Hauses, eine Feier ~i t v.ürdigarn 
Rar~en , abar zielgerichtet mi~ 
Arbeitsc~arakter und unter Teil­
nahme d~r Angehörigen sowie der 
Ther?..peutan . - Zur N·1.ch3.hmung fur 
andere Gruppen der A!l..stal t erro-
fohlen . ~ 

Viel Freude berei taten die an 
zwei Abenden :tbgewickelten Weih­
nachtsfeiern des B- Flügels, die 
nur du:rch den persönlichen Ein­
satz der Beamten Sachse und 
Klenne~t in der~rtiger Fo~m 

durchgeführtwerden ko~~~en . Auch 
hier v,rqren willkom.-:;ana Gäste zu 
begrüßen : so Wal tr1.ud H_abicht vom 
'The-=t ter des V1es tel.S · , der junge 
aufs tr.ebende Opernsänger Wehrle , 
unser Freund ?.urt Knebel und 
nicht zuletzt •li~kar• als Quiz ­
m...'1s ter . 

Ihnenallen sei herz licher Dank 
für die gelungenen Abende . 

HAUS IV : STATIONSWEISE . . . -------------------------
:Jer Eigen 1.rt des i~:!usas : v ent­
sprechend spielte s~ch das weih­
nachtliche Geschehen 11 stationär ll 
ab , und die Frage n1.ch oes onde ­
ren Akzenten ·.v':J..r von untergeord ­
neter Beaeutun~ . Ve~ständlich , 
d ~ der dort p~a.l:tizierte Wo!m­
gruppenvoJlzug den Fa~tor • Komn:u­
nik~tion•, der in den anderen 
Häusern Vorrang genießt, völlig 
ausklammern läßt . 

Von daher gesehen, v1e.ren die 
wa ihn::tch tlichen ?us:.:t~en..l<.-ünfte 
nur als solche zu :1erten ; man 
saß in gemütlich~:- P.unde und ver­
zehrte gerneins ':1m , \',,'J.s uan hatte 
"zusammentragen 11 k::>nnen . 

Etw8.s anders die A~gehörigen­
tre.ffl-1n a'J.f der Sozi"..lthera:oeu­
tischen Ab~eilu:t~ und de:::- Schul-



Schulstation . Obwohl vorwiegend 
in der Vorweibnachtszei t statt ­
gefunden, mögen sie für viele 
das eigentliche Weihnachtserleb­
nis bedeutet haben . 

Haus II : MAN WAR ZUFRIEDEN 

Auch hier Gruppencharakter - al­
lerdings nicht Wohn- , s ondern 
Arbeits - und Freizeitgruppen . Zu~ 
Beispieldie ' Englischgruppe Mann' 
(einDozent), die Laienspielgrup­
pe, die Schachgruppe : alle "fei­
erten11 irgendwie . 

Desgleichen die Leute von der 
Stati on 12 , zu deren Beisarr~en­
sein auch Bundesrichter Ma e t zel 
erschienen war . 

In der Hauskammer II erhöhte 
sich die "weihnu.chtliche 
tung 11 dergestalt, daß man 
24. im unkl::lren blieb , 

Erwar­
bis zum 
ob nun 

*** * 

Feier oder nicht . Schließl i ch 
doch, und mit Hilfe der "Gratifi­
kation" vvurdees recht gemütl~ch . 

Haus III: EINE ÜBERRASCHUNG ..• ------------------------------
Im großen und ganzen mit dem Haus 
II vergleichbar . Diverse 'Treffs ' 
in Verbindungmit \"Je ihnachtliehen 
Attributen, Gruppen unter sich , 
gelassene Stiro~ung . Mehr aller­
dings in der 1 Fraub oee- Gruppe 1 , 

wo mit Sus:;ume Tramper nicht nur 
ein hübschen . sondern auch musi ­
k:tlischer Genuß bietender Gast 
erschienen war. 

Mit welchem Erfolg , ließ sich 
aus den Zugabewünschen der An­
wesendenentnehmen ; schon von da­
har konnte der Feier d ie Note 1 
gegeben werden . 
Bleibt schließlich als Faz it zu 
sagen : Weiru1achten 71 gelungen . 

*** Re~-Gem . 

Eli\IE STIIvll\~1 F~ HI_T~ 
STRAFVOLLZUGSREFORM IN DER SICET DES GEFANGENEN 

Über r1Ii tbcstimmung wird heute viel diskutiert . Es gibt abe.r noch 
keine organisctorische Interessenvertretung der Ge:fangenen , etwa 
in der Form einer Ge·werkschaft , die gefragt werden könnte , vri e sich 
der Gefangonv den Strafvollzug vorstellt . Was hat er an ihm auszu­
setzen und \Telche Besserungsvor schläge kann er machen? Auf dem Pro­
gramm der Strafvollzugskommission stand auch das Thema "Sel bstver­
wal tung11 , aber zur Behand l ung und zu Beschlüssen in d ieaer Frage kam 
es nicht . Allerdings war zu hören , daß man im Sonderausschuß St raf­
r echt des Bundes tages diese Frage gestoll t hat . Soll der Gefangene 
nicht nur Obj clct der Behandlung sein , müsse er auch zu all en Ver­
besserungen bei der Gestaltung des an ibm durchgeführten Vollzuges 
sei ne Meinung sagen können . 

Die Justiz ist auffallend zurückhaltend bei diese:c an sich 
not\.veudigen He inungsforschung. Der vfel trat der Kirchen hat 
alierd in_gs auf einer ökumenischen Tagung im Sommer des vorig~n 
Jahres <. 1970) in Bossey bei Genf Gefangene aus verschiedenen 
Ländern _in einer Podiumsdiskussion ZU V/ort kon.men lassen . 
Was sie zu s~gen hatten , war wenig positiv, sondern scharfe 
Kritik , die vielleicht einseitig, aber genauso einseitig 
und sichtgebunden ist. wie die Stellungnahme der Justiz . 
Bis vor lrurzem hat es der Leiter des Strafvollzugs eines 
Landes in der BPJ) sogar abgelehnt , sich zu e:inem Gespräch 
mit einem Entlassenen öffentlich an einen Tisch zu setzen ! 
So waren bei den Beratungen der Strafvollzugskommission a l ­
l enfalls die Anstaltsleiter die Stimmen der Gefangenen . Aber 
bei dieser Erziehung zum Rechtspositivismus sind die Vorstände 
ohne die notwend i gen menschlichen Qualitäten l eicht nur 
Bestimrnungstechniker ; und das ist zu wenig . So müßten eigent­
lich die Seelsorger die Me i nung der Gefangenen zum Ausdruck 
bringen , uoJ.1n sie auch dadurch oft mißliebige Personen wer­
den . 
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Der Str afvollzug i st e in wesent- Staates -c.nd n ich t gegen einen 
licher , H2lli.1 . n icht sogar · der Bürger a ls Hcnschen gerichtet an-
wi cL-:;igsto . Teil ·des durch den sah . d i e Strafrechts·cflcgc s o 
Staat vt;rh2:_l~p-o-:;cm Strafurteils . c; t'fr-·.-.r -n'7.1. ert ,-,~;=- d~l.. c "Wol gen 

.A ~- - .J ...._ """' ,.. ~ ' ""'.().,"'V V - - -

Der Richtcr s·oruch. -~·r ird h i er i;Jir k - siner Straftat i ns Zivilrecht ab-
lichkoi t 1 AlJ.crdings ist zu f:"3.- g&schobcn ;,v-u.rden .Nach dem n<:.tür-
gcm, ob e:..n Qtw.utmn Zeit e i ne b_ t l i ehen P.e chtsgsfühl des Bürgers , 
dor Schuld vergle ichbar e Gr0ße der geschädigt wlJ.r de und der sich 
ist , vierm nicht nach der Gesta.l- a l s d8r v om S t aat J3eschützte ver-
tung dos I~~~lts dieser Ze it ge- steht , s i nd aber - auct nach der 
fragt ~.\·U:-d. . l'Ieinv.ng der me i sten Gef angenGn , 
Alles konmt d;:::.rauf an , wi e d i ese so ist meine Erfahr ung - Str a fta t -
Zeitgröße ;:l'.i t Inl:al t gefüllt ist . Ermi ttl ung - Verur teil ung- Pflicht 
Denn es handelt si0h bE: i j odcr zur ·vlieder gutmachung des durch 
Strc.J.ftatl..,mc;incm 1vcitcn K.omulex , ·atc Tat ver·o..rsachte-;.1. Schadens 
dessen Komnonenten wie mate~iol- · homogene El emente e i nes gle ichen 
les . Strafrecht, Str a f prozeß , Kornul Gxes . Es ist durch n ich ts 
Strafyo]L;6-;_1_g S8.nt den Zivilrecht- · zu rsc!' ... tfertigen , daß Strafrecht 
liehen Fol ge:n der Straftat e i ne u.r~o· Str~fvo.llzug die Vli edergut -
unlösb2.XO Eil:.l"..ei t bilden . ::.:tac·hung unddami t dte Restitution 
Aus rechtsocg1~:o. t ischen Gründen des ·Rccntes 3..usklanrrnern und ins 
hat man seit der Ze it des deut- ZivilrGcht vorwe i sen . 
sehen Ide<:üismuc , dc.:: r jede 3traf-:- Selbst {Ia , wo rrozessual e Mög-
t at a l s g.::gen die Hohe it des · lich.kei ten in Form des Adhäs ions-

p:::-ozessc.s ( §§ 403 b-is 406 St PO) -Gestehen , 1·1ird in einer do ch 
oic~e:rl ~ch vorli ~genden Amtspflichtverletzung das Gesetz 
n icht be2.e;hto t , weil der Staatsemwal t v.nd Richter das ge­
s cbricbGue Re cht abstrakt sehen . 

Der Gefangene r-~bor ::aö ch t e sühnen , d . ::·:. . e::ine Versöi.mung mi t dem Opfer 
her stcTien . Dar Staat aber macht es nicht mögl ich und verhi ndert es . 
Es kam in Bosscy sehr deutlich Zl :U!l Ausdruck , daß dGr Gefangene in 
keinem Augcnl)licl<:: der StrafvcrbW3ung die doch befreiende und ber uhi­
gende Gc\.·iißhci t gehabt habe , für seine Taten zu sühnen . Zum Staat 
kann er kein ümoros Schulc1verb.äl tni s haben , wann e r dem r·E tmenschen 
geschadigt lwt . Sehr nft hö:cie:ne,n in der all täglichen Praxis der 
Seelearge, mi-: 1:wlchem Recht der Staat Geldstrafenbeträge und Ar ­
bei t.:;erlöso i\~r sich kassiere , solange der Verur teilte seine Opfe r 
noch nicht ent::;clläd i gt hat . Hat der G2ümgene i n d i esem Punkte t &.t ­
sächlich mo~r ~e chts empfinden a ls· der St aat? 
Die Ver-.,·Ieisun;; auf r}en Zi vilrechtsv..reg i st in eine:.'! "snz i alen Re chts ­
st8.o..t11 (GG) Zyn-.:.smus , zumal wem:. d i e Fr e ihe itsstrafen hoch sind und 
kBine Au.ssicllt c.uf Schad8nsregelung besteht . Auch s ozialpädagogisch 
dürfte C:irle sol c~c.: Praxis unmöglich und nicht zu v E: r ant-w-orten sein . 
Han delte es si r.h nicht mn ?ine Verletzung der Schutzpflicht des 
StaatGs c"!em Bü:cgc;r gegenü'ber , d-~r seine 3teuern .be z ä.."llt hat . 

N-2~.ch dG~ zutreffenden Me inung des Gcfan~en2n ·v;i r d d i e Zäsur 
zu-r Vergc..ng::11lw itund somit d1e Vnraussc~vzun.~ für einer. Neu ­
begi~n erst ~it der Restitution des Rachtes nicht all e i n in 
Strc~fe 7 sondern auc;h in di eser Form gcsch.si.ffen . Der Prei­
~ae i tsen tzug erfo rd ert mehr . Deshalb hr:.t E: ln G::-errliu.m dGr eve.n ­
gelischc.:n A1:s t c.lts:pf 8.r .re:c bei der Vor beratu-r_g aller Aspekte 
des Vollzuges f ü r den •}esetzescnt;,·ru.rf vorgescl:.lagen , als 
Ziel 1md z,!i0Ck der Freiheitsstrafe 11 d i e Heilung der durch 
die 3trc-~ft·--:t gestörten zwischcnmenschlicr_r:m .Beziehungen" 
iD.s C'rose:ts '-"'-ufzunehmen . Sie kann durch VergeblJ_ng , Vergleich 
unä :Sntscru.:.dif;Ullg e r folgen , ds.rf :?vber nach I'-1ei.nun.g der Ge­
f8.UgGncn tn einem 'trir kungsvollen Vrülzuge nie i gnnricrt wer­
den .. Der Z\·rc ... :c!'2' zu solr.her Leis tun~; ist dann die St:cafa . 
Leider ist C:::3 zu ..;iner s0lchen Aufr:.ah .. Tflc nicht gck0nunen . Von der 
abstrc .. ~:::tcm und 1·.renig :pragruatis.Ch<?n ~Gg~lung p_?im . s 1;8.?-tl~chen 
R:echts~::.J.C.:_"'r'J.Ch glav.!Ste eben d1.e 1.11 aerr1ehrz"tn.J.. rfllt. J 1JrJst~n 
bes.:;tztf..; ,_; tr~.fYollzugslcomaiss ion t.!.ich t abseh ün zu kö::-;.nen . 
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Aber ä i e ~ ;iedcr;'1.ttoachung des Schacens nangt a:;:.cll nach !•1einung der 
Gefangenen , a ber \·!Olll n i cht der J usti z : am stärks Gen mi t der \"e.rv{irlc­
l ichung s o z i 2.: cx· Ger echtigl-:e i t zusannen . Dadurch käme das für das 
Stra frocht -:..:nd c:.'l..CJ.l nach d~ r Vsr:fas.:;u~g maSgebende snzi ale Varh ä l t ­
nis zw:.sche;1:. s:;r:.~ead er Sliaat sg ew·alli ·;nd CD':'; :räter durc~:. Ein~uko::!l!ller;. 
des Vcrle:;z~~n zum Au sdr uck . Di eses dr o i seitige Verh~ltnis (Täter , 
Staat , Verletzter) i a t i m Pri nzip Jer Ger echt i gkei t i n Form von Ge­
genseitigkeit ers t verwirkl icht . 

Wer:n v/ic; J:.eu:;c vergel -cende "'der 
beh an del:! c S:;ra.: ..... t;.nd Scr.s.ö.a:l­
ersatz ge~re~~te ~eg~ genen , wie 
uns d i e geschichtliche Entwick­
l ung bescw~rt l:..at, so fehlt auch 
der sozinl~äd~~~~is~he Einfl uß 
auf den L·~:er · . .n. ~: 2 i...; c. ±'fen tli((;::b..­
k e i t . L:ie 2.u:: dClJ ·~·lege . über d i e 
De r ich t erste. ttung ..)rfanren wür de , 
da ß sich 3traftt:ttcn n i cht l0hnen . 
So i st c er iu:,n ::'-t sozialer Ge­
r.e chti gkci t be-i der I gnorier ung 
von über zvrc i 1iilli0nen Straf ­
t a tolJfern nicht vo::.·:.:anaen . 
Karl-Ba rtl1 hc:.,t uns Strafanstal ts­
pfarre;rn , v i e;ll::.icht ~.v-eil er 
s e l bs't i n dc;.:r- Gc.:':::.ngene:ase"'lso :::-ge 
t äti g \vc.r , belGLrt , daß Str a=e 
i mmer nur Für cor.;e f ür de:n Täte.r 
und die Gosellscll::.:.ft Scli und das 
Sühn e :..n c1cn r.autc 'ibl ichen , .sä- · 
iG..tlari sicr:·-.;cn Verständnis nur 
Ve r sötillung bcr~~ten ~önn~ und 
dürfte . 

So r~:::·~ a.:ch Gollwi t ze.!' festge­
ste2..l"G , daß ·:·ir ·ms r:..it der i:eu­
t i gcn Prc.xi s vom b i blischen und 
chr istlichen Boden i n e i ner an­
geblich humanisierten GeseJlschaft 
3n tf :;rn t ha ·ocn . 
Dem! ·.ras Lu. ther mi t 11vergel ten 11 

'l.~bersetzt hat , bedeutet in de+:" 
Ursprach6 Frieden stift en , Fr i c ­
dcm z·vrischen Gott l~nd dem Täter 
ULd zwische~ M8nschen . 

Ist das Vorurteil äer Gesell­
schaft dem En'tlassenen gegenüber 
vielleicht n i cht dar auf zurü ck­
zuf ühren , daß s i e insti1lktiv 
fühlt , l'lie heu~:;ige Strafrecl:.ts­
pilege sorge n:!.ch't i n genügcnde.:c 
\'leise .für d-ie Res t i tution des 
Rechtes und c .. n A1...sgl e i ch zwi schen 
·:rätE:r Ul!d Opfer , sona ern ä i cne 
nur der Erfü:..lung des s'taatli chen 
St:::-afansnr~chs in abstrakter ]brm 
und i E:t lce i nes\..-cgs pr agmati s ch ? 

Nach de;r ~rfah.rung lang jät.ricer · Praxis i st auch nach 
Zeinung 6.er Gef angvnt.n das 3eo~..i.rfnis , . eine Schul d zu 
tilgen , OEt 'i1öcnsten unmi ttel ba::.~ :i.1ach RE-cL. tskraft des '"Jr­
t eils, sin~-t abe r <ll.lr~ä'P_l ich mit Yerbiißung dt,;r Str afeah , 
vreil d ic r:ögl ichke i ten n i cht 'zu sehen sind, gt:schwe i ge 
denn geschc..f'fen werden . Lc. id er r.:.a t auch der En twurf des 
StrafvoJl:~ugsgesetzcs lc-:;ine ~.;ndgül "Gige Regelung gebr acht . 
Es is-t !'.a~h :.·1i e \O r zu fragen, ·.:e.rum eigentlich im Straf­
vo:n.~·.l.g die tat bezogene 1 aktiv~ -tler::öhnu..."i.gsl cistung f<;,;hl t 
v.r.d der bö..,"'n Leistung des Verbr echens die gute Tat des 

. Ausglr;icL::.. fo l gt . 
Z. E . : -~L·.Rm: ·,.,ird 1er >Iör der p.icht ~inges~::tzt zu e i ner 

l~bon~erhaltcnden Tät~gkeit? 
i·;"'..Rlm r..'..lS der Friedhofsscnt.:.ndcr n i cht sel bst die 
i..illgGst-.trz t en Grabsteine auf rict,ten und Verwüstungen 
ooscitigen? 
U.r\.RU!I d~::r Brandstift&r nicht A.ufräumungsarbei ten 
c::.n c1c~ .::3randsten.c leisten Uüd CE.i>:J. r,viec)ers.uf'bau ~!el­
fm!? 

Ist Tutonkleben zum Nutzen e t ncs · UnternGl~mers und des Staates d i e 
entsprechende Au.scl\3ichshand l ung? 1tfarum k:.:o.nn der Dieb oder Botrüger 
~ . u. s~.:.. _ l; v:::l.::;tcckte 3eute beh&.lt..:n- J.nd '!'l:tcl: Verbü:3ung d"'r St rafe 
noch :Iutzm~ daraus z i shen? :De.r: Ge.f'cd'!.gene !.e.ute: glaubt , ~~i t fE::r Strafe 
e: inen legi t:.1,10n Ansp:rucll auf dis Beute zu e :n'!c:::"bcn , weil sie nicht 
von i hm· {;<.::.:orci t-rt i'ii r d . Fragen Ub•..;r Frabon , auf die S:.uch c ie Ki rche 
e ine .Ant'\':o r t :ui t .mtsprechendan RBform"rornchläfSl:'n suchen und f i nden 
mö chte . 
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An dieser Stelle sollte eigentli ch laut Inhalts - ~ ·~;w~;~~y. 
verze i chnis der " KOMMENTAR DES MONATS" erschei - )j(~-~':J!.~ 
nen . Aus verschiedenen Gründen - nicht zule~tzt, ;\~~;\ ~~~~ 
w~i~ uns. währ end der Drucklegung di~ser Ausgabe ~~~!~~ ... ;~;.~~~~.~ 
e2n1ge 2nte~essante Meld~g~n erre~chten - ent- J?;f~16!{.,0~~ 
~chlossen wlr. un~ kurzfr2st1g zu e~ner . Inhalts - i%~~~\tJ. 
anderung . - \~hr b1. tten um Ihr Ve r s tandn1.s . ·!;'.::..~~M~;~~ 
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REGIERUNG WILL STRAFVOLLZUGSREFORM BIS 1973 DURCHBRINGEN 
Bonn. 17 . Januar 72 dpa - Die Bundesregierung hält an der Verab -

schiedung des Gesetzes über die Straf­
vollzugsreform noch in der laufenden Legislaturperiode a ls Ziel 
fest . Ein Spreche0 des Bundesjustizministeriums teilte am Montag i n 
Bonn mit, der Gesetzentwurf des Ministeriums werde voraussichtlich 
im Februar im Kabinett behandelt . 
E~wägungen, daß das Reformgesetzwegen der hohen . Arbeitsbelastung 
des Strafrechts - Sonderausschusses des Bundestages nicht mehr bis 
1973 abschl ießend beraten werden könne., wird im Justizministerium 
keine große Bedeutung zugemessen . 

Der Refe rentenentvvurf des Mihis teriums zur Strafvollzugsreform 
ist mi t den Bundesländern erörtert worden . Dabei ergaben ~ich auf 
Seiten der Länder Bedenken wegen der Finanzierung der Reformmaßnah­
men . Die Str afvollzugsreform erfordert hohe Aufwendungen vor allem 
für bauliche Maßnahmen, die weitgehend von den Ländern getragen wer-
den müssen . · 

SICHERUNGSVERWAHRUNG NUR BEI SCHWERER KRIMI NALITÄT 
Karlsruhe 9 1 7 . Januar 72 dpa - Als ä:ußers tes Mittel der Bestrafung 

muß die Sicherungsverwahrung auf 
Fälle von wirklich schwerer Kriminalität beschränkt werden . Nach 
Änderung des Strafgesetzbuches seien für diese Maßregel schärfere 
Maßstäbe als bisher erforderlich, entschied der 4. Strafsenat des 
Bundesgerichtshofes in einem am Montag veröffentlichten Urteil . 

Gesamtstrafen von mehr als einem Jahr Freiheitsstrafe können nach 
Ansicht des Gerichts nur dann berücksichtigt werden, wenn dabei die 
für den Täter typische Straftat mit mehr als einem Jahr zuBuche 
schlägt . (Aktenzeichen 4 Str 435/71 vom 18. November 1971) 

SOZIALDEMOKRATISCHE JURISTEN GEGEN DRAMATISIERUNG DER KRIMINALITÄT 
Göttingen , 14 . Januar 72 dpa - Die Kriminalität in der Bundesrepu~ 

blik gibt nach Ansicht e1.ner aus 
Jungsozialisten und s ozialdemokra tis chen Juristen gebildeten Arbeits ­
geme i nschaftin Göttingen keinen Anlaß zur Dramatisierung. Die Grup ­
pe legte am Freitagnachmittag in der Universitätsstadt eine 45 - sei­
tige Untersuchung zur Kriminalpolitik in der Bundesrepublik vor , in 
der sie sichauch kritisch mit den Bemühungen auseinandersetzt, über 
eine Entliberalisierungdes HaftrBchtseiner angeblichen Verbrechens ­
lawine zu begegnen .. .. 

Danach ergeben detaillierte 
waltkriminalität unter dem des 
zahlreichen Veröffentlichungen 
durch Verkehrsstraftaten und 
flußt . 

Vergleiche, daß das Ausmaß der Ge ­
deutschen Kaiserreichs liegt . Das in 
verzerrte Bildder Kriminalität werde 
Eigentumsdelikte maßgebl ich beein-
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A~BAU UND Pfu\.VENTION 
Wenn man der Presse glauben will, s teht äer E?ogenann te 11 gute 
Bürger" auf dem Standpunkt , daß eine Straft at oder - wie es 
Juristt?n ausdrücken --. et_ne __ Stö_rung des Rechtsfriedens eine 
harte Repressalie nach sich zu z iehen habe~ 

Bek·1.mdungen 9es "Mannes von der Straße" wie~ 11 Rübe ab; an 
d.i e Wand mit dem; in einen Steinbruch mit dem" sind nicht 
~nge\vöhnlich . Ver sucht man eine Begründung für derartige 
Außerungen auszul oten , die ja Grundlage jener __ Aussprüche se i n 
müßte , geht meist der Antwort ei:1.e längere Uber legungs pause 
voran , oder es wir d lediglichmit einem Achse_lzucken reagiert . 

Schon diese Vorgänge lassen darauf schl i eßen , daß die Ant­
worten ~er momentanen Eingebung entspringen und nicht aus­
reichend durchdacht sind . 

Der 11 gute Bürger" - von d.ar Schule 
her schon r echt karg auf Belange 
der Rechtsprechung und des Straf­
volizuges vorbere itet - -wird zei t­
l e bens desinformiert bleiben~ Es 
s e i denn , er eröffnet sich selbst 
d i e nötigen I uformationsquellen . 
Außer flüch tigC?n Eindrücken übe~ 
das Bürgerl iche- und das Strafge­
se tzbuch alsc steht 11'-Hchel 1 

kaum die r1öglichlce i t offen , s ich 
ein umfassendes Bild über das 
deutsche Re eh t s;.-re s en zu machen . 
Di e Te ilnahme an öf :fentlichen Ge­
r ichtss i tzungen ist ihm aufgrund 
s ein e r Arbeitszeit nicht mgölich . 
Auch gel egentlich in Ge..richtssä­
l en e r scheinende Schulklassen 
können diesen Eiudruck nicht v.e.r­
wi schen. Neist s ind es ä ltere 
Menschen , die ihr Leben fast ge­
l ebt haben , <1 ie Gerichtssäle auf­
suchen , um sich aufzuwärmen nd er 
um e i nfach einmal unter Menschen 
zu s e i n . Zwar steht die je\veilige 
J usti zpressestelle für jed~rmann 
zur I nformatipn zur Verfügung , 
doch ",,,er. v-reiß das schon. Die an­
de r en Quellen , durch die der Bür­
ge r vor vviegend beeinflußt wird 
(Z e itungen , Illustrierte) , sind 

meist auf Sensationsmache aus 1 
eigentlich s ogar angewiesen , da­
her zu einer. sachl ichen Be:richt-

- ers t attu .. ng :1.ich-l: gene igt . Fern­
sehen und Rundfunk kann man diffe­
renzierter betrachten, da ai.a über 
eine andere finanz ielle Struktur 
verfügen" Es kor:;mt insgesamt noch 
dazu , daß das Sachgebiet 1 Recht ' 
durch einen verschrobenen Spr ach­
und Schreibstil für notto Normal­
verbral..'.. r~her11 ein 11 Buch mi t sieben 
·siegeln11 bleibt . 
Die Abrundung eri'ährt die gesamte 
Sache dacnrch, daß Recht schl echt­
hin vom :Sürge~ mehr gefühlsbetont , 
statt verstandes::näßig durchdacht 
empfunden wir d . ß_ußerd em kann 
nicht verleug~e t werden : Recht 
\\rurd e - zeitweise z i e lbewuß t - als 
Hilf-smi ttel zu:: Unte..t:drückung ?-n­
gewandt . Diese_r. Zustand hat sicher 
nicht dazu beigetragen , die Auf­
ges chlos['enhei t des Bürge:rrs ge­
rade für die Sachbereiche Recht 
und Strafvollzug zu fördern . 
WiE? könnte man dem v0rher Aufge­
fill1rten abhelfen? 
Sicher nicht nur mit Mitteln der 
Zungenfertigkeit. Es gibt eine 
Reihe von Mögl ichkeiten . 

Da \vären Anregungen wie : sachliche Berichter s t at­
tung von Straftaten, wodurch_ beim Bürger das über ­
starke Angstgefü....tll abgebaut v·rerden l\:önn te , Der Tat­
best2-nd wird doch me i s t so aufgebauscht , daß er 
s ich verkaufen läß t., Man brau cht darüber nicht v i e l 
zu schreiben , denn dieses Thema is·t> ausreichEmd im 
Gesnräch. 
Den~Bürger könnte man bei einigem guten "Vhlle:1 der 
betreffenden Informationsm~nisterien für die Pro­
bl ematik der Rechtsprechung und d E...s StrafvoJizuges 
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durchaus ge1vinnen, dies; i~de!Il :!lan mit verständlichen ?ormu­
lierungen und in einer allgemein zugänglichen \'leise an ihn 
h e rantritt . E·t;;,ra in Form von Postern oder Comic- Strips, d i e 
ja übliche Uel:'bcträger sind . Die J:viöglichkei t, eben jedermann 
und jedem. Ir..teressierten den Besuch von Gefängnissen - aus 
Griinc3en der objektiven Information - zu verschaffen , ist 
weitaus unproblematischer , als es m.ei.:> t von Vollzugsbehörden 
gehandhabt 1-ri::cd . Zwar verständlich, denn \'ler hat gerade im 
1 Staatsdienst' den i"iu.t , seine Fertlplanung~-m und menschen­
feind l ichen Vcr··J .rdnu.ngen zuzugeben; abr;r ft~r eine Insti:tution , 
die soviel. r2i. t ethischen vierten han ticrt , i st diese Einstel­
lung nahezu lä~,;:. : Grlich . 

Außerdem kann Gan ci-:;·~1 Bürger da- posi ti7 ~~nn·tLndert hat , ist sinn -
durch auf:klären , i.nd em man i t>..m los , l·ienn :' ::.:; ~:- ehemal igo Täter gar 
zeigt , wo CtiG ursa-:; ·.· ::•. kriminel - nicht die: n iglichkei t erhält , den 
ler Verhn.l tensue i s.::;n eigentlich ·Bc'viGis a.Llch in der Praxis anzu-
liegen. :E)~ mui3 al.s ~:;i_cher gelten, tretGn. 
daß ein Ubcl, \ÜG es die Krimina- J)ie Durchfti.hrung eines sinnvollen 

. li tät nun eben ein::.9.1 ist 1 nur Str<:~fvcllzuges gehört ·vordring-
eingeQ,ämmt \rerden ke.lln , v..renn man lieh zu dem. 'J.nabdingbaren Notw·en -
es an der ·;!urze l pac}',:t . i1an soll- d igkei ten . Strafvollzug sollte 
te sich da-bei 8.ber davor hüten , als So z1al therapieangesehen wer-
-in 11 Sozialro:nan t}_k 11 zu machen 11 • c'l en . :Oie hohe Rückfallqua te be-
Ferner gehört da.z-i.l ein Abstand - wGist ganz eindeut ig , daß der 

.. ;... .. _. ·ne:hmen von Diskriminierungen, d ie· bisher gegangene Weg· offensieht-
man als vermeintliche Schutz- lieh nicht sehr effektiv war und 
sehr anken o.nsicht . ·s ie Sii;ld es ist sowie, daf3 das notwendige 
jedoch nicht , weil sie lediglich Verantwortungsbe'I'!Uf3tsein seitens 
gegense i tigc Aversionen fördern, der zuständigen Aufsichtsbehörden 
ohne sachlich zu sein . Die ein- fehlt. Konservierung ist eben kein 
sei tige Forderung des Bürgers , !'1i ttel zur Veränderung eines Zu-
der ehemalige Straf'täter solle stz.nclf.:s , sondern ein Ni ttel Zl.tr 
erst einmal be\·le i sC:m , daß e r sich Be.ibehal tung des Ur zustandes . 

VerwcJ:1.rvoll~ug ist ein Konservicrungsmi ttel . 
vloll te man nur einseitig de.hergehen und nur an den Bürger 
Forderungen stellen, so wUrde man am Sinn der Sache vorbe i ­
gehen . Natürlich muß a.uch von dem , der sich in einem Behand­
lungsstrafvollzug aufhalten muß, e r wartetwerden können , daß 
e r die vor't~andenen Möglichkeiten ausschöpft . J?ersönlichkei ts­
veränclerung ist auch Aroei t , wenn auch nicht in herkömmlicher 
Art . He1· sich gelegentlich selbstkritisch betrachtet , vrird 
dies bestätigen müssen . 
r'lan muß einsehen , daß es selbst bei ervmchsenen Il'l.enschen 
r1Iittel gibt, u.m zu e:Lner anderen J.~ooensform zu kommen . 
Die Ansicht , man sei schon zu alt, zählt hier nicht oder ist 
nur bedingt anwendba r . Verändern· itlird sich ir!EJ.er derjenige 
können 1 der d ieS ganz intensiV \•Till . 
Eben boim :Jillcm oder Wollen l:Legt "der Hase im Pfeffer" . vrer. 
aber ho.t es ~chon· praktizie.:ct . Gi..:.Ete ~ Ko , Kiel 

+++++++++++++++++++++++-i-+-+ NACHTR..\G +++++++++++++++++++++++++++ 
± Be i der Aufz2Jllung der Spender-fÜr -d-:'3.s 11 Gesamttegt:ler Preisskat­

turnicr11 ( 'lichtblick ' Hr . '12/71 , Seite 34) hat ~.>ich eine Unte-r-
- lascungssündc eingeschlichen: 

Unser im betreffenden Artikel geäuß0rter Dank galt auch Herrn 
Pfarrer 'J a g n e r , der mit ein er Sp~nd e von 1 5 , - Drll zum Ge­
lingen dieses ~urniers beigetragen hatte . 
Um Hachsicht i..rird gebeten . wr . 

++++++++++·.l·+++++++++++++++++-+++++++-1 -!+++·!-++++·!-++++-!-+ r+++++++++++++ 
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_ _ U_, I_~'. _L_ _ _ l,;_l_n_O_i _1_n_1 ,_C_' r_e_S_"_S_C_I_r1_~~1 ~~-
unter dem Aktenzeichen 3 Ws 141 /71 hatte sich der 3 . Strafsenat in 
?rankf""lrt ( Main) mit der Frage zu b~schäftigen, ob eint:m Unter­
suchungsgefangenen der Gebrau9h eines Mini - Fernsehgeräts zu gestat­
ten sei . Jhe Beschwerde hatte E~folg; vom genannten Gericht erging 
der nachstehende BeschluE : 

Gründe : 

11 Dem Anaekla.gten wird der Einzelempfang 

rr:i ttels eines i't1; ni -1~.cnsehgerätes der 

Fa . Quelle mit Batterien gestattet. 

ver Angeklagte . .. beantragte, ihm die Benutzung eines ~ini-Fern­
sehgeräts . •. zu genehmigen . Die Strafkaw~er lehnte diesen Antrag 
durch Beschlußvom 2.6 . 3 . 1971 unter Himveis auf Nr . LLQ UVollzO ab, 
da dem Informationsbedürfnis des Angeklagten durch ein eigenes 
Bundfunkgerät Genüge .. getan sei und die Justizvollzugsanstalt mit 
der Uberprüfv.ng und 1Jberwachung solcher Geräte überf~rdert wäre . 
Gegen diesen Beschluß wendet sich der Angeklagt e mit seiner am 
15 . April 1971 bei dem Landgericht eingegangenen Beschwerde, der 
die Strafkammer nicht abgeholfen nat . 

Die Beschwerde ist zulässig und auch begründet . 

Dem Verhafteten dürfen nur solche Bescr.:...ränkungen auferlegt wer­
den , die der Zweck der Untersuchungshaft oder die Ordnung in der 
Vollzugsanstalt erfor dert (§ 119 Abs . 3 StPO) . 

· Auch der Einzelempfang durch ein eigenes Fernsehgerät darf dem 
Untersuohu..'l'lgsgefangenen nur versag"t vvarden, we!m einer dieser 
Gründe entgegensteht .. . . 

Dem von dem Angeklagten begehrten Einz-elempfang stehen weder der 
Zweck der Untersuchungshaft noch die Erfora.ernisse der Ordm.mg 
in der Vollzugsanstalt entgegen . Daß die Genehmigung des Einzel -
empf<?.ngs dem Sicherungszwe,..k der Haft zuwii~rlaufen würie , ist 
nicht erkennbar . Es liegen keine Anhaltpunkte dafür vor , daß 
der A..11geklagte mit Hilfe des von ihm gev.rüuschten Geräts eine 
Flucht vorberai ten od~:::r den Ablau~ des Straf'verfa!'lrens stören 
könnte . Aurh eine Beeinträchtigung der Ordnung in der Vollzugs ­
anstalt ist iurch das Gerät n icht zu erwar,;en . 

In seinem Beschluß vom 7. 2 . i969 (MDB 1970/67) hat der Senat al­
lerdings die Gene~igung eines Fernsehempfangsgeräts abgelehnt , 
wej). in dem Gerät ~ine gefährliche H9chspannung entstehe und 
durch entsprechende Manipulationen andere , insbesondere Anstalts ­
bedienstete in ur.uni ttelbare Lebensgei'ahr gebrac:!1t -;·,erden können . 
Bei dem mit J)atterien betriebenen Mini- Ferm.;ehgerät, i8S der An­
getlagte benutzen will, besteht eine solche Gefahr j~=>cloch nicht . 

. . . Jlaß die Genehmigung zUin Fernseheinzelempfang die Notwendig -
keit nach sich ziehen k~n~, in ~bsehb~rer Zeit eineallgcmeineBe ­
gelung zu treffen, stbht 1er Genehr::igung nü:h,; ..::ntgegen . Di"" Be ­
fürch'tung, :::.ndere Gefangene würden das gleiche Recht in Anspruch 
nehmen, k<:1.nn eine ~blehnung eb<::ns ow.~nig rech tfer·tig.:.n : wie die 
Notwendigkeit der Uberrvachung. Insmvei t verbl3:!.bt der Senstb~ider 
bagründeton Auffassung, :lie sich auf Jen Beschluß des Bundes ­
verfassungsgerichts yom 19 . 12 . 1963 (BVerfGE 15/288) stützt." 
(Vergl . auch OLG li3.ruburg ~llDB 69/328) 

~-
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§ 26 und seine HUrden 
.rn dieser Anstalt vegetieren 
rund 1400 11 Zellentierchen 11~ 
die alle einen Wunsch gemein­
sam haben: die Freiheit wie ­
derzuge·Ninnen und, jeder :J.Uf 
seine \'leise, neu ::.nzufang~:m. 
Dieser Wunsch is~ duxchaus 
nicht abwegig, denn der Ge ­
setzgeber gibt jedem ohne Aus ­
nahme in genau dem Moment die 
Freiheit wieder , . .. "wenn ver­
ant\vortet werden kann zu er­
uroben , ob der Verurteilte 
außerh~lb des S~r9.fvollzugs 
keine Straftaten mehr begehen 
wird .. . " 

I 

I 

Wenn man mich fragt, was für ein 
Mensch Otto Schulze aus Schulzen­
dorf ist , halte ich den Mund. 

Ich kenne Schulze nämlich kaum , 
habe ibn nur ein paarmal begrüßt, 
und d3.s reicht natürlich nicht 
für eine objektive BeurteilQ~g . 

Wenn aber ein Gericht bei der 
Anstalt anfragt, wo.s eben dieser 
Otto für· ein Mensch ist und ob 
dar § 26 (Reststrafaussetzung)tm 
ihm in A..~wendung gebracht werden 
ka1m, bekcillTit es :postwendend eine 
Stellungnahme, und das is-c recht 
ver.vundarlich . 

Die Anstalt kennt Ottoauch kaUI!\ 
ist aber aus efnem une rkliir liche ri ­
Grunde nich11 bereit , das a uch ein­
zugestehen. 

Wer vermag aber zu· . ·sagel1 ~ 
wann dieser ~1oment gekommen 
ist? Doch in erster Linie die 
Anstalt , die den Verurteilten 
beherbergt, beschäftigt, be -
obachtet, analysiert ~~d (re- )sozialisiert (lt . DVollzO). 
Ab.er dazu hat die Anstalt unter den jetzigen Yertäl tnissen über­
haupt keine Möglichkeit. Bei der vorherrschenden Uberbelegung, dem 
geradezu katastrophalen Personalmangelund der Unterbringung der Ge­
fangerLen in :!li ttelal terlich anmutenden Kerkerbauten ist an eine in­
di -?iduelle StrafvoJlstreckung gar nicht zu denken . l..llerdings scheint 
es ein recht weiter Weg von Tegel n:,.ch Moabit zu sein , de:nn bis zur 
Turmstraße ist das offenbar noch nicht gedrungen. 

DIE GERICHTE ~ordern unverdrossen und erwnrtungsvoll Führungszeug­
nisse über Strafgefangene an, um an Hand dieser möglichst ·ausführ­
lichen rersön~ic~keitsbilder gerecht übereine eventuelle Raststraf­
aussetzung entscheiden zu können . 

JJI E ANSTALT, laut § 454 , 1 StPO zu ~iner Stellungnahme verpflich­
tet, diesem Anliegen jedoch aus oben genannten Gründer!. ohnmächt i g 
gegenüberstehend , zieht sich gewitzt und elegant mit einer "Anwesen­
bei tsbescheinigung" des Insassen aus der Affaire und gibt generös, 
sozusagenals Trostpflästerchen für dieses nichtssagende Stück rapiex, 
noch eine Höflichkeitsbescheinigung dazu . Dabei aber ignorierend 
oder nicbt merkend, daß dies3 s0genarinte Stellungn~hme, diese sinn­
lose Aufzählung bereits bekannter Daten genau g~sehen einer Verdum­
mung des anfragenden Gerichts gleichkommt . 
Denn : Was enthalten schon die 11 Stellungnahmender Anstalt zur Rest­
strafaussetzung", an die sich trotz all~m einige Hoffnungen der Ge­
fangenen kni)ufen - im Vertr'.l.uen darauf, daß "wohlgetan ist , was die 
i:.nstalt hie~ tut" . 
FLOGKELe! Und nur an den von Fall zu PRll unterschiedlichen Namen, 
der s.ic.t änd.ernaen Satzstell.ungund demmaschinengeschriebenen Durch­
schlqg ,den der Gefangene erhäl t ,ist zu erkennen, daß 5. iese 11 8 tellung­
nahmen" nicht v-ervielfältigt oder iM Stempel ver fahren hergestellt 
wurden . Wie man die Sätze aber auch drehen und wenden mag , es läuf~ 
7on einigen ~el tenen .Ausnahmenabgesehen, immer au:' dieselben stereo­
~y~e~ Beoew~ndtm~en hinaus. 



1, ~er wic~tiEe , aoer leider ir­
reführende Hinweis, daß es sich 
hierbei ~ eine Stellungnahrr1e 
ha~:lelt (S-cellun::nahme = zu e"t­
v:as S"telhmg !'l.eh.-raer:) . 

2) 1er3önlic!1C :Da "ten s o·uie die 
si~~ige Feststellung, naß sich 
der VerurteiltE 'legen der und 
der S -cra.f"ta t z . , t . in Stra::J:aft 
befi:. ie. 

3) Jie e)ngangs bere its erwä~~te 
Höflj chltei tsbescheinigung (die 
ihn beaufsichtigenden Beamten 
bezeichnen d~n Gefan9enon als 
ordentlich ~~d höflich) . 

4) BPschäftigung~nachweisdes Ge ­
fangenen ; in dem und dem Betrieb 
verrichte e r seine Arbeit zui'rie ­
denstellend . 

5) Äußerung d~ ~ zuständigen So­
zialarbeiters,der den Gefangenen 
oft ni P ges e!:te n hat. 

6) f."'i t~re Erkenntnisse :a.gen 
der b.ns tal ii nicht vor, das hier 
gezeigte Verhalten könne jedoch 
positiv beurteilt 'rVerden . 

All~s! Aus diesen lakonischen 
Stand~rds~tzen soll sich das 
Gericht ein Persönlic11kei tsbild 
des Verurteilten IL.achen; soll 
feststellen , wie sich die Strafe 
bisher auf den Verurteilten aus ­
gewirkt nat : in welchem Verhält­
nis er zu seiner Straftat und 
Strafe steht und ob er für das 
Leben in der Freibei t tauglich 
ersch ... int . ~s dürfte doch:!'echt 
unVIesent1 i"h sein, ob rler Re ­
flektant spä"ter mit einem höf­
lichen 11 Grüß Gott ! 11 die nächste 
Bank überfällt Jder n:i t unhöf­
i.i~hem Fluch . Wesentlich ist, ob 
~v~l . üoerhaupt ! Höflichkeit 
ist doch w~hl-weniger ein Ee~ais 
guten Chcr~kters,sondern besten­
falls der ~iner gutan Erziehung. 

Urr nun allem -:orzubeugen, ·.;rird 
d~n: Ge fange~ er. die t.:ö~:.i ~hkei t 
t;ege'ben , sich zu d.i~ser ~J"te:::..lung­
na~e selbst zu äußern . Im Grunde 
gen01rn.An 3chie bt man ihm damit 
den '~Srüwarzen reter" zu, denn 
was so~. ~ a.r :~.:rme ~ensch schon 
. ~hreibbn . Schreibt er. daß der 
moderne und '-1urr'""ne Strafvollzug 
in soiner jetzi~en Form Geheiß e 
ist . nat er v-rm vornherein ver­
s: i~l t (die Aus :rücke .:lUina.n und 
mod~rn möge m8.~l ~ i tte verzeihen) . 

s.~t.l·eibt .er ar <:lr ' rlaß er :::!'.l!l:!_e~.:r 
geläutert sei. sie!: gebess~rt 
h!3.be und von Stund ' an ein guter 
und rechtschafi'f nder :BJ.rge:::- s~.:.n 
wolle, wird mar... :.!-~ .... "v..sla.cl'::.e!1 . 
Dabei kann das d-..:.rchaus sein.;: 
aufricntige Meinung sein, aber 
·,·:er glaubt d~s schon eine.:n Vor­
bestraftenl der seine Entlassuug 
ans"trebt . Was bleibt also? Er 
selbstbleibt- im Y.na.st nämlich . 

Sicher , eine ~iöglL.:hkei t ~at 
er , um das Gqnze in einem nicht 
allzu ungünstigen Licl.~.t s te~en ­
zulas::;.n . Er lr.J,nn d~r~u::- auf­
Clerksa.m machf>J:'\, J lß seine Strg.f ­
tat falsch eingt::tragen wurde und 
nun din noch negativeres Bild 
von ihm entstehe . 

.Er könnte auch d· raufhin":eise~ 
daß sein Werkbeamter, der i~~ am 
meisten sieht; und -ihn oi~igerma­
ßen kennt, zu diesei' Stellung­
nah..""'.:> überhauDt nicht ~~hört ·.vur­
de . (Hält rr.an 1 t1 nic .. ht ::ur kor::­
~etont für ei~ -r:3erung?) 

:ae sich der zuständige So-
ziclc.rbei ter dahingehend äußert, 
daß er sich nic:ht äußern 1-:önne, 
ist ihm nicht zu \-erdenl:en . '.'?ie 
schon gesagt , er kennt den G-"' ­
fa.ngenen meist gar nicht . Aber 
wem1 er , dar::1uf~.in angesprochen , 
Prkl&rt , seine Außerung , daß er 
sie:< nicht äußern köru:..e, sei nur 
von anstaltsinterner Uatur gewP- ­
sen ~nd :~r iie offizielle Stel­
lungn.::~.hme gar nicht bes tünmt, ver­
wund ~rt dJ.s n::ttürlich. \~er , zum 
Teufel, '1-).::,t ~s d·~nn ges~hrieben 
und genehmigt'? 

Dr·d.~ der Ans t _J t kP in... wc:. i t eren 
Erkeru1tnisse vorliegen, kann man 
ihr u..."lterden gegebeneil Urr!ständen 
nicht einm~l \'erarr;Ten ; ·· ober soll­
ten sie . .J.C~' kornmen . 

Solange auf rund 4C~ qe~angene 
z·Hei S ~zi·.larbei ter k"!"'len; so­
lange Psychologen in dPr Anstalt 
r"lr-er ir& als ;;.!lsc!J.ul .. ig Yer­
urt~il sol~nge nie St~ti0ns­
be~reucr =~~t täglich~i~~ ~~dere 
St::..tinn zu 11 hetreuen 1

! h'1b.en und 
da.ni t autorr.a tisch zu 11 Schließern11 

werden , kann v0n der An~talt kei­
ne objektive un: ausfuhrliehe 
Ste:.:. ·4ngnahme er: ·.r~; ~t •.verden . 

Ab, r : Sie srllte das t..uch zu­
geben und dtm G.,richten nittei­
len, dnqt· tt 1 riefchen zu ver­
schickf:'•.t. , die zu lesen 'Nirklich 
nicht t r :.Iühe Ner-r. sind. . bm . 
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( Fo r tsetzung und Schluß) 

I m kommenden Strafvollzu gsgese tz vierden nach dem 
d i e :Bestirn::nmgen zur Gefangen enar beit wie folgt 

§ 45 : PF.1~rhalt§bei trag 

- gestrich en -

§ 46 : frat~k_q.s J!ln b e_1- t r ag 

der ze it igen 
l auten : 

Sta.nd 

( 1) Von den in diGsem Gesetz ger egelten Bezügen darf e i n Haftkosten­
bei trag in Ii ölle dee: Betr ages· e i nbehalten v/erden , der nach § 160 
Abs . 2 der ~eichsvers icherungsordnung durchschni ttlich zur Be­
vrertv.ng der Sachbe züge f estgesetz t is t . Der Bundesminis t e r der 
J ustiz setzt den Durchschni ttsbetrag für - jedes Kal ender jah r nach 
den am 1 . Oktober de s vo r hergehenden Jahres gel ten den Bewertun­
gen der Sachbezüge f est . Der Haftkosten betr a.g . dar f nicht zu Last en 
des Hausgeldes abgesetz t werden . 

(2) Di e Sel bstbeschäf t igun g (§ 4.1 Abs . 2) kann davon abhängig ge­
macht v;erden , daß der Ge f angene den Haf tkostenbei t r ag ijl.Onatlich 
i m voraus entrichtet . 

§ 47 : tb~rbpückungsgeld 
( 1 ) Au s den in dtesem Gesetz geregelten Bezügen i st e i n Überbr ük­

kungsgeld zu bil den , das den notwend igen Lebensun terhalt des Ge­
fangenen und se i ner Unterhaltsberecht igten für di e e r s t en v ier 
Wochen nach se i ne r Entl assung sicher n soll . 

( 2) Das Über .)rücJ-:t.mgsgeld. v.rird dem Gefangenen be i der Entl assung i n 
diG Freihe:: i t e.usg ezahl t . Di e Vollzugsbehö r de kann es auch gan z 
oder zum Teil dem Bewährungshelfer , e i ner mit der Entlassungs­
betretmng -befaßten Stell e oder I!lit Zustimmung des Gefangenen dem 
Unterhaltsberechti g + ~berweisen . 

E 3 ) Der Anstaltsle i ter kann gestatten , daß äas Über br ückungsgeld f ü r 
Ausgaben in Anspr u ch gen0mmen wird , die der Ei nglieder un g de s 
Gefangenen uicnen . 

( 4) DGr Anspruch auf Auszahlung des liberb-r ü-ckungsgel des i st unpfän d­
bar . Er r e icht es nicht die i n Absatz 1. besti mmt e Höhe , s ., is t i n 
Höhe des Unterschiedsbetrages auch das Eigen gel d unpf ändbar . 

§ 4-8 : ;cJ..ß1311ß.el d 
:Bezüge c1cs üc~angenen , die n i cht als Hausgeld , Haf tkosten­
bei trag oder uber b r ückungsgeld in Anspruch genoiD!Ilen vle r dnn , 
sind dem Gefangenen zum Ei gengeld gutzuschreiben . 

§ 49 : · Z~-.9 isjJ~l.Yt;J.g von der Arb.? i tspfl1.9hl 
( 1) Hat ein Gefangener ein Jahr lang deL an i hr._ges t .eJl t en :A.rbeits­

anfordcrungcn gBnügt , kann er bis zu zehn Ar beitstagen von 
der ·Arteitspfl ichtfr eigestellt \•rerden . Zeiten einer Be.s chäf ­
tigung nach§ 39 A bs . 3 , einer Sel bs t beschäi:ti gun g nach § 41 
unä einer Teilnal'.Jne an einem Unterricht viährend der gesamten 
Arbe i tszeit stehen der Verrichtcmg zuge-...viesener Ar be it gl eich . 
Der Gefangene erhält für die Zeit der Freistellung von de.r 
Arbei tsnflicht das zuletz t verdiente Ar beitsen tgelt 0der d i e 
il"illl gErv;·~:.h.r· te Ausbildungsbeihilfe ,,."ei ter . 
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( 2) Der Gefangene erhält für die Zeit der Freis"tellung Yon 
der Arocitspflicht das zuletzt verdiente Arbeitsentgelt 
oder die ihm gewährte Ausbildungsbeihilfe vrei ter . Das 
gilt nicht bei Selbstbeschäftigung . Die Freistellung von 
der Arbeit und die Weitßrzru1lung des Arbeitsentgelts an 
Gefangene, die in einem freien Arbeitsverhältnis (§ 41) 
stehen, richten sich nac~ ä~~ ~rbsitsvertrag . 

(3J Zeiten , in denen der Gefangene ohne sein Vaxschulden 
nicht arbe iten konnte , ,,,erden bis zur Höchstdauer von 
sechs ·wachen jährlich als A.r"bei tszeit im Sinne des Ab­
satBcs 1 gewertet . 

(4) AV.f die Zeit der Fre i stellJ.ng vTird Urlaub aus der Haft 
( JJ 1;. oder 37) a;•1gerechnet 1 SO\·;ei t e.r: nicnt wegen einer. 
lob .... nagef3.l•.,..lichen Erkrankung oder dcc ~odes eines An­
geh0rigen erteilt worden ist .. 

* 
KOMi'ßNT.A.F:.2...~: ~hema '.Arbeit ' im beabsichtigten STRAFVOLLZUGSGESETZ 

Vergleicht man das ' Ergebnis. der Konfer·enz des S-crafvollzugsaus ­
schusses den· Land er ': die Ende Oktober 1971 stattfand , rai t den 
entsprecncnd(;n Paragraphen im Referentenent\>.ru.rf des BJI.Z , so stellt 
man keine wesentlichen Unterschiede fest . Allerdings sind e inige 
.Abschnitte im R. E . ausführlicher:dargeste'll.t als in dem in den Aus­
gaben 11 , 12/71 sowie 1/72 ~eröffentlichten Konzept . 
Zunächst erscheinen recht pr ... si tive Tendenzen erkennbar; es stellt 
sich jedoch die Fra~e , wie !D.an die angegeb;nan Voraussetzungen bis 
zum1 , Oktober 1973 (beabsichtigter Termin· des Inkrafttretens eines 
bundesei11hei tlichen Strafvollzugsgcsctzcs) überhaupt zu realisieren 
gedenkt . 
Unbeant\·rortct blieben : Regelungen zur Reichsversicherungsordnung , 
des Pfändun~sschutzes , der Schuldentilgung , der Einbeziehung der 
Strafgci'~n5uncn in die Srzial- und Rentenversicherung usw . Offen 
blieb auc-h , '.Fie :rran die Einführung einer am Ortslohn orientierten 
Entlohnung vcrvTirklichen vrtll . Bei den Etatberatungen steht 1 Straf­
vollzug' c"t\m v.n 15 . Stelle ; Optimisten rechnen erst 1975 mit der. 
Einführung von 50% vom 9rtslohn. 
Bei der gcso.mten Umorganisatinn Hand herausgenommen v-rerden müßten 
der 11 Arbcü tS\'iCl t 11 in den Straf- und somit nicht mehr - \•rie bis­
ans-calten ist e :..n \vesentlicher her - als reine Versorgungsbe­
FaktÖr äie Pcrsonalsitu.ation. triebe anzusehen \~ren . De~it 
Wer ka.YJ.n scuon garantieren , daß -v,räre zumindest die formale Kon­
für den Genamtkomplex di~ geeig- ku.rrenzfähigkcit gegeben . 
neten Kräfte goftmd en werden kön­
nen . Hi er \·Ti::i.rcn Industriebe-rater , 
Manager , Au~bild;.mgs-:?achpersonal 
ect . zu nenne-n . 
UnberJcksichtigt blieb bish6r 
auch, ob in d~n Anstalten reine 
Ausbildungs- oder Produktions­
werkstatten eingerichtet v/erden 
sollen ndur n~ ein K~nglornerat 
aus beiden :fo:r..-:::.en beabsichtigt 
ist . Wichtie; c.;:scheint an dieser 
Stelle , cla!.. die Ar bei tabetriebe 
i n den Anstalten aus d~n Haus­
hai tsrichtliltien der öffentlichen 

Wie produktive Arbeit und i;.rirt­
sc.t.a:ftliche Gesichtspunkte zur 
Resozialisierung beitragen könne~ 
erft..hrE:n uus0re Leser in der Aus­
gabe Nr . 10/71 ('Arbeitims'l~ia­
li:stisc!len Strafvollzug ' ) und in 
einem bezUgliehen Artikel des 
' lichtblicks 1 (Mitte 1969) über 
Gefangenenarbeit in Spanien . 

Fazit : Erste Ar-sätze zur Verbes­
serung zeichnen sich ab; eine 
LC:aung derdamit zusammenhängenden 
Prnbleme steht aber noch aus . eg . 

*** * .;{ ·IH\· 
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__ kls es vor -~~~-i-;e~--1~:::~::-(-,_l_i_b-;i~--;~~-~~71, S . 3) 112 

Urleubs.::-ag.::m ging, :t::!..eß ein S'toßseufzer : ''HamburgPr ::1Uß-,;e 
man sein! n Der Grund : die verglPich~\·;eise groQzügi gere 
Ul'la:.tbsrc;,)el·v.ng für Insassen der Vollzugsanstalten des 
Landes RaL·ümrg . 
Schon 2.1: ü iest:m 3ei spiel war ').tcrc eut.Lich ge-.·;orden , -.·iie 
dringend :1o-t;v:er:d ::.g ein BUNDESS~R;.FVOJ;LZUGSGES:STZ ist , lL"Jl 

die 11 Zi..1 .... "':l ?eil une:r"tr äglichen Unterschiede i= 'Recht ' des 
Stre .. fvollzug3 zwi schen den Lände:cn" 8-ussugleichen. 
(HdB , Pr .. JJ . Dr . Gün ter Slo tta in DIE llEUFJ GESELLSCHAFT , 7 / 71) 
qilr ein wGiteres Be i spiel , und violl0icht werden die in­
haJ~tie:::-ten Leser auß<::rhal b 11 J:egel " ,. o ~1;oßseufzen : 
11 p_e.;)-_..:.}l.C..E m::~te !:".an aein ! " ·--
Zu_~i~lc GE-:i om:.r. , ·::enn sie in den ";[ol.Lzugsans"tal-=en Kassel , 
Die:..u~c od e~ L..:. :eck 11 beJ:~ei:na tet11 s ina unJ so mit ei:2em :.0 
Vel.:lÜ{itnü.: Zi.l Be~lin bescheiden;;ren vleihnachtspaket , einer 
klGineren 11 h.O!TlmOd<:! 11 , ~rorliGbnehmen mußten . 
. lir ha· cn u1~s anr:a~d vorl.:.e§.enuGn i'iaterials ( 11Eerkblatt 
fli!' ,,, ~..:. .. ~'lacht:::~aketal!!pfang") i!1for.miert u'·.d erhebli;:;!".:.e 
Un "';c!'~cL.ieäe ~vrisclien de·!! ger:a1:n-,;en Anstal 'ten fes-cges-,;ell t . 
Abc;r ve1·;lGi-::het ... Sie se2.bs-,;: 

KASSEL - Zuläs.: i0e::. J-esa.:n"tnet'toge\·:icht des 1ileil:.nach -ts:;,,ak~ts gleich 
::> 1::.; . An Genußmi tteln nurften enthalten sein : 250 g gemah­

lener Kaffee pdc~ 125 g Kaffee- Extrakt 9d~r 125 g TRe; 100 Zigaret­
ten og_(n:: 4 !'::.::ete Taoak !Ili t Zigare-c-,;enpa1Jier odt:r 30 Zigarren oder 
Zigarill0s . 
Ir:sass~"n , die 1-::c .:.n .b::.ket er! iel ten , konn !;=m einen Ersa·tizeil:kauf in 
Höhe von 25 ,-- L.: tätigen , bei ne:t i-:affL-e , ~ee u.nä Tabakwaren nur 
in der t_l_c:p_~_e __ C:~v~ ~]:!_gelassenen Paket~ erlaubt \·Iaren . 

DIEBURG - Gc\iic: t und Inhalt an Genußrrü tteln (Kaffee , Tee, Tabak) 
- - '.:a1·c. :..uf die ·Hie unter KASSE.G genannten l1engen begrenzt. 
~et~ter Annal'!.I!l.etag ·\"'ar der 21 . ::Lzenbbr 1971 . ( ! ) 
:Jie !1<~gl i ..;!ü-:ci t eines Ersa tzeinkauies ;· .. r .. icL 't- PeJ<::E::teapfänger ':rtl.r­
de av.e d e:- I!cr~cze:Ttel r-ich"t erken:1 bar . 

~u3ECK - Zuh.:.c::..ige::, Gesai!ltgewir.ht (incl . Verpach.-ung) '::bcnfalls 5 kb . 
Zuldt.Gl[;l.:! Genu~;>r:li t~cl : 88 ZigarettE.;n 0ä€:r 40 Zigarr~::n od~ 

2DO g Pfei.::e!!-<cab<:.:-:; Kaffee und ::~:::~ dt..~ft<m 11.icht - ausgenor.:m:en 1 o.o_~ 
P·:l-verk&.ffeejPul--r;;..r ... ee - ge.Jcl...icl(t -.·rs:r·dL-11 . 
~ür den -f~l~:-ä~~$ · cir: : :.sasss ~'{ein PaJ: t c!'hal 'ten ':f.....rde , ··:a~ eine 
Zm·;enr'ung a 1J.s ? J..'Gorge~ü -,;-;;.~::..n a1.gel~lnä ..:.gt 1.·:o::-d C!! . 

3E...~~F-T.~.K:::. - .h.s ·;ieümarntspaket durfte L,_5 1si:f \liegen un~ Gt!nuß-­
.Jl..:. ttel (Kaffee ) Tee- Extrakt nno 1:abai<:waren) i m l:re.:amt-

-.. ,ert von 1;.0, - - }11 enthalten . ubersr.:hri tt ein Paket die genannte Gc­
•fi~t +!jgr ~r•" _, co l:onn te e.s zurückgeechinkt 00 er aus "vollzugspädago­
g:.s-:~J...;ll G2.·· ..• ...;l'!u e.usgehäud:gt u~1a dc.:!.' "'fert des Übcrga·:iichts beim 
nä-::hs"-~ n Re_sclci:.i:auf voc Einkauf:;:;betrag a1g,c.;ogen vierder. . Gleicl:As 
galt fU.r ci: ~·v.s&tzliches Paket , des.-en Zurüc-ksendung aus bestimr:­
-cen Gri.l.ndr::n (z • .B. aus der :DDR Gtar!l:-.toJ>d) entfiel . 
Hichte:mtJf"1 t.,;cr oines i,•feihnachtspakcts konnten ::Jinm-;. Sonc.hr.oinlf~U! 
i~"'Hö~c v?ü 11/) , _:--- DM -,~rr:erull:ec!l, ... wobe.:. uaf~l~. eny.vl;d;r Eig~;;e;e;d ~der 
da.o R .ckl~ge:::. ....... bcn ( . .:.UI bJ. ,._um Rt;stbc l.:r:ag ·roL :>n , -- JJ ... !) . 8ruen-
det ·.-:erden ·iurfto . ,.l' . 
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•~~-~FUFR FRF 
Es d~rf geschossen werden ! Was heißt darf, es soll scgar geschossen 
werden . Seitden zwei ill:ann über Tegels schützende !v!auern gehüpft sind 
und sich unter d i e anständigen Leute gemischt haben (Mörder sehen 
anscheinend do~h aus r wie richtige Menschen) , l echzt ein Großte i l 
der nicl!teins i tzend.en Bevölkerung wieder nach Blut : 11 Warum wurde nicht 
geschossen? 11 Schließlich ist das Schießen au:: fliehende Gefangene 
nichts Strafbares oder Ehrenrühriges, sondern 11 freudig und. gewissen­
haft 11 auszuf'ihrende Pilicht eines jeden Strafvc].zugs beo.iens te ten. 

Kein Geor aucl:. machen von der Wa::fe l.'llege:n eventueller Ge fährdung un­
beteiligt8r Gefangener sollte rr.an als grobe Pflichtverletzung mit 
Disziplinarmaßnah!llen ahnden. J eder weiß doch, daß 11 Späne 11 fallen, 
wo ••gehobel t 11 'Nir d . Und ist sich die Öffe.u.tlichke i t auch in vielem 
uneinig., hier stillim.t fast jeder zu: Wen von den Verbrechern es auch 
i :m;!ler treffen mag, es wil'd den richtigen t r effen. 

~1unnru.B ja: nicht jeder Flücb .. tenda g l-3 ichein Kapitalverbrecher sein . 
Gerade 11 Kurzstrs.fer 11 verlieren leicht •mal die Nerven und sind dann 
De:rei·t, ,2ir. paar Tage Freiheit im Kreise ihrer Fa:Lilie gegen ein paar 
Tage 11 Bunker 11 danach einzutauschen . Besonders in sol chen Fällen muß 
man m.m aufpassen, daß der Strafvollzug nicht zur Humanitätsduselei 
wird , denn jeder mit dieser ~aterie vertraute Menschwird bestät i gen , 
daß bei der jetzigen Form des Strafvollzugs die Ver·kehrssünder und 
säumigen Z2-hl-3r vcn heute d i e Schwe-rverbrecher von morgen sind . 

Im hloment liegen zwar noch keine Stati ­
stiken über Eückfallquoten von erschosse ­
nen Verbrechern vor, aber e ines ist doch 
wohl klar : Beerdigen ist einfacher als re ­
sozialisieren . Mir persönlich wäre es dann 
amliebsten, vonmeinem Stationsbeamten, de r 
micl:.. kennt vnd betr·eut , erschossen zu wer­
den - nicht v0n einem fremden Bediensteten. 
Immerhin'l•.rürde 11 mein" Staticner einen Teil 
meiner Probleme kennen , hätte sich rr.it mir 
übe:r meine Familie und meine Zukunftspla­
ne unterhalten und vielleicht noch in gu­
t~r Erinnerunp , wie sehr ich mich über die 
Post freute , d i e·er mir kurz vor dem even­
tuellen Abschuß ausgehändigt haben würde . 
Es fiele ihm daher auch nicht schwer, die 
passenden Worte meinen An~ehörigen gegen­
über zu finden , wenn er sie von der un­
be1ingte2). ~!crb11endigke i t meines Ablebens 
zu überzeugen versv.chte . 

Das heißt nun nich"t, daß ich die Absicht 
habe . in äbsehbar~r Zeit zu fl i ehen ; aber 
wenn' c j.e Staa.tsanwal tschaft schon Ermittlungen anstellt, warum nicht 
geschosz en ·,·;u.rde, muß ja mit allem gerecr.!llet w.:;rden. Im übrigen ist 
die Gefah:' aines neuen Fluchtv·3rsuc11es vorläufig olmehin gebannt . 
Sei tderr~ man all~ Zi·..rü.>chengj_tter in d ~n Häusern hermetis eh verriegelt 
hat, '.Y ird es nämlich niemanden meLr gelirkgen ~ über d ie .Außenma uer 
zu hopsen . · 

Es ;,vurden schon Gerüchte laut, daB manj falls ' mal jemand aus dem 
Fenster .flüchtet , ~.üle Turen zwnauert ; aber d3.s sind - wie gesagt - Ge ­
rüchte ! Unbestätigt sind ~u.ch die Beh~C;.uptungen , die Kirche habe den 
gläubie;en Beamten gera.ten~ das 5 . GAbot zu vergessen "l.J.nd die Gefan­
genen ein:=~ch ins ~:reuzfeu::;r zu n,alu'Tlen . 

Gott; s si D'ln.K: ! 11 Sal ve 11 bleibt ~i.ls o ·uei terhin ein Gruß ! bm . 



h u g 0 ~ n a 1 1 m e i e r m e 

Dis erinnert r.:i~~ an 1 lle anj ebr0chene Tube 
Zahnpasta nach Apotheker 1t/olf , 
schäumende i.J.i t Feffa.minzjeschnack, 
Freunde , ickhabe ihr probiert - dl.B 
Zar_n:pasta . Und 1:at soll ick Sie sagen? 
Ick habe oocL j eschaumt; nur nich mit 
Feffaminz j esch.'!to.ck , sondern ick dach-
te , ickhätte in 1·reißen Koks jebi ssen . 
Jetzt wee3 ick ooct.. , warum uff die 
Tube steht: :~c:_ch Apotheker vlolf 
und nich von A1::-otheker Wr:>lf . Der 
.lle Wolf~rde-sich freuen , wie zart man in 
behandelt : Keena will if'_r zu nahe treten und 

I i 

Tejel seine Zahnpasta 
ihr jebrauchen . 

Da wir jerade von :Hügjehne spr echen : .Die Seife is ' n ausjespro­
chener 1C1:üller ! Uie druff zu lesen steht , bestehtse teils aus 
Lanolin und teils aus Lee i thin . Wie mir e i n Schemicker sagte, 
is Lcci thin jut für die JrJ.eenen jrauen Zellen - nich die in 
Tejel , son·1orn die ins Jehirn . Lecithin rejt dis Denken an . 
Also nich vaj essen: Jleich nachs Waschen 1 n Stück vonne Seife a b­
beißen , und I!'lr J'ehirn rotiert \·Tie Schiller uff ' n letzten SPD­
Parteitach. 

Und nu vrerdc ic~:: nal 1 n bißken anrüchich: In Ihr Appartemang ha­
bense ja ooch ' ne Toalette , deren Düfte nich imma nach Veilchen 
riechen . U:::. diese Düfte zu vertreiben, jibt ' s sojenannte .Duft­
steine , die nan inne ~oalette hängen kann . Ich sage mit v~rbedacht 
11 KannH; denn Sie können nich , weil nischt zum Uffhängen dran 
is . Wat .:nachm:wo nu mit so ' n Stein? ! Rinlejen jeht nich , denn 
\vird er rurr ~er~ CS!Jül 't . Rinhal -ven j cht ooch nich. v/omi t dann? Al­
so vrat bleibt Sio übrich? Anstatt die Toalette zu benutzen , le­
jense den Stein rin , und Sie weraen imma im juten Jeruch stehen . 

Um die Hügjchno 'J.ff diE: Spi'tze zu tr.:;iben , kriejens~ oei Ihr Ein­
treffen in ':i:c j ol als harrenspende außa Zahnbürste , Becher und Pasta 
ooch ' n Haarwancbmi ttel , dis in dem Verdacht steht , Alkohol zu 
enthe~ tcn . Also , - vTennse eenen treffen , der sich dauer~d den Kopp 
kratzt, denn i;:;sa Z\'rar nich janz sauba, aber er hat ' ne jut 
jchende Scl:na1:-sbrennerei . Sie zweifeln an meine 1.'forte? 

Da kann i ck Si c nur sagen : 0 Freund , glaub re eh t d aran ! 

Also denn : Bis nechstes Mal ! 
Euer :!ujo 
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Ein halbes Jahr nsuCHT.ABHÄNGIGEN- STATICN " im Ve r wahrhaus I 

Wi e ü bere.ll - und bes onde_r s im Strafvo_llzug - bringen Neuerungen ih­
re Anfangsschwierigkeiten mi t sich . Zwei Gr uppen der Anonymen Alko­
holiker sind auf dieser Station zusfl.mmenge l egt worden . Alle i n dar aus 
ergaben sich für alle ? robleme, d i e von persönlichen Meinungsver­
schiedenheiten bis hin zur Stagnat i on i n der Qruppenarbeit reichte n_. 
Einem gewissen SelbstreinigQ~gsprozeß zufolge gibt es heute nur 
noch eine , di"·e ganze Station umfassende A. li. . - Gruppe . 

Mange lnde Bereitschaft , sich in die vergrößerte Geme i nschaft e in­
zureihen und i m Si-nne dieser neuen und ungewohnten Lebens for m aktiv 
mitzuwirken, oder pe r sönliche Ambitionen waren die größten Hinder­
nisse . Offene Zellen auf der geschlossenen St;a tion, die individuelle 
Freize i tgestaltungund die ungeschriebene Verpflichtung zur gruppen­
dienlichen Mitarbeit sind für den e inzelnen neu und ebenso ungewohnt, 
daß daraus für · jeden ein großes Feld der Konfliktbewältigung ent ­
stand\ Nur mtt dem Bemühen aller Beteiligten , die dem progressiven 
·strafvo~zug wohlwollend gegenüberstehen und den Wert der Arbeit bei 
den Anonymen Alkoholikern kennen, konnten trotz manchen Rückschlags 
d ies.e Anfsngsprobleme überwunden werden . . 
· In Anbetra cht der Schwierigkeiten, die der a lkoholkranke Me nsch 
zu bewältigen hat', u..m aus s einer Abhängigka i t dem Alkohol gegenübe r 
hera.uszufinden, ist die ständ ige· Betreuung lLYld die Mitarbeit in ei ..:.. 
ner Gruppe Gleichges-innter unabd i ngbo.r . Vertrauen ist eine Grundlage 
jeder therapeutischen Beh:mdlu,ng . . Aus dem Regelvollzug bekanntes 
1,1nd mitgebrachtes Mißtrauen mußte im s tänd~:gen Bemühen überwunden 
werden . Wenn auch heute noch nicht j eder davon befreit ist , so hat 
es sich aber gezeigt , daß Konfliktbewältigung auf Vertra uensba sis 
Q"fldim stetigen Gespräch miteinander wesentlich erfolgversprechender 
'ist . 
• 

11 SUCHTABHÄNGIGEN- STATION11 - e in Anf~mg für strg,ffälli ge Alkoholi -
ker . Wirwollen einen Lebensraum schaffen, de r dem Leben in Fr eihe it 
.mit al1 seinen Begleiterscheinungen am nächsten kommt . Das Interesse 
zur ~ilfe wecken für den, der noch in alkoholischer Bedrängnis. lebt . 
Um Vertrauen werben , daß es. mit unsere r Arbeit und dem Neubeginn 
sehr ernst. is t . 

In a usfü.brliche.cer Form überd.ie weitere Arbeit auf dieser Station 
berichten wir in der nächsten Ausgabe de·s ~"lichtblicks 1 • 

Su.-Abt . (dil . ) 

*** * *** 
11 LECKERBISSEN 11 AUS DER DEUTSCHEN LITERATUR 

s·tefan Wigger, bekan..Ylter Schauspieler und Rezitator, .las 
am ·15 • . Januar in der Frauboes - Gruppe (Haus III) aus einer 
Zusammenstellung deutscher .SchriftwerkE- , die, - beginnend 
in der Kaiserzeit - bis in die Gegenwai't reichend, 11 Poli_-
tischen Kitäch 11 vermitteln sollten . · ., 

Den nachdenklichen Zuhörern bot s~ch e;Ln a1;u;;geprägtes Bild 
n,ationaleT Gesinnung, d_as in den. Schrift en von Hitler und. 
Göbbels genaus0 zum Ausdruck kam wi.e in Kinderbüchern der ­
DDR oder im ' Nc-uen Deutschland 1 , dem offiziellen Presse ­
organ der DDR- Regieru..r1g. Es wimmelte nur so von Begriffen, 
die das Wort 11 DEUTSCH" voranführten und dem unbefangenen: 
Leser selbst die banglste Aussage verschleierten . 

Für die Zuhörer - unter ihnen auch Boloslaw Barlog, Frau 
Dr . Jac oby und Uta Halland - sicher kein verlorener Nach­
mittag; all e verl1eBen beind ruck:t d_en Vortragsraum . hag.: 
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Monatsberic~t des Küchen be irats 

lr.EUJAHR - NEUERUNGEN, VERBESSERUNGEN? 

Inzwischen vriru es sich wohl a u ch bis in den hintersten Wi nkel un­
s er er Anstal t l1erumgespro chen haben , daß u~sere Küche seit dem 10 . 
J anuar nur noch für das Fr ühs tück und für das Abendbrot zuständ i g 
i st . Es vrird umgebaut . 
Unsere Küche soll durch den Einbau einer Klimaanl age , zweier ne!ler 
Bra t kip!)er (Riesenbr atpfannen) , dreier neuer Kochkessel , einer 01-
he i zung und etlicher kl einerer Verbesserungen auf den neuesten Stand 
g ebracht vrer.:en . Lcüder müssen wir durch diesen Ein- und Umbau eini­
g e Unannclu-nlicr..kei ten in Kauf nehmen . So wi rd es beispielswei se bis 

~I~~~._:~tJA.__~LAUBER - UND DIE , 
DI E ES ~L;I·.iAL iillRDEN . -------
Es ist mit der Wirtschaftsabtei-
lung abgesprochen worden , daß 
diejenieen , die sich gerade wäh­
rend der Ausgabe von t-iarmelade 
in Gläse~n und der monatl ichen 
Zuckerration auf Ur laub befi nden , 
einen Vor mel der bei den zustän­
digen Diätkalfaktoren abgeben 
können und daraufhin die genann ­
ten \varen n a chgeliefert bekommen. 

zur Beend i gungdieserAr beiten 
zum Abendbrot keine Wa r ms pe i ­
sen mehr geben . Hierunter fal­
len Suppen , Eierkuchen , Kar­
toffelpuf fer und B:ratkartnf.fcln. 
Also fast alle Dinge , die vrir 
gerade erst erreicht hatten 
und die jetzt richtig anlau­
fen sollten . Durch die Anlie­
fcrung der Normalkost aus 
Schulzendorf und des Diäte s s ens 
aus Moabit werden aller WClhr­
scheinlichkei t nach auch d i e 
Speisepläne nicht mehr e i nge­
halten werden können . 

Darum emp:::'ienl t es sich, sich \•Tieder an die einzelnen Diä tkalfakto­
r en der Här .. ser zu \I/enden und sich nach deren Auskünften zu r i chten. 
Die momentan auftretenden Schwierigkei~en in der pünktlichen Anlie­
f erung des .Essor?.s werden wir versuchen , so schnell als irgend mög­
lich zu beseitigen . 
Wie man uns in der le t zten S itzung - in der \'lirtschaftsabteilung -
s agte , verspricht man sich sehr v1el von diesem Umbau . Es wir d , zu­
mindest von c1er technischen Sei te her , hinterher mehr Möglichkeiten 
zu einem a bwechs lungsreicher en Essen geben a l s bisher . Un d da ·wir 
das Gefühl haben , den guten Vorsätzen und dem guten Willen der Wir t ­
schaftsabteilung neuerd i ngs gl auben zu können , schließen wir uns 
d iesen Hoffnungen an . Und falls v1ir ganz großes Glück haben , dann 
werden auch .v.nsc::-e Köche ihr Uöglichstes dazu tun . 
Hoffen und warten wir also auf Ostern , wenn die Bauarbeiten beendet 
sein sollen (Pessimisten munkel n von Pfingsten) , und lassen wir uns 
dann von allen Beteiligten - im hoffentlich p·ös i tiv€m Sinne - über-
r a s chen . Eure Küchen beiräte I , II , I II un d IV. 

+ + + 
rl ~:;:::: :;:~-~==========================-7i,l 
H Kleine Oriun tierung für Zahn- und Bartpflegebedürftige 1 1 
II ------- ----=---------~~.._.,;=--~..;:;..",----_..;;;;._ II I 
I I d Wie vTir er~ahren haben , vierd en Zalmbürsten - im Gegen- 1 , 
I I I 

'
.; satz zu Zahnpasta und Seife - nic:t 't me!Lr wie im frü..h.er •, ,, 
1

1 gev:olmtcn Rhyihmus ausge.geben . Wer aber vlert auf Zahn- 1 1 
.: 11 
r 1• p flcce legt , bekommt in den einzelnen Hau,skammern je- '• 
l; derzeit seine abgenutzte Zahnbürste ersetzt . : : 
1 ' • d Rusiero..::_.rparate , Ras i erseife , Pinscü und Kl ingen wer den ' • 
1 I f 1: von den Di ätkalfaktoren der einzelnen Häuser ausgegebeP.. l: 
:: Gcc;cn .Abgabe eines Vormelders werden Eu.ch die gewünsch - ' • 
l: tcn :Dii!ge a usgehändigt . :: 
1 .. .!...,...... .-~:: =-==-~- -=::!.·========== =========== = -= J.! 
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ii~:!:J:ER AlJFAUG IST SCI-f:S"R ! -----------------------
Se i t den> 15 . llovenber 1971 ist ein neuer.· Lenrgang auf der Vorschul­
station des iiauses I angelaufen . Die insgesamt 25 S:eilnet.:I!ler werden 
Lie!' auf die nc..8~~folgenden KurDe f~.:::- !.laü.pt- · .. nd Realschulabschluß 
vorbere:.. tet . ·.rc cller1 tlich werden sie von vier :Dozen t:en der Volks­
hochschule in dem Fächern Deut:scll;) Englisch und 11athematik unter­
richtE:"; , ·u:J. so e:..nen nahtlosen Ubergang in den späteren Lernstoff 
zu finäcn . =:: ~er~ von Zwicchenpri:.fungen - äie erste '::ird im Fr:.ilijahr 
st:a"G"Gfin'"leL - ~ec:::osichtigt man , -äas ~ei.Jt'J.ngsvermöger. des einselr..en 
bzvr . dessen l.Jual ifika t i on fü:c die scl1ulis ehe Ausbildung zu erkunden. 

Aufgebaut :::.'..l:.: offenem Gruppenvollzug und c1er ind i-:riduellen Be­
treuung cJ:c.rch s""Cändige Stationsbeamto:.o , ist es ne.ch anfänglic;1.en 
Schv:iG!'ig~cci t.:m :;elungen , eilw homogens Geneinschaft zu bild an , deren 
Ziel ein sri'olg:rc;icher Abschluß ist . 

Nach den darzeitigen Erkenntniasen 
Te i l der sog . 1!\:o.rschüler" im Oktober 
le}frgänge vol .... zichen kann . 

+ 

ist zu erwarten , - daß der größ-lje 
1972 den i.lberga.ng ~n die Ha~~t­

i!.Jl: . 

~-2:_-c .. xx ... 'C:..·Tir..XXXXXY.: b.CHTli"NG ! XXY..Y...XXXX.XXXX...'lQC.XXXXX 

;< AC=~~c~~G! .. .:..0r-::mm' ix 
~ ;:it. i1~~i:on versehene Bric:fe sind fast i mmer eine 
~ .i?rcude (Schreiben vom Gel~ü·:lt sind in der Regel t:x. 
;&: ges "tu1:12 cl t ! ). 
~ i.Jonn Sie diese Harken san1I!.leln, an::-"tatt si.t::1 v:eg- x 
:7. zuvrcrfcn , und der BETHEL- MISSIOH zukon!!nen l<.1ssen , ~ .x 
~ scl::..af::en Si e damit eine GrLndlage zur Arbeits-
4 -vr ... e::..:-:1 J~c f;.;_r ü"ber 1..;0 Patienten der glE::icLnaciger. 
! Anstn_ t . Die Patienten berei "Gen die Briefmarken 
t c'iurcll. iJa:::chen , Trocknen , Sortieren ect . zum Ver-
; ~cau.:.: vc-::, der Erlös kolTEl.t in Af.r-ilca tätigen Schv.re- ~* 
4 E t~.:.:-n :, OZ' .EETHEL- !•:ISSim; zugute . 

l .. ~ '· t.:::~1l1 Sie also helfen vrollcm. , v1erfen Sie bitte 
- lt_r...: GEtvTcrteten Ma:rken in die 1 l:i.chtblick ' - Käs t en. 

i 
'::ir :.1tcrgcben diese 11/Iarken Herrn Pfc..rrer 1,'lolbrandt , 
der L_rc!:· Vi·~i terlei tung besorgt . ~ 

Vielen Dafu.c ! x 

Red . - Gemeinschaft ~ 
~CX:-o'"-'ZY-\:X:D::;DG"'{XX.XY..XX .Y..XX..."{X.'DCXXX.X.X.XX.XXXXX 

+ 
I.i·! RUmVIERTEN KULTURSAAL "1!~Lil'IHER~" 1 ES WIEDER -----------------------------------------------

Die "Eim·:c:'...l1X1 .. g 11 fand mi"t der bunt;:;n "le.ra:0-st~ltung statt , nun end­
lich - n8,ch lenb:;r :Durststrecke - v;ied .... r einmal ein Film ! 

Über die I-12.ngel bei Filmvorfi.i.hrung~n (Leinw:.~.nd , Ton) i::::;t schon 
einiges g..:scl'.ric oen worden , deshc.l b nur ein paar Worte zum Film 
selbst . 

!':JIE Ii'::S:Li.~.:G 11 ; .::in Streifen , der s:'..o1. mit sosia::..en :Problemen be­
schäftigt , ~:o..m cut an . JJc:.s ·,·rar :lUS den Reaktion<:-n. der Zuschauer zu 
spü.:ccn . \venn es aunh nur ein :E'ilm vmr , so zeigte ar doch ein Spi egel­
bild der V?"irl:licLkei t : den So:b...n , f.cr i!1.r entrinnen ,.~·ill ilnd auf die 
11 s ch.i..cfe Ba: .n11 gerät; die Tochter} c ie sc::._;5t.:., Kleider tre.gen \'lill 
und sich du.s C.cld dafür :-..~.uf dem 11 vtrich11 verdient; :Jch.ließlich den 
Vater , ein :E'uLrunternehmer , der 11ocl: ··.uf uinc neue Chance -..·re.rtQt . 
Zusar'r!'!cnge::r:.rt: Ein :Film, der se::-_G:ls-"•..:,:r. t \'ar . ·.-;-f . , Hs . II 

+ 
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Fcrtbiljungslehrgä...i'lge für ''Ls.ngstra::'er 11 ~it abgeschlossener Beru:t's ­
auscildu .. l'lg waren Thema eines Gesprächs zwischen Insassen aller Häu­
ser und aen Kontaktvermittler n des Berliner Arbeitsamts an 19 . 1 . 72 . 

Wenn trotz Jes .rlngebots s ~lcher Einrichtungen nur eine 
sehr geringe Tiesonanz von Seiten 1er Ins~..o.ssen vorhanden 
war , lag das sicherlich nicht :in fet.lendan Interesse , s on­
dern an ~~genügender und v~~:lar formulierter Bekanntgabe 
dieses Inforr:lB. tionl:>gesprächs . . 

Von dP.n anweaenden Insassen br'3.chte nämlich anscheinend. 
nur einer d.ie n()twendigen Vor?..ussetzung!~n :ni t, und zwar 
etvva dreijähr::.ge tests:trafzeitund ~::ben die abgeschlossene 
Berufsausbjldung. 

Die Herren Beck und Elender vom Arbeitsamt huben sich jedoch zu ei­
nem Redaktionsbesuch für den 9 . 2 . 1972 angesagt, zu dem sie klarere 
Informati ~nenzu diecen und anderen Themen mitzubringen versprachen . 
Wir werden in der nächs te!l Ausgabe ausfü.hrlir::h darüber berichten . b m. 

GETRtBTE PERNSEHFF~UUEN 

~icht me!lr zwei, s cndern vier ~tunä.-:.r .. Fernsehen hin'ter­
einander - ~it diesem Versuch hatman im Haus II begonnen . 
~r:!id er nteht d.a.~ür m).r ein Raw:: zur Verfügung, und so gibt 
~s Uns ti!:unigkei -cen bei der Progr::.rnnauswZl.hl ; ein weiter e r 
Ra:u.n. ist not·.vendig . 

:m Haus II ist m~n übrigens auC'h sehr pünktlich ! Es 
trägt allerdinge nicht gerade zur Zuf'rie1enhei t der Zu­
schauer bei, ~enn Fernsehsendungen . 1ie geringf~gig über 
d~s Zeitlimit v~n ~2 . 00 unr hinausgehe~ , dann rigoros ab­
gesch~lltet werden . (Ein Beispiel : A.:n 15 . 1 . 1972 wurde e ine 
Quizsendungt a.ie b.is 22 . 12 Uhr lief , gen9.u um 22 . 00 Uhr 
abgebrochen . ) Etwas mehr zeitlicher Spielraum V!äre wohl 
im Ginne der Beamten wie auch der Zuschauer . 

Ein weiterer 11 Stein des Anstoßes 11 istdie Regelung, nach 
der d.ie einzelnen· Abteilungen feste Fernsehtage haben . Da­
nar.h kann der Gef~ngene X von 1er Abteilung Y beispiels ­
""'eise nie d:...s Sonnabendprogramm sehen, vrährend sein Kolle­
ge - Yielleicht nicht besonders an Sport interessiert -
der·artige 3enJ.unge:n sehen odar 7erzichten r..u3 . Eine glei­
tende Regelung lwie l~Puerdings im !-!a.us III praktiziert) 
würde das letz'tgenannte ?rnblem lösen . .c T II w_. , Haus 

.2DT:2: GUTE SYN'IESE! 

Mit Unterstützu.'1.gder Hausleitung des Verv.'ah.rbereiches I und einiger 
rür..riger ßeam~er· ist es gelungen, in· bezug auf }ruppenarbei t neue 
Akti vi tä t~=>!l zu ·•;ccken . 

niese 3elbsthilfe war nö'tig, da bislan~ k;;. um nozenten oder Referen­
ten für d i~ je•:;eiligen SachgebietP. ge':;o.nnen ,.\ Prrlen V.:onnten . Ein Schul­
b~ispiel ist in diPsem Zusammenhang der 'Arbeitskreis Geschichte 1 , 

der seit l{urz~::n vOll' Beamten Gr::1.mn:enz gc::l~l tet vlird . Das nicht zufß,l­
lig - denn Geschichte ist sein Hobby . 

M.i t Hilfe eiir,t::nc:r Tond.okumer!te, Dj_a. - Reihen und Pilmen der Landes ­
BildsteJ le ::;owj.e eingehenden Geschichtsl<enntnissenist er in der Lage , 
den Interessenteneinen umfassenden Uberbli,...k Je:r. 1eutsc!1enGeschichte 
von 187" bi:~ 1955 zu f.:eben . Frage : Gibt es njcht noch mehr Beamte , 
bei denen sicl: Hobby und Initiative pa;;,.l·on? hjk . 

I 
I 



Nr. 1/72 der liehtblick Seite 25 -------------------------------------------------------------------

FI~MVERArJSTALTUNG IM 1?EBRUAR 
Im kommenden Monat werden an 

zwei aufe i nanderfolgenden Wochen­
enden beide Teile des Films ' Die 
zehn Gebote' gezeigt . Vorgesehen 
dafür sind der 19 . und 26 . Febr. 
Die Finanzierung dieser Veran­
s tal ttmgübernimmt - hier vertre­
ten durch Pfarrer Wolbrandt 
die evang . Kirche. 

* 
ANGEHÖRIGENTREFFEN IM HAUS III 

Die Anonymen Al koholiker des 
Hauses III habenfür den27 . Febr . 
ein offenes Meetingmit ihren An­
gehörigen und Gästen geplant . 

* 
SCHACHVERGLEICHSKAMPF 

Der Schachclub Wi ttenau tritt 
am 12 . Februar zu einem Vergleich 
gegen die kampfstarke Mannschaft 
d:3s._ Hauses II hier in der An­
sta.Lt an . 

* 
JETZT AUCH BASTRLN 

Aufder Station6 im Haus I soll 
jetzt auch ain BastelraQm einge­
richtetvJerden, indem interessier­
te Insassen dieses Hauses dann 
ihrem Hobby ungestört nachkommen 
können . Vorgesehan ist dafür der 
ehemalige Beamtenumkleider~um . 

* 
VERPFLEGUNGSKOSTEN ERHÖHT 

Aus einem Schreiben des Sena­
tors für Justiz geht hervor , daß 
der Verpflegungssatz für Gefan­
gene im Jahr 1972 wie folgt ver­
anschlagt wurde : 

Normalkost = 2 , 75 DM 
Krankenkost = 2,85 DM 
JJiä tkos t = 3 , 25 DM 
Tbc- Kost = 3,80 DM 
Kost für Jugendliche = 2 , 90 DM 

Tier Durchschnittskostensatz wird 
d.anach - ohne Rücksicht auf die 
einzelnen Kos~formen - für a1e 
3 100 Berliner Strafgefangenen 
mit 2 , 90 DM pro Tag und Person 
"berechnet und hat sich demnach 
Qm genau 18 Pfennig erhöht. · 

OSTERBASAR llJ DEB GEDÄ-CHTNISKIRCHE 
In der Zeit vom 20 . bis·30 . 3 . 

197·1 veranstaltet der ' Kirchen­
kreis Neukölln' im Foyer d8r G~ ­
dächtniskirche einen Verkaufsba­
sar, auf dem nur Werke aus dem 
Freizeitschaffen der Berliner 
Gefangenen angeboten werden . 

Besonderen Wert legt man dabe i 
diesmg.l auf kleine Stücke, also 
Bastel- , Maler - , Grafik- und an­
dere Arbeiten . Notwendiges Ma­
terial für auszustellende Werke 
kmm rechtzeitig gegen Bastel­
genehmigung eingekauft werden . 

Weitere Informationen l i efern 
Pfarrar Wol brand t bzw. Fürs or ­
ger Blum (be~de Haus III) . 

* 
FREITAGS KEINEN AUSGANG MEHR 

Ab sofort sind Entlass~gsa~s ­
gänge frei tags nichtmehr-g€s-ta.t ­
tet . Begründet wird diese Maß ­
n~lhme damit, dD.ß man an diesen 
Tagen durch Urlauber und Entlas ­
sungen 3ehr stark überlaste·t sei 
und keine Zeit mehr für diesen 
die Ausgänge betreffenden Perso­
nenkreis erübrig·eri -könne . 

* 
1 COUNTRY PICKERS ' SPIELEN WIEDER 

Am 17 . und 18 . März ··werden die­
se ·hervorragenden Interpreten 
amerikanischer Volksmusik wieder 
einmal in Verbindung mit der Lai­
enspielgruppe im Kultursaal auf­
treten. 

* 
'FRAUBOES- GRUPPE' DISKUTIEBT 

Die nächsten Gruppeni.us.amtr~.n­
künfte der ' Frauboes- Gruppe 1 sind 
für den 12 . und 19 . Februar im 
Haus III geplant . An einem die­
s er Tage wird auch PETER JAHNS 
(Gittarist) als Gast anwesend 
sein. 

ACHTUNG! WARNUNG FÜR URLAUBER ! 

Für nur 15 Minuten Verspätuilg 
beider Rückkehl~ vom Urldub muß­
te jetzt e.in.Gefangenar die ge­
S3.lnte Url·'".lubszei t il§chsi tzen . 
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DER LESER FRAGT : 

~~Die Ähstoltsleitun9 antvvodet 
Insassen aller· Häuser fragen: 
Kann an einem geeigneten Ort im Kirchentrakt eine Toi let­
te eingebaut werden, damit "Gäste, Geistliche und eventuell 
auch Kirchenbesucher in Notfällen di8 Gelegenheit haben, 
ihren 1men.schlichen Bedürfnissen 1 nachzukommen?' 

Antwort : Im Zuge der bevorstehenden baulichen Umge.stal tung des TI­
Flügels wird auch ei.ne Toilette für Kirchenbesucher er­
stellt we:t:· ,·~an. 

Antwort : 
. ; 

++ ++ ++ ++ 

Insassen des Hauses I fra.zen: 
Vor ~~ona ten sollte das Vollzugshelferzißl.m.er im Haus I re ­
noviert und zur Pflege therapeutischer Vollzugsgespräche 
mit den von der unihelp zur Verfügung gestellten Möbeln 
ausgestaltet werden . 
Ist dies bere:.ts geschehen? Wenn nicht , wann ist mit die ­
ser Renovi erung und Einrichtung in ei±wa zu· rechnen? 
nie Renovierung des Vollzugshelferzimmers, die zwar in 
Au;ftrag gegeben wurde 1 kon..YJ.te aus technischen und finanzi­
ellen Gründen bisher nicht erfolgen . Unabhängig hierv•n 
werden ab sofort die von Unihelp zur Verfügung gestellten 
Möbel für das Zimmer bereitstehen . . . 

++ ++ ++ ++ 

E. G. , Ha~s I I I , fragt : 
-

Eine vor M0naten vom Abteilungsleiter III dargelegte und 
propagierte.Konzeption besagte, daß auf den einzelnen Sta­
tionen ständige Beamte eingesetzt werden sollen. 
Wie kann ein Beamter seiner ' Betreuerfunktion' gerecht 
werden, wenn,_wie z . B. am 28 . nezember 1971· geschehen, i n­
nerhalb-weniger Stunden drei Beamte wechselweise auf der 
Statinn·B III :Dienst hatten, während der für diese. Station 
sonst zuständige Aufsichtsbeamte zur Station A II ' ver-
setzt 1 wurde? .. 
Wie kann .dies vermleden werden? Welche Diensteinteilungen 
slnd in absehbare:r Zeit zu erwarten? 

Antwort : Eine Überprüfung hat ergeben, .daß im Frühdienst der für 
die Station B III zuständige Beamte nicht auf ej_ner ande -

.ren Station eingesetzt wurde . Er mußte allerdings die Ur­
laubsvertretung eines anderen Beamten (kein Stationsdienst) 
übernehmen . Im Spätäienst herrschte an dem genannten Tage 
so starker Personalmangel, daß die Zentrale III Umbeset ­
zungen nicht vermdiden konnte . Angesichts der weiterhin im 
Vervmhrhaus III bestehenden angespannten Personallage kann 
auch zukünftig-der Einsatz des ständigen Beamten auf der 
Station nicht sichergestellt werden . 

++ ++ ++ ++ 

J . VI ., Haus TII. fragt : 
Die Angehörigentreffen (A . A. - St3tion, Schulabteilung, So­
zialtherapie) haben sich im Ergebnis als positiv erwiesen . 
Können derartige Meetings um einen größeren Kreis von In­
sassen erweitert werden und auf andere Gruppen übertragen 
und dort durchgeführt werden? 



Antwort : Angehörigentreffen finden - abgesehen von den AA- Gruppen ­
lediglich in einigen therapeutisch- orient i erten Sondersta­
tionen statt . Es handelt sich h i erbei nicht um Vergünstigen, 
sondern um VeranstaltQ~gen im Rahmen eines ther apeutischen 
bzy,r . pädagogischen Gesamtkonzepts . Mangels Fehlens ent­
sprechender therapeutischer Zielsetzungen innerhalb anderer 
Vollzugsgruppen sehe ich keinen Anlaß, Angehörigentreffen 
auch für diesen Bereich zuzulassen . 

Frage : Wegen der Flucht zweier Insass en des Hauses III auf dem We ­
ge zu ihren Arbe itsste llen sind die Gittertüren im Haus III 
verschlossen worden . 
Ist beabsichtigt , ebenso wie im Haus II, auch hier eine Art 
reinen Einschließungs "'.rollzug zu praktizieren? 
Welche Alternativen sind nach Ansicht der Anstaltsleitu_~g 
bisher dazu geschaffen worden und vorhanden, um eineeffek­
tive Resozialisierungsar beit zu gewährleisten, die den In­
sassen vor allen Dingen auch nach der Entlassung weiter­
hel.:'en? 

Antwort : Es ist nicht beabsichtigt, im Ver\Jahrhaus III einen reinen 
Einschließungsvollzug zu praktiz i eren . Allerdings können 
die Bemühungen, auch im Verwahrhaus III durch die Einrich­
tung von .Stationsgruppen allmählich zu einer intensiveren 
vollzugspädagogischen Betreu~~g der Insassen zu kommen, nur 
fortgesetzt werden, wenn auch den Belangen von Sicherheit 
und Ordnung in dem erfor derlichen Umfang Rechnung getragen 
wird . 

Frage : In der Ausgabe Nr . 12/71, Sei~e 27, ist von der Anstalts ­
leitung auf zwei Fragen geantwortet worden , daß d i e Ent­
scheidung der Aufsichtsbehörde erforderlich sei und einge­
holt werden soll . 
Ist dies geschehen und liegen schon konkrete Aussagen vor? 

Antwort : Die Fragen sind der Aufsichtsbehörde zugeleitet worden . 
Eine Entscheidung steht noch aus . 

Frage : In keiner der für den Strafvollzug geltenden Rechtsvor­
sch1~iften ist etwas über Schadensregulierungen bei Zellen­
revisionen vermerkt . 
Was passiert - und das i st durchaus möglich - wenn einem 
Beamten das ' Unglück ' unterläuft, bei den üblichen ' Wohn­
toiletten- Kontrollen ' ein Aquarium o. ä . zu zerstören? 

Antwort : Etwaige Schadenersatzansprüche der Insassen v1ürd en auf 
den allgemeinen Rechtsvorschriften beruhen. 
Dem Fragesteller wird empfol,len, künftig seine Fragen, 
falls er Wert auf ihre Beantwortung legt, sachlich und 
nicht polemisch zu formuli~ren . 

+-r ++ ++ ++ 
Insassen aller Häuser fragen: 
Dem TELEGRAF vom I . Dez . 1971 konnte man entnehmen : 
11 

•• • Die Tegeler Häftlinge dür.:'en nach eigener Entschei ­
dung den Krimi sehen . 11 (Gemeint \~ar der letzte Durbr idge) . 
Frage : Haüdelt es sich bei dieser Berichterstattung um e i ­
ne Fehlinterpretation der Zeitung oder ist der TELEGRAF 
falsch informiert worden? 



~~~~~-~~----------- -------·~~-!::.:!~~-2~~li~~--------------------~~:.lt:'7~ 
Die an die Pr essa gegebene Informati on war zutreffend . Sie 
besagte, daß die Insassen 1as Fernsehpr ogramm , .das aller­
:iings nur einem Tei2. der Häftlinge zugänglich gemachtwer ­
den k~nn, neitgehend selbst gestal~en . 

++ ++ ++ ++ 

B. M. , Haus II, fragt: 
Warum können nicht auch im Haus II, ähnlichwie im Verwahr­
bereich III, Sprechstunden bis 14.00 Uhrabgehaltenwerden? 
Wesha:b kann in allen Häusern an den Wochenenden, wo sich 
er=ahrungsgemäß die Besucherzahl verstärkt darstellt , über 
die Ze~t von 12 . 00 Uhr hinaus keine Sprechstunde mehr ab-
gehalten werden? · -
Ist eine zeitliche Verlängerung der Arillahme von Besuchern 
~~d der Sprechstunden nach der Fertigs~ellung des 1Sprech­
zentr ums ' in der ehemali gen Tischlerei •z• eingeplant und 
mögli ch? 

Antw ort: Die Sprechstunden werden nach meinen Erkundigungen auch im 
Verwahrhaus II bis 14 Uhr abgehalten . Eine Verlängerung der 
Sprechstunden an den Wochenenden über die Zeit von 12 U'nr 
hinaus läßt sich aus personellen Gründen nicht durchführen. 
Ob sie nach FertigstellQ~g des Sprachzentrums ermögli cht 
werden kann, wird ·•;e i tgehend. von den bezi..glich dieser Ein­
richtung gewonnenen Erfar~ungen abhängen. 

++ ++ ++ +t 

J. H. t Haus II, f r agt: 
\'?aru.m· erhält ein Sicherungsverwa,hrter den gleichen Lohn wie 
ein Strafgefangener? 
Welche Vergünstigungen stehenden Sicher ungsverwahrten offi-
ziell zu? . 
\\'ar 111!idarf ein Sicherungsverwahrternicht ·s-eine Unterbeklei ­
d~~g sowie eigene Pullover tragen und im Strafvollzug in 
verschiedenen Abteilungen tragen? 

Antwort : Der Sicherungsver·~lar.ute ~·:iri nach den Besti mmungen der 
Diens t - und Vollzugsordnung, von wenig~n Ausnahmeta tbes tän­
den abgesehen , dem Strafgefangenen gleichgestellt . Das gilt 
insbesondere auch für den .Ar bei tseinsa tz sowie die Arbeits ­
und Leistungsbelohnu.ng. 
Über die in Nr . 62 DVollzO geriarmten V~rgünstig~~gen hinaus 
werden den Sicherungsverwahrten in der hiesigen Anstalt in 
der Regel Fernseh- und Einzelrundfuxlirempfang ges~attet.Die 
Türen ihrer Hafträume können überdies geöffnet ble iben. 
~ie Sicherungsve~~ahrten erhalten, wiederum nach den Vor­
schriften der Diens t - und rollzugsordnung, Anstaltsklei­
dung. Fürdas Tr agen eigener I'ullover besteht mit Rücksicht 
darauf, daß auch die Sicherungsverwahrten die Freizeitklei­
dung mit entsprechenden Pullovern erhalten haben , kein Be ­
dürfni s . 

§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§~ 
~ Beri~htiaung : § 
§ Laut Mi t"t~1lung des .A·bte iluJlgslei ters des Rauses IV ist § 
§ im zweiten Frage-Antwort- Komplex der Rubrik 'l:DER LESER § 
§ FRAGT - DIE A~!STALTSLEITUNG ANTWORTET" auf Seite 26 ( Ze i - § 
§ le 17) ein Fehler · enthalten . § 
§ St~tt 11 a1,fszuhändigen" , muß es dort richtig 11 auszuhängen 11 § 
§ helßen . . Red .-Gem. ~ 
~§~§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§5§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§ 
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JUSTIZSENATOR KOP.BER GAB PRESSLKONFERENZ IN TEGEL 

Sowohl .Anlaß als auch Ablauf waren ungewöhnlich : Be i der am 19 . 
Januar 1972 stattgefundenen Pressekonferenz in der S·tr afanstal t 
Berlin - Tegel konnte man mit Fug und Recht von einem Vor gang mit 
überregionale:::- Bedeutung sprechen . Wjihrend in den anderen Bundes ­
ländern der BRD darüber gerä-csel t wir d , wa.n_rl nun endgültig mit der 
Einführung sogenannter ' Sozialtherapeutischer Anstalten ' zu r e chnen 
sei , konnten die Berliner Strafvollzugsbehörden , an ihrer Sp i tze 
J:lstizsenator Korber, zahlreichen Vertretern von Presse, Funk und 
Fernsehen das zwe~jäh~ige Bestehen einer SOZ IA LTHERAPEUT ISCHEN AB­
TEILUNG in der Strafanstalt Tegel "Termelden . Einer inter essierten 
Presse übrigens , die nicht nur den Berli ner Baum , sondern auch we i ­
te Teile der Bundesrepublik anspricht . 

Ihren kritiachen Fragen ste:lten sich u.a . Justizsenator Korber, 
Anstaltsleiter Glaubrecht sowie das gesamte, seit kurzem sieben ­
köpfige Therapeutenteam. Daneben hatten die Journalisten a usreichend 
Gelegenheit, auch die St:ün.rr..e!1 der Betroffenen, der ' Klienten 1 , zu 
hören und die Vollzugsbedingungen auf J.en zu diese r Abte i lung ge­
höre nden S,;ationen in Augensche i n zu nehmen . 

Was als Be::..ktionen zu der rund zwe i stündigen Pressekonferenz den 
einzelnen Tageszeitungen zu ent~ehmen war , klang recht gut ; es dar f 
aller dings nicht den Eindruck vermitteln , daß hier d i e Tegeler 
Vollzugsbedingungen i nsgesamt verdeutlicht wurden . 
Ander erseits auch nicht d i e "Zuckersei te " - wie Yon manchem ober­
flächlich dahingesprochen -, weil offene Zellentüren oder a nder e 
(unbestrittene ! ) ~~Lnehmlichkeiten gegenüber dem ' Regelvollzug ' als 
therapeutische Beglei t e rscheinu..l'lgen zu betrachten s i nd . Hier wur de 
led iglich ein Model l vorgestellt, wi e es in .ien einzelnen Entwürfen 
zu einem Bundesstrafvollzugsgesetz, da s unter andereo den diffe ­
r enzierten Strafvollzug vorsieht, gefordert wird . 

Dabei muß hervorgehoben werden , d<:tß man sich praktisch imme r 
noch im Aufbaustad i um befindet und weitere f ünf Jahre benötigt , um 
die gesteckten· Ziele zu erreichen . Ziele übrigens , d ie auch der 
Öffentlichkai t genehm sein werden , ··1eil beispielsweise die mit d i e ­
sen_ hlaßna.hmen beabsichtigte Eindämmu...'1.g der Rückfallquote von 80 a uf 
etwa 50% e inigeVersuche l ohnt . Daßman eini.gen Optimismus hinsicht ­
lich der Erfolgs:rassichten haben darf, geht aus veröffentlichten 
Zahlen hervor, die zumindest. die bisherigen Auf·.vendungen recht-
fertigen; vnr diesem Hintergrund läßt sich fortfa~ren . wr. 

* *** *** 
PLÖTZES "REGIERUNG'' BEH~ 1 lichtblick1 

Ihre .A-nwesenheit i n Tegel nutzten vor ca . zwe i Wochen die 
Leiterin der Jugends tr~1.fanstal t Plö tzer..s 8e, Frau Harre , 
und der sie beglei te.nde S ozidlarbei ter Herr Fischer zu e i ­
nem K~zbesuch in ill...So3rer Redaktion. 

Frau Harre, die als charnante Vertreterindes sogenannten 
11 Schwachen Geschlechts 11 in ihrer gewiß n i cht leichten Posi­
tionals P.nstaltsleiterin täglich "il:lren Mann S1iehen" muß , 
erzählte 1;ns etwas aus dem Alltag i'lrer Anstaltund in:'or ­
mierte sich gleichzeitigüoerunser Tun und Lassen , soweit 
das in der k1..rr·zen Zeit möglich war·. 
Ein 1lichtblick 1 für Prau Harr~ - e~n Lichtblick für- uns . 

* . *** . *** 
bm. 



ERGEBNISSE vER BERJJINVERF..ANDLUNuEt11 SACHKUNDIG ERLii.UTE8T 

::Jie Gru_!.pe :·ür 'f:üit ische 3ildu.r:g ' i::n Haus 2:II lie.? sich ':irr 7 • urd 
1 3 . JamJ.ar 1 ur:;h illd.A Boi c I:!:cmas ( S~D) ur.::'as.·end ~~var .l:1s ?erlin 
betref':'ende Ab~zo:!imen unterrichten, 'ias von der Regierur.g 'ier :J2)P. ~nd 
dem Senat von Berlin (West) im Dezember letzten Jahres pa . .!.~aphiert 
·vu!'de . .d.ls Arbe i tsgru._YJ.dla.ge diente d.e:::- Gruppe dabei der 1:onband1ti t ­
sc!'..;li tt ~iner Sendung öes SE'B, in de!' Sprecher s..:ler drei Fr·akticnen 
des Berliner Kogeordnetenhauses so··Nie Senats.~irektar :.:üller - der a.ie 
Ve!'hanc.lungen f;ihrte - zu diesem Them& Hörerfr agen beant·Horteten . Im 
3egens~tzzur ~notionsgela~enen At~cs~n~re i m Sendesaal 0es SFB ver­
l:_ef die :J:!.skass i on v.resenT12..ch r· .. ü:iger ·J.nd sac 11oez ogen9r . 

BeeindrucKend waren YJi e irru:-.er d. ie Sachkur.:..de und E"'defreud.igke i t J es 
Gastes, de·r mit bestechender Klarheit \.1ie Verhandlungspositionen bei­
der 3ei 'ten i~1:.'1erhalb des Rahmens, der 1U.!'ch das Viermächteu.b'k01-w1en 
be~e i ~s aoges teckt war, au: deckte u.n·! der.. Unterschied ~>viscllen 'len 
VerhandlungeL der DDR UY1d de!' BRD s owi';; die 1er DDR unä. de!!1 Senat 
von Berlin er~lärte . 

Es kanr: angencr:uLen v.1erjen, daß den Grupr,em:ti tgliedern t.i~ri:ei ~ir· 
rJesentlic;: tie::'erer Ei nblick L. :iitse ganze Ar.ge:..egt:nhe i t e~·:rröglici.1t 
Hurde, a~s es durch das Studi w;-, 11 gevriss er Presseorganen ermöglicht 
e:·ewesen wäre . .... hag . 

*** *~+ * 
!! PR CFI 11 - REDAKTEUR BEI LAIENSCHREIEERn 

Wer.n auch die Mona tss r.hrift des 11 Evangeli... .. chen Informations ­
dir;"!ls:es Berlin11 inha.l~;:.ic!,. nicl:t mit ~mserer Knastz~itung 
vergleichbar i st , tecr.Jlische Belange Müssen auch ,iort be ­
achtet ;rrerd en . 

Von da11er ergc..b sich 1er rtemenkrais gan.z von selbst : 
:Frq_gen des 11 ~ay- ou'ts ", die :!ir '::.!n 11 . 1 .72 mit de:n Chefre­
dakteur der ~' Berliner Arot:i tsge:neins -::haft f'.i r }:irchliche Pu­
blizistik 11 , Herrn Joachim Schmidt , erörterten. 

E-:·:~a.s ernüchterril fLir uns , festst~=>llen zu :=Ussen, wieviel 
'reilr Jo'J.rr...alismus VO!':. BeJeutung ist . 

Aber J&. Nir uns ei:r.bildc:n , nicht nu!' besserungs - , sontlern 
auch verbesserungsfähig zu sein , V1'~~rde::1 wir uns die e r h::.l.l te ­
nen Batschläge zu Herzen nehmen u.nd versuchen: in Zukunft 
zun:!.ndest Fragen de:r optischen 3<Sstaltung m:serer Zeitur:g 
stärker zu ber U.cks ichtigen. , nm. 

:7BAU STAEWEN : DI'SSMAL MIC GZ:PÄCK 

Ist ßC:t..on oin Gesprächmit unserer 
treuen Besucherlr , Frau 8taewen 
ei:ue ::~r u...""ls ~eü.erzeit ansene1·l:!,e 
und anreg~nde fJntorbrecl·ung in 
unserem AlJtagstrott , niesmal 
sa~~en wir ihrem Konunen n:.i t bes on­
derer 3pamm ... YJ.g e11 tgegen . 

2 . EÜSTTAG~ PÜR STRl.FGEc • .\NGEi.lE 

Frau 3ta.-::~ven : in guter Obhut 
itJ.Tes 11 stä:.1d.igen u.nd unersetzli­
chen ?egleiters 11 Herrn Schild­
E~et::nt, Craohte uns nä::nlj_ch ·_:._m 
22 . 1 . 72 eine dringend benötigte . 
von Herrn B1.mdes präs iden ten Gusta v 
Hainemann ;espencl~te Sch.r-::i hma­
sc~~n-3 I!li t . Ein !1.01""les GPscberJc , 
das ·1.ir zu ;f..;.rdigen vlisc;en . · o~n . 

* 

11 Volizugsma.ßnahm~ bes ond,::;rer Art 11
: 

Ur.ter lies-=-r a:r.tlic~1en Bezeich­
nung ::~nden ::n:. t S.eneh::ügu~1g der 
Jus tiiz vcm 2 . bis 4 . :Jez . 1971 'iie 
11 2 . Rüsttage f~~-r Strafg~fangene " 
der Volizugsanstalt Dü~JPl s~att , 
:ii-:; ·::ie:ler ur..tsr der be\vährten 
Le2 tung von ::':Zarr~r ~r~r:kle s ta.n­
den . - Tagungsort vmr Clas E2.us 
11 :0'inenland n in Heiligensee , ;','0 an 
:lr -i I~gen ein ;;rbei t.s - t21d J.'r~-'>i ­
zei tprogramm a"bg~ ·:ick~l t ,,·ul"~le . 
InR ;-es8.m t n:.3.:11:1-::n J 1e .r':J.ngene tmd 
il1·~::- ebenfalls anwesenden Ehe ­
fr::u.;:n an 'l i~s ~= l"~gr · ; 1~ "'!lS'Herten 

hjk . 



i\f:-. 1/7 2 der lichtblick. Seite 31 --------------------------------------------------------------------
Die Betriebsreportage: TECHNISCHER DIENST 

Ar b eitsR_I o_lt_7_? __ _ 
11 Geduld - Si e werden gleich bedient. Dann aber l'ich t i g ! 11 

Diesen Spruch, der in der Werkstatt des technischen Dienstes hängt, 
darf man . getrcst wörtlich nehmen. 

Bedient wird man richti g, dafür garantiert der IVli tarbe i terstab; 
der sich ausschließlich aus Fachar beiternmi t abgeschlossener Gesel­
lenprüfung zusamruensetzt . 

Geduld bra.:lcht man auch etwas, denn die durchscb.ni ttlich 10 Be­
schäftigten sir..d hoffnungslos mit Arbeit uber2.astet . Das ist ver­
ständlich, denn sie sind unter 1er Leitung von 3 Beamten verantwort ­
lich für alle anfalienden Reparaturen an den techni schen Anlagen der 
!'Kleinstadt " Tegel - und, sozusagennebenher, für die rund 50 Dienst­
vvohnungen, die im Anstaltsbereiche liegen-. 

Die hier Beschaftigten teile~ sich dabei in folgende Berufsgruppen 
auf: Heizungsmonteure, Elektriker, Rohrleger, Installateure und All­
round - Schlosser . Es geni..i.gt in diesem Betrieb nun nicht etwa, daß man 
etwas von seiner Arbeit versteht, man muß auch ein sehr großes Impro­
visationstalent mitbringen, denn die Ausführung von Reparaturen mit 
Schrott und Trödel als Material und "verhutzel ten11 Schraubenziehern , 
die sorgfältig gehütet werden , ist nicht Jedermanns Sache. 

Warum die Materialzuteilung so mies ist 1 daß sich die Anlagen e i ­
gentlich schä:men müßten , unter den Umständen überhaupt kaputtzugehen , 
u.11d ~vies o es so schwierig ist ·, wenigstens etwas vernünftiges Werk­
zeug zu beschaffen , ist tms nicht bekannt ; wir sind aber auf Wunsch 
gerne bereit, einen Spendenaufruf zu machen . 

Wie üperall, .so haben auch hier die wich-
tigsten Anlagend i e merkwür dige Angewohnhe i t , 
vorwiegend nachts zu stre i ken. Wenn die Be ­
schäftigten in diesen Fällen klaglos ihre 
warmenBetten verlassen und jederzeit, ohne zu 
murren (wie uns von allen Seiten einstimmig 
beteuert wur·de), zur Verfügung stehen, liegt 
das sicherlich nichtander Arbeitsbelohnung, 
die hier wie in den meisten Betrieben durch­
schni "ttlich 1 , 30 D:v1 bei einer Prämie von etwa 
20 - 25 Dil'l beträgt , sondern an dem selten­
guten Verhältnis zwischen Beamten und Gefan­
genen . Das ist allerdings auch vonnöten, denn 
da die Arbeitsplätze ständig wechseln, die 
Gefangenenauch hier keine .Preigängerg.usweise 
haben und daher ständigvon einem ihrer Werk­
meister begleitet werden mussen, bleibt ein 
engerer. Kon:takt a l s normal üblich nicht aus . 

Die Werkstäten dieses Betriebes sind recht 
geraumig, gut beleuchtet und machen einen 
aufgeräumten tmd ordentlichen Eindruck . Aber 
das kann auch a n den nichtvorhandenen Maschi­
nen und dem fehlenden Werkzeug liegen. 

Täglicher Wäschetausch und die Gelegenheit, 
zu jeder Zeit duschen zu kömlen, sind hier kein 
LUXUEi ~ sondern 'lU:f Grund der meist recht schmutzigenArbei t eine Not­
wendigk~it . Gutes. Betriebsklima wirkt sich hier genauso gutwie i n 
der freien Wirtschaft aus ; denn in den letzten Monaten war hierlaut 
glaubhafter Aussagen niemand l{rank oder gekränkt . bm. . 

*** *** * 
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EIN GUTER Jß5IRESAUSKLANG ------------------------
Der" BunteAbendn am 17 . 12 . 71 war 
einsame Spitze . Allein die ' Coun­
t.J?Y Picke.rs 1 }1-ä tten den Erfolg 
d J.eser Veransval tung gesichert . 
Der .Liedersängcr begeisterte mit 
gekonnt vorgetragenen Liedern 
von Jonny Cash . Die Sängerin v.rar 
schon . rein optisch ein Genuß , 
d~n sJ.e aber durch ihr großes 
Kannen noch steigerte - was ihr 
besonders mit Liedern von Aretha 
Franlclin gelane; . Man darf also 
l_loffen , d iese Gruppe recht bald 
J.n u.Tegel" wiederzusehen; verspro­
chen hatt~ sie es schon vo.x: ih­
rem Auftritt . 
Auch die Laienspielgruppe Hs . II 
brauchte sich nicht zu ver stecken 
sie bekam - ·\·rährcnd und nach ihre~ 
Auftritt - lebhc;.ften Be i fall . 
Das 11 Salz 11 in dieser.. del ikaten 
"Suppe 11 war das Quizsp iel. Die 
ausgesetz~en Preise konnten sich 
( f ür Knastvcrhältni sse) sehen 
lassen . 
Mein ungeteiltes Lob und mein 
Dank gilt a·ocr auch - und nicht 
zuletzt ! - dem Quizmasten.; er. war 
sicher., elegant und je.derzei t · 
Herr der La;e, und die gelegent­
lichen NißfallensäuBerungen eini­
ger Vollblutidioten waren vBllig 
unberech tigt . 
Fazit : Laßt 100 Gottesdienste 
ausfa~len und macht dafür nochmal 
so eine schöne Voranstal tung ! 

:i\1anfred V. 1 Hs . II 

A:rlm . d ~Red . : Jedem das Seine ! 
----- Auch ohne Ausfall 
des Gottesdienstes wird es in 
absehbarer Zeit zu einem Wie­
dersehen r.li t den genannten 
Künstlern Jcom..rncn ; ein genauer 
Termin cteht allerdings noch 
nicht fest . 

+ 
KEIN SCHLECHTER GEDANKE ! ------------------------
Di e nachstehende Pre.ssenotiz 
(NEUE BILDPOST vom 3 . 10 . 71) 
wu2:>de uns von e inem Lesen zu­
geleitet..: 

"Einen Strafnachl aß von fünf 
Tagen bekommen die Gefängnis­
insassen Kaliforniens , wenn 
sie einen halben Liter Bl ut 
spenden . Voraussetzung i st al­
lerdings , daß sie gesund sind 
und eine Mindeststrafe von 90 
Tagen abzusitzen haben . 
Dmnit sich keiner um einen zu 
großen Teil seine:r:: Strafzei t 
drückt, darf jeder nur alle 
90 Tage einmal spenden . 
Zur Aufmunterung nach j eder 
11 A bzapfung" gibt es Zusa tzver.­
pflegung und eine kle i ne Fla­
sche Bier. 11 

Unser Leser schreibt dazu : 

Sicherlich '·räre es wert:, den 
Strafvollzugsbehörden der BRD 
einmal einen ähnlichen V0rschlag 
zu unterbreiten . Ich b i n der An­
sicht , daß diese. Idee, viel e Freun­
de find en würde , auch wenn man 
auf die in Kalifornien gewäh.rte 
Flasche Bi er v.erzichtete , 

Peten. K . , Hs , III 

+ 
":CO IT YOURSELF ! 11 

-----------------
In diesem Jahr hu. t die Schach­
gruppe des Hauses II - obwohl die 
Soz. - Päd . Abteilung lceine Mittel 
fre i gab und die für die Wei h ­
nachtsfeier. bestimmten und von 
Mitgliedern der Schachgruppe ge­
sammelten Pflaumen im Zuge von 
Sicherheit und Ordnung 11 konfis­
ziert11 wurden - eine Vfeihnachts­
feier ges tartet., die tro tz Eigen­
finanzierung den bisherigen in 
nichts nachstand . 

Thomas R., Hs . I I 

+ 
EilT '1iEIRNACHTSGESCHENK ----------------------
ich mö ch te h i ermit meinen besten 
Dank und meine Anerkennung de~ 
hiesigen Poststelle sowie Herrn 
Pfarrer Wagner aussprechen •••• 
Ich hatte zum · 27 . 11 . 71 meine La­
dung zu~ Strafantritt erhalten . 
Da ich verlobt bin su\vie zwei 
KiLd er habe , wollte ich . das Fe st 
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mit ihnen in Freiheit verleben , 
vmrde aber &u 13 . 12 . 71 verhaftet 
und am 17 . 12 . nach- Tegel verlegt . 
Ich hat te bis zu.rn 20 . 12 . von mei- · 
ner Verlobten keine Nachricht be­
kommen , so ging ich zu Herr n Pfar­
r e r i,IJ'agner , der es m-ir e rmöglich­
te , daß ich am 26 . 12 . eine SoEder­
s-or echstund.e haben v.rilr de . 
Bis zu.m 24 . l:offtc ich aber noch , 
einen Gruß aus der Freihe i t zu 
erhalten , g2_b es aber auf , als 
bis mi ttags nichts kam . Gegen 
14 . 00 Uhr öff~cte sich plötzlich 
meine Zolle , -,.:c.1d ein Beamter 
brc:,chtc mir einen Br i e f . (:Be.tonen 
möchte ich, daß der Brief erst 
am 23 . 12 . zur Post gegangen war , 
somit also sofort nach seinem 
Eintreffen an mi ch v;ei tergelei tet 
wurde !) 
Dahe·r.. meinen Dank an d i e Post-
stelle bzw . den ba treffenden Be­
amten . An Herrn Pfarrer.. Wagner 
ebenfalls m0inon ilank, weil er 
sich bereit or·kli:.irte, am 2 . Feier­
tag eine Sondersprechstunde ab-­
zlilial ten , obvohl es seine Frei­
ze..i t war . 

ZIVILCOURL.GE ------------

Vfer:ner K. , Hs . II 
+ 

( N r . 11 I 71 , S • 3 ff . ) 
Hut ab vor dieser Fr au , denn was 
ihr ·;,v-iderfuhr, •:.mr das Fr echste , 
was sich die Justiz erlauben 
k•,nn te . D8 LilJ_ möchte ich nur sagen , 
auch ich habe ehrenamtl iche Be­
treuer •• . ~ (denen) bis jetzt noch 
kein Stein i n den ':leg gelegt vro r ­
den ist . Sie; können auf Besuch . 
kommen , wenn sie es für richtig 
haltE::n , und so muß es auch sein ! 
Ich be-v~'1J.nderr; den Mut von Frau . 
Hilf , daß sie s irh hat durch 
nichts hn.t 1:lcinkriegen lassen; 
von diesen Ileusehen gibt es lei­
der noch viel zu wenig .. .• 

Dberhard D. , Dieburg 
+ 

FÜR J:!iOJLGI:t ;:vm:uT··mHDER!I ••• --------------------------
Zu dem .Artil:el in 'lichtblick ' 
Nr . 12/71 HJms bundesdeutschen 
Vt llzugsc .. nst2.1 t cm 11 kann ich nur 
sagen ; v:t:>rura· il1;. d iQ Ferne schv.;ei­
fen , vror..n dr:~r3 'Tbel liegt so nah ! 
Vlie geht es d0nn dem Strafgefan­
genen hier in lvloo.bit . 

Ich bin nun schon 15 Monate r_ie~ 
und kann mir , glaü.be i ch , e in 
Urteil erlauben . Ich lese oft 

die Klagen aus anderen Anstal~en 
- auch aus Tegel - i:n 'lieht­
blick '. Ich frage mich , '.varum 
noch keiner 2.US r(oabi t klagte . 
Hier hat zum Beispiel keiner die 
IVJ:öglü:J:l.J:;:ei t , sich beruflich v'rei ­
terzubilden oder irgend\'ielche 
Fachkurse zu belegen . 
In punkto Freizeitgestaltung 
s i eht 83 ebenfalls m~ger aus . Es 
giot hier folgende Gruppen: 
Schach, Tischtennis , Baateln v.nd 
Dislruss ionsgruppen . In gevvissen 

· Abständen kori!ID.en noch Erste Hilfe 
und Verkehr srecht hinzu . Es sieht 
GiP·entlich ganz gut aus , nicht? 
Ab~r \venn man genaue.r hinsieht , 
pro Gruppe etwa 8 rliann . Erste 
Hilfe v.rill auch keiner zum x - tcn 
:Hale ·,v-iederholen; Schach ist o.uch 
nicht jedermanns Sache . 
Aber die Hauptsache : wir kommen 
u~ 16 . 00 Uhr von der Arbeit , es­
zen Abendbrot und gehen dann zur 
Gruppe . Um 18 . 00 Uh~ is~ schon 
wieö.er Feiera'oend - a..Lso hochstens 
anderthalb Stunden . "Daß ich es 
nicht vergesse : Kino ist alle ·j 4 
Tage (wenn nichts dazv1ischen 
konr:1t!) . 
Es .o- i bt noch viel e Dinge , die 
hier':' schon ein 11 \'fel twund er" wä­
ren , jedo ch in anderen Anstalte~ 
schon l ängst normal sind . 
Nehmen \'Tir nur vie ihnachten 1971 . 
Keine Verans taltung , kein·Kino , 
kein Zusa.'llffionschluß und a:.:1 24-. 12 , 
nicht einmal unseren Hofgang . 
Aber ein es darf man hier immer , 
arbeiten ! Ja , j a , hier ist vieles 
komisch ! Führst du dich gut , hast 
du es gut und kannst recht lange 
hicrbleiben . 
Vfir alle würden auch gerne ein­
mal einenheiteren Nachm.i ttag er­
leben , mit Personen von drau0en 
"Diskussionen führen . IVJ:al e1.ne 
Theatergruppe sehen r·der ~0ns t-
1.1as macl":en . A.be r für uns g1. bt es 
das n icht . 
Ich bin überzeugt davon , v1enn 
nicht ein pac:.r Beamte h i er wären , 
die sich etwas J:l1ühe geben , -w~..trde 

·l1ier überht:~unt nichts getan . 
Vi elleicht vre i ß me.n gar nicht , daß 
hier auch noch Str:·afgefangene 
sind . Ich möchte nl')ch hinzufügen: 
Rk:i.ume f i.i.r Gruppenarbeit sind hier­
vorhanden , e."ber leider nützt uns 

:'\ • , ..1-

cas Ul.Cn vS. Jürgen E .' rlloabi t 

+ 
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Auen 1.c.t. g~:ücre sa äenen , deren 
Hand8 , · L1..J.r:.gm: t..nd liiäg8ri He ilig·.: 
abünd 197"' Y''-la:t iv ,_mbefri ed igt 
geblia-oen l,:~rcn , hätte es nicht 
Q·c..n "PI~~,...r..,,.., u·· a· ""e ~""e rr.;.".,..·ne v - c;;.- '-" - ·h •- - L.;. J.). '-- v ge-
geben . :.· .. rcl: : icse glü"klicl:.8 
Koo1Jina-:;:.~:l ::or~:cvo auch ::.:i..r eine 
"\•feil:.nacl:-;;sgc:~be'' in d i e Hände ge­
l egt v;cräen . 

Zuvor erz;..ihl.:cG i.J.n6 C.er Pfarrer , 
wem vr2.r 5icson nschonk.lngsakt 11 

finr..nzic::..:::.. ::.:u VG:.:·~~-1!~1?;!1 h~ tten : 
dez: Gcr-cird _,,..,-; .;.;"- ..; '"'r, .. :.,·-"V> a·; e -;.(, 

- '-"- - -- -·. ~-- *" --' -"-!. ' ~ .1...•-
nild tätiger Vorvrc i~1::1'-..Ch tsa -~ir::.raur-g 
i h r e · G~oSC.!.:~Jn, ?',·i.!:.f :?.iG\jr und 
Markstücke. in die ktr chl ichen 
"Klir,.gel b . ..ru t~Jl 11 gc;y,-:..c kt hätten , 
Allen d i eccn bra7~n LGuten sei 
·ne-rzli chs+ ,c-•• ,,;;...., .,,,,+ ri~fu·· ,... 

~- - -- • V 0 V": ...,,__....~ V • ..,. """""' • - a 

A b9~ cnvrc.~ :..rzc·:'-:; m~ch s.n die­
sorGcschioln:;c : 10 Ja.1lre lang hat 
mall l!lil' (ohne LJ.i Gh zu fro.gan , nb 
ich an _lci:-:-~hlichon Jjeistungen 
int·3.ressicrt oin) K2.rchenstcuer 
von meine~~ A1.·bci tslo~:m abe:ezogen; 
ich P..a·oe keL~c G-ccenleistur..g ver­
langt unc 2.ucL :-,: J ine crh.al -:en . 

Fra!!:e : !:Iattc die Kirche es \'i:..rk ­
lich nötiß , fi.i.r n ich zu 11 bst­
t eln n? 

· NG in, hatte ::; ~ c nicht ! S i e hät­
te mir zu \'Jeir ... n9,cr~ten - e:--..r.stelle 
dar 11!r.ich:rigo!_11 =:ü te( 11\'T&il:nach -'.;s­
gabe") - g::>.ns af::izicül und aus 
~~.!!:· !:ittGln e;2.ne ricr.tige 
11 Kornmode 11 auf den 11 Tisch des H<:m.-· 

· se.s 11 stellen kiim:en , '"'hne dafür 
ein gehmJ.chcl tes · Dankeschön zu 
e~m~.rten . 

Oh ~~ ~i'bc~ Jott ~ache ea , 
daß Leine .:.':..:.:cc:.v!l.!!länner es er..d ­
lich lernen , ;::;ozi s.l zu nenke-:1 
( l n jcdc:-r })0~~ic:t'.1).ng) , v.,renn nicht , 
dann la:::r=c sie Honigstons von Gi ­
ner 11 mi ttlcz·..:n 3intflut11 davon­
sch\·;em:::-en! 

, 
T 

InNr . 10/71 vc.l.·uffc:ntlichte d:Le ­
se Zet"h..T:g ci::e: Jt.r·bci t von 1 jwA 1 

:ni t der · bcr:'3'..:!::-::' i.ft 1111li tbestim­
::nung - :-~i t-rc:cn.ntv;ortung" . In cic­
s em Ar~i::cl rc~i:; · der Ve:tiD.sse.r 
\Jt;i te:r·3 Aktivit:.:.ton von Sei tE::1 
d0r VC:r'.rn::_ll:ctC;n ;:,n, ja a~ e:C\Ifa.rtet 
sie sogc.r . 

:::m E:c::us I clie:sc2:' Anst~.lt hat te 
der :Dis:cus<_,io'Ylsk::-eis um Pfarrer 

J'ränl:le '.l!".t.c1 ir:Lt:ar ~':\eye~ :..n Okto­
'::.c.r '71 den Lc:.ite:: das .:-..a·J_sc;:,, 
u · D · 1- · · ", • ~,eg .. - AS•::>< :r~ A .. :!:J.; . .~.E:lL: S:'.i.1ge-
l8..dGn: . 1.1.!:: ...... :.. .; l.lll-:" V'JJ.:· sülem i.focr 
die NöglichkAJ.t.;n der fh!si.s.ltH:lg 
;:l in C 8 •;, ,-. J :~n -~· ·,-..; -i r;: p -i ..: .•. , "!"( ~·Y' !' n·-:1 '< rT') 
- ... J.:.. - --- ..... _" ·-- · '-::!·· o ...... ..__ ..... t .... 1'-Jl..i .. 

~: ~c ~~~e~. . . o 

3rge·~:lis üS~~ A·;_s3"?:":::.":.;:; '.-;:-.::::- un-
.:.,., • .., -'"' ·~ ,:' ·~ y.:·:·n o· ~ . e .; ·r• t:" ~r-, -~;..,_" ,...,.YI s;• 
vv~ ':'I~'-'.; -_';_·'·.'. :?·ü_ .!.:·"' ·-• -- C:.:.'::';~- ~•o 

c1 er :L!r. .D-1! 1·; .. s .L 'J s ::-- .l: ;u.w:;::: I -rc--c-
wa}lrten Eän.ncL <lc.:::·chgefü:C.:r:-t ·,-rcr­
dcn Y-:or..nte . NebG!l ]?::-agvn n;;c}-_ ;,<:~:!:" 

Vort .:.ldu:t:g > r1c.~ Pru=i:...:...;:;:1s "'.;end u:.d 
t1r"r c:+ ..... ~f"d · ···•=-r f -f·~,·:-:~ r.::+··ti~·-;ocl~e .. .., . .... l.J-f~- ~"- ·'-"o.C \ -- t.- ..., <J(;. _ .. J - - ~ 

'1 '·re -- i·-e) ~ J-: • -'-· -,.~y ...,,, ;-;on :>'r: "'..;._ U> v~ ..;> .~- l.o;:; v_ C.:..J...-~.,ll! r, _ _ • _ _,_ 1.-

.:..Gl-· . ,,,-..-11<'··, ~;~ ··~-n1·r;,• 1 ~,.,-·ir..,~···-V .-V ,y ..l.. ~VL- : ~ .......... uC-.v--,.&. .... - ..... ~t...;~ . V 

alrtiv- 2. täten die l'iär..i.1e..: s~. ch 'be­
teiligen l·iollc:;:-_ ;__mJ ,,.f.i:cd• ... ~ . '..'G-:111 

So., c1-.~ '"'ru r·· :;,n Cl. " -- 0:.: "l. c~A .J."'l.. • ·c .• _ .&...:.~ .l'" .. _J.!: ~ - L .... !J.v...... :1.1 ;.~ . ..,.., 1.J \\ · .L-

d- ell ~ r l - ... e·- • -1.· ... :]1• ,... . .",Cf:-. ........... ~ s"",.. • 
~,.."_..J... v ;.-.~ :;:..__1=__ ·_u ~:. -~~ .":'::::_:::..;.:_-::::::~-~. 

- ~ +o'"""~ .!-,.-- ;r~"_ e~~ ~r-:- ~ 7 
_J- V ~ ..... ~- lll.i.~ I --1 ~ ... Lr -- ' •• • •• • e. • " • 

.,.r,;,, c-; k/ ''l "'7 ... -.. .. ;) ...!- • 1--'....... . ~ • ·~ • ~ .. ~ 4 • " •• r:- _" 

i~'i).J.si.::;ierr·n/InstruJ:•'T:l:;e . ~ • •. i7 
S ingcm/ Sho:c • .. . ••• .. ~ . . . • • • 14 
:JI:al cn . . c ~ " .... . .... , , " J • II\ • , " • ~ ·1 "1 
-~"!etalln.rb-:::i ·l:;eu . , . , , •. , · .• ..• o ·15 
:-=ol3a:.-be:_ts;:o. ~., c .. . ., , .. ~ ~ .. ~0 
Xa.r~c!l :-t"Ji 13:e ~ , . . . . " . e • = " c 20. 
3.Cl"!.C .... Cl1 . · . .. " , .-J • ••• • •• r lf • ,. • • ., <J ... 23 
Li sku::::: s ünd:>1.~r e:.. s • • . , • , • • . , , 21 
F·r::..;:;0n d·:n: Lebsns"tl'.:'':r::~l ~. • • ·Ja 
'l'is l t::-.ll . s]~·fs - 11:•.::!. ..... (:}:;_ •.• ,16 
·,·; el t - und Tagespn:i.i "ütlc •• , , • 14 
Er~-:;, H"!.l:fc c. ~ ~ • • ~ .. - ~ ~ 14 
:Jn~:.j_ ~-:;:- ~ .. , ~ ... ~ •. 
Fra:'1ßÖ s ~.sch •....•. 
Rechnen/!:! 3. ther:J.a tik .. 
·Ballspiele • .•. . • , . . < 

Tischtormis.,. , • . . . . 

. .. . "'\. "')0 
··\,. ~ ).,. .. i2 

, •.. • ,.16 
0. '24 

, • t' f L of "33 
(Ir:: RaLnAn öe_: Ee-:raQ.ng v.-:.'.:>:>'Je1: 
noc~ ~r!1eblicl-: .cehr ~2-~hge·::~i::te 
~.ngefür..rt . ~-;:...:: ha·oe:1 aus P2.e.t7.-. 
gr~tnder.. ~.~.ur ai::.1en ~l~E:rsc!·.rütt des­
sen genannt ; ,,;c 1Y''! l d i ~ Aus,·;a..'"ll 
vor·N·j_egend cm de~~· .iÜlZi<'.hl der 
fJr das j "'"i ..;i2..i;:;e <::"!ohg•3biet :J.b­
,gege tenei: S ti":lt1en ,.,l'icm ·r.:..e-.r-3 ' ·:ir; 
ä ie _ _:g.ed. ) 
Als erste ... :or:..zecu 211.; c1 ie:Js.!' :2e­
frö,gung \•TGrden- zu.n~:r;b.st -:::.ese 
Gr-up·pen e inge.r'ich tE. t: 

S h:.ggrui>I- r-- : ~Ji s!a.J.fJ:J1::n:c:treis, 
A1..u,spra~1 ."~-~~:~'-"'· 8-po:::'~g:!:'u~-,pe , 
~3katgrtt;]e. " 

:Jie .!::.l:: r.:. :-, .. t J.!1g . (' n ;:. ~n::-~ 3.t:<...l1-
sta1.tur .. ßen. 1.;~-: ·, · :i ... ,o'~!le:.~.ö von 
Fac~-~cciifte:.'. !:>~b~rlt~nt::j f:. : c ie YOn 
au13err.ali) '1 e:L" t~r ... :i·~:.;J.ll· 1-;!"'r: •• E'n ~:: io-
Gen ~ 
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;~1~~~~~r~{!.ij~$. ·~ e~ ~ . . . 
"~~{'.r:?.~~~-:(~\:1 .:- -· -"~ ,. ~ Im lvh ttelpunkt s portl1chen In-
·--';i;::iJ.::t{.:"~~ .• , ... ~Ji ~~~1 teresses in aller Welt stehen 
-- ~~,:~:··· · ~~~i~U-:>;~1t'di~ XI. Olympischen Winter -

OLYMPIA;... ~piele vom 3. bis 13. Februa:r- DEUTSCHE G 0 L D -
Telcgra!DI!l l:O. Sapporo ( Japan) . . H 0 li' F N U N G E N: 

----~-~- Sapporo 9 800 OOO- E1nwohner·- I -
Das o_lynpische I Industriestadt i m Norden Ja- Nach mehr erenvergeb.:. 
Dorf für d i.e \ün- pans, auf der Inse~. Hokkaido - ~ liehen Anläufen g e­
terspinle vom I bereits mehrfach Ee'{Jerbe r um wannen die Geschwi-
3 . - 13 . Febr91972 !die Ausrichtung olympischer

1
ster BUCK ausBaven s ­

umfaßt insgesailit Winterspiele und dabei i mmer bur g im s chv.redischen 
20 Häuser, ind_?- • v.m Nasenlänge geschlagen - er- 'j Göteborg ers t mals den 

. nen ca , 1800 Ale- scheint bei näherer ~etrach- Euro:pameisterti tel im 
tive und Nann- \ tung geradezu prädestini e r t I Eistanz und werden 
schaftsbeglei tcr a ls Ausrichter dieses wint e r - nunmehr als Favorit 
wohnen \'!erden . , sportlichen ·Festival s. für Sapporo angesehen. 

+ . Dafür sprec~en i~~besond~re _ . + 

Nach den USA 
( 12.3 A thlcten) 
und der So;_..,j et­
Un ion ( 1 07) sirill t 
die Dundesrepu­
blik mit 86 ;\k­
tiven und ca . .. 35 
Funktionären in 
Sapp0ro ( J ap::m-) 
das drittgrößte 
Aufgebot . 

* 

extrem günst1ge W1 tterungs - . . . · ·' 
bed. ingungen,Wettkampfan~agen, · Für Sappo r o gerüstet 
(aus - ) gebaut nach mode rnsten scheint ill~piasieger 
Erkenntnissen, und eine zu er- Erhard K.E.LLER aus In­
wartende reibungslose Organi- zell. Er stell te:in Da­
sa tion · wie man s ie schon an- vos mit 38 , 0 sec. den 
läßlich der Olympiad~ 1964 in erst wenige rag~ ~1-
Toki o .erleben konnte . ~~icht ten und an gle1c.ner 
zu veracssen die unvergleich- Stelle von dem F in­
liche 0 Gastfreundschaft, diPlnen Linkoves i aufge­
dem Jananer nun einmal zu e i - stellten \'Tel trekord 
gen ist , _ . . I über 500 lVIe te::l' ei"l?.• 

Allein schon diese Vor- + 
OLDIPIA - PFARRER .AUS ZPichen garantieren den OLYM?ISCHER EID : 

'2:EGEL vollen · Er folg d i eses . . . ~ 
Anläßl~ a;·rO~lJ~rru._p_i_- WÜltersportlichen 11 Tref- Der Ja~~nlsche ~.LS-:-

-1:' s d r Wol t l! dessen • schnellaufer Ke1ch 1 
sehenSpielevom 25 . 8 • .Len e ~· ' · sunUKI h ~1 · ,..,..", 
bis 10 . 9 . 1972 in 11ün - Zie l es ist, sportli ehe 1 

1 'f.J t k d 8 ema. ~~"'~ 
chen wird der bekann - Leistungen zu honor ie- Wel ~e or ler. 'r u , e .J_. 
te Tegeler 1\.nstul ts- ren, die Freundschaft 5?~/let_er ' ~l-_d zur 
pfa~rer \'lOLBR.!UillT a ls unter den Sportlern aus Er<:>~fnu_ngde_· Wlnter-
110lympia- Pfarre!'" tä- aller Welt zu fö r dern 8(~~l e lr.l ~~a.men all~r 
tig sein , Diese eln·en- und der olympischen Idee 1 A-c l ven . en Olymp~-
voiLe Berv . .fung war vom Rechnu-ng zu tragen . sehen Eld sprechen · 
NOK · in Verbindung mit Millionen von Mens chen + 
dem Konsistorium der sind dabei, dafür sor gen .. 
evangelischen Kirche Fernsehsa teli ten, die es 

1 
SAP~O~O;SIEG~ST~lfr.lli 

e r ge.ngen . ermöglichen , den Geist ;::,CHOrr BEENDE:.~: · 
- - -· Olympias '!live 11 ins Beim \'feltJ)Okal- ·Ski-

FRÜH AUFSTJ.,HBN FÜR .. Haus zu bringen. rennen am Jenner bei 
SAPPORO (J~~:.~)_:___ AUCH ZU UNS? Eine Berchtesgaden bra~h 

Die Live- Übertragungen Frage, die wir im Namen sich Frankreichs gro­
von den XI . \•;intorspie- aller "Tegeler" an die ße Hoffnung , Patri0k 
le:i:1 begilmen be.rei ts zuständigen Stellen der RUSSEL , be i e i nem stuJ:z 
in den frühen Norgen- Anstalt richten . hjk . oa~ Schien- und \>laden -
stunden - um 5 . 25 Uhr ! * be ... n ~ 
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l.r · ..:.e"l"'o'Y' • --~ ,..1--" j: ~·..:. ~e~v--c~ ~~~~~~' ~n~ ~r~ve 
.!.egeiS l!v.i: .JC-..... Z..US"\·Te.r.: un"te.!' 
der ~ei tv.ng C.e::: ;::n'!!lehr '!li­
zenzierten'' , :.,e~.r:~.teten Fuß­
ball- Trainers . , ObV\IJ . Klaus 
SCHLAl\IT<.E , neb.men , nachdem 
dieser mi.. t E.ctbJ..g den B - Schein 
des DFB bestanä . ::Ja.::üt steht·­
unserem Snor:;ve.rrnvwrtl..:!Dhen 
das Recht-z-..1 , _.;.::.a te·.1rl igave.!'­
eine zu t.!'a :.. ~:..e.:e!'! oz;·r . so­
gar als Co- :::rainer in de~ 
Bundesliga z--.1 i;ir]l;:en . 

+ 

SI3G Züt: T'.t -AU?~AK~ 

I:: er.:- ten ~:.s c.=:-:-sr:::-is -·.,anr.s ::- !lafts ;rer­
gleichskam"':.i' l'!.ac.:: :anger St'ielca.ase 
galang einer a~sge5:ichen bese~zten 
und gutdispor.ierten TegeJ.er Anstalts ­
auswc..hl gegen die sympathischen Gäste 
vom VfL Tegel ein knapper, aber ver-
1ienter 1: 7- Sieg . 

RunJ )~ Zuschauer konnten sich 
6.ennoch a.m Spielgescl;.ehen nictt s on­
d-er lieh erv;ärraen , ob .. :o'h.l d..:- Fegegr:ung 
ä. u~cha.us ;utes :~:::.. -.-eau ha 't I:1: :.:1 ~; -

ZU LAUT G~ERLLLT , LÖWE ! - --. .. ·- -------... -- -·-- ---
\'lie auc trüben Quellen ver-
laut~.;;t . ~'l.Cl:.t cl.!.e Handball­
mannsch:..:.'t des !-!"'uses III 
dringc1-;.d S e~'!iaren-::-acn: mchs . 
Grund : Bei e~ne:w Spiel gege:n 
d ic '' ""'2.1ien 11 :-:ä:mer des Eau­
ses IV gab es eine empfind­
lich 30 : 62- l;ied erl1.ge . 

. Tslpm1kt des Ka1:1p:.:'es s ;;and !" 'i s..be :.. die 
~cppelp~rt:..~n ~i1i den Spitz~ns~ielern 
b-;:;:id~r rrc.am:: , die 1ure:h Enz . I) und 
Has . (IV)_ gegen Werne.r/ Grunlei VfL) 

1 in einem we:.hren HervPns piel mi t 2 : 1 
Sätzen (~1 : 15 , 14 : 21 , 1 1 : 10) fü r . die 
"Tegeler H!.lu.s.herren'' ~r tschieden wer­
den konnten . _o\ls Ej nz~l., ~ ler e.ber­
~-,, ·"'"-"n 'lo .... 'n t>l-,..,c'-y' K"'r ,.,.,d f!~o ., ,!,'::::""öllw • \,.;- ~-r- .!\. • '"'- • ...u~~ "'-

Alsn schlechte Auot1iehtc!l 
für das gepl ante interne 
HaiLeuturnier ia Fabruar 72? 

.iie i ~- Spis:..e e·oenfa ·., ~ ge~1·arx..en 
·:..EJ s r .:. · .• ur: }~a."!;pen G sam;;s:.ag 1'-ei­
;;~ugen . 

:i1renen ir uns ·3-uf d·:1s J\r na~e Zu­
kunft "Lr. Aussich1ig·~st~llt Rückspiel, 
zu ch;md Jr VfL allerdi'rlgs s~ine stärk­
ste Mannschaft aufbi•'ten will. hjk . 

EilT NEUER S~ERr AI1 11 TEGELER 11 SCHACHHil i.MEL? 

BGi der vierten Begegnung Z\'liGchcn den Häusern II und II I 
·.-.rurce es offenbar : Haus III ist in Sachen Schach "auch 
nic'h. t !::G~~ das , v1::::.s es eir~al v;ar" . Zvr=-.r gab es nur einen 
knn~pe~ : , 3 : 4 , 5- Sieg ~ür die Gäste ~s ~aus II , aber von 
Bede;ut-~n:g crschein"t , '.-:o die sch· :J.Che!l S~;eller. des Gast­
gebers la,l~.:n - in der 0beren ~r~lf- .... 1 e~·re. bis Brett 5 , wo 
nie. t ~.-.:::n.:.;cr als 3 , 5 Punkte ~bgegchen \•;e~den mußten . Da 
diese ?osi tionen bislang sozuaa6cn d ?..S Rückg:::-at der I IIer:­
Ho.nnscho.ft darstellten , blickt '11an nicht mehr so sieges-
sicher in die Zukunft . -

.1-1.be.::- diese Entwicklung hat einleuehtenäe Ursar.hen· . Sie 
liegen :~.i.;::;ht et\1 ... in mangelndem I1 toresse oder Vq;rschlech­
terten Tr ...... i:_:..~.zs- und Spiel be:d .:.n1-~u.ngen > sor .. d ern sind Er­
gebnis der " • .:._b\·lander-...o.ng" (spricL : ST!.t::..assung) einiger 
starl:c;r Spi.__ ..... .;;r; in ·:ie:n:.gen :<:..gCl'! ·.;ird beispit:olsweise der 
Scha.c~c -..::23.11n m:d Z':leioalige '1? .usmcister r:::ru 1 .!o ., unsere 
Gefilde -re:::lassen und die Sc:_acilgruppe III d'""rJ'i. t eine ·.·:ei­
tere Scnui:ichung t.rfahren . 

imdercrsr;i t:=> konnte der Rivale , das Haus II , ebenso 
starke Zugänge vcarbuchen . Insbesondere den Schachfreund 
Ba . , der sich innerhalb kurzer Zeit nicht nur als erfahre­
ner S:;::,ie::..e:r , sonderr. auch ~ls rührige:r- : ~ die Belange 
11 s"_ir.er11 Gruppe 'besorgter Or[;anioator herausgestellt hat . 
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Schließl i ch - das erwähn ten vrir ,ü.pr :i..gens s chon - wi;C! d i e 
Schachgru~)pe II nun s chon se_i t' einiger __ Zeit -von e-inem 
Vereinsspiel:;r , Herr Vogel vom Sc~;.e-hc-lub \'ii ttenau , an 
jedem Sonnabendvormittag betreu t .- Und so verlief d i e Be­
gegnur.g-;-

MIT KIEBI::Zd.:UGEU GESEHEN • • •• 

N:;...r w~nib I·iJJ::.e hatte Ba . an B.rett 1; ein frühzeitig eroberter Baue:c , 
routinier~esund druckvolles Spiel , und sein Gegner Hö . (III) hatte 
das Nachsehen .• 

Sahr ta~for schlug. sich Ne . (III) allB:rett 2 gegen den in jeder .Pha­
se überlegenen Ka . Nach 35 Zügen - wooei ha. schon im 27 . Zuge hät­
te entscheiden können - mußte Haus III aber den zweiten Punkt ab­
gebeno 

\'Tohl die interessanteste Partie aro . .B1:ett 3 . Sch&.de der Fehlzug von 
CL (III), der seinet'l Widerpart Ha . bis dahi n einige SchvJierigkei ten 
bereifet ha:tte . ScJ:üi~ßlich reich:te es noch zum verd ientan Remis • • •• 

An Brett 4 kannte. !!lan sich ! Dementsprechend passive Spielweise von 
beiden, B::-i . (III) u.nd tre . Eine kleine tJnaufmerksa111keit , etwas ~ur­
nierf'iebcr - und ,,·ieder ein Punkt f'ür Haus II . 

Pflegt sonst hubsehe Pqr tien zu spielen (und v1. gev;innen ! ) - U~ . aus 
dem Haus TII . Diesmal klappte es nicht . N~ch· anf änglichem Qualitäts- · 
b z\·T . Figurcnv<:.rllAst bedurfte E::S nur noch eines kleinen Fehlers , um 
auch bis zum Schluß bes tehende Remi.sa.ussichten zu versp i elen . Ein 
Kom:pi:in~nt an seinen Gegner Scha. , der die Nerven behiel t . 
Die lange Rochade ist eben gefährlich ! SchvT. (III) bewies das seinem 
Gegner To~ . in 28 Züg~n und erfüllte df~it die in i~n gesetzten .Er-
\-rartu:clgel1 . · · · 

Nur 15 ZüCc or<:.t.chte Ho . (III) , um die Dame seines Gef:,-ners Bu . ein­
zuheimsen . Grund genug zur Aufgabe , aber erst nach weiteren 13 Züg.en 
vrar Bu . überzeugt . · · 

.t-1i t König und Eruer gegen zwei Damen anzukämpfen , ist nicht nur der 
Bmve i s i'ür nangelnde Spielerfahrung, sond~Jrn macht auch den Gegen­
spieler et·was l ächerlich. Ste . (II) probierte es und sah Sti rnrunzeln 
nicht nur bei 3cinem Kontrahenten Hu . (III) • • • 

Ein Nervenlcitzel für Kiebitze ! Eine "geschenkte" Dame abzulehnen , 
muß nicht LJIJ.er eine nobl e Geste. sein - man kann es auch einf ach 
u·oersehen . Eci . (III) übersah und gev1ann v10hl nur deshalb , we i l Au . 
noch f~ri~cr s~ielte - und den letzten Fehler machte . 

Noch nicht gEmz im Tritt , der Sp i eler an Brett 10 , Lü. (III ) . Der 
Berichtende kenn-'G i hn stärker. Hätte nicht oin :frühze:i tiger Figur en.:. 
ver1.ust seinen Gegner Ro . in Vorteil gebro.cht •• • 

Soweit das Spielgeschehen . Hachzutragcn der ruhige.. und un­
g·et:rüb~c Verlauf , bei dem nooh de.:= rcibun;5slose An- und 
Abmarsch Jor Gäste hervorzub.cben wäre . 
Und do.s 1f.OCh: Dit .>chachgruppe II brachte z,.ls Gastgeschenk 
::,;in :Buf1l~ :.li t ! Eina hübsche Geste, die nicL.t nur e.'r\'/ähnens­
\'iert ist , ronäe:cn auch kennzeichnend ~,1ar : ~rach hartem 
Kampf schied man in Frieden ! wr . 

'* 
~-------------------------------------------------·---------------------------, 

VORSC:IAU; I;icht nur von uns , atlch von vialen Spielern ist der 
- 3-ecJ:-..lllce einer Anstal ts- Schachmeistcrschaft angeregt 

worden . In unserer näcLstcn .A.t..sgabe ~Terden wiru . a . 
dieses Thema aufgreifen . 



WAAGl<..C.Q.A~: 1 Kobra 9 kaum hörqar ·1? Verwar~t1t~r 11 Verweis , 
Tadel 14 ~rinkstube 16 r~Iorgenrock 19 :Burggefängnis 

21 Kopfschutz des Kriegers 23 Küchangerät ~ll. gewonnener Kampf 
27 Schuh:f:'licken 28 Feldvogel 30 l\lännersingstimme 32 Getreide­
reiniger .33 engl . Sportmannschaft 34 ::ußlo se Lar-·e 35 Ägypto­
loge .39 V cr\·;and te 41 geistesgestört 42 tier . Körperteil 44 
Nebenfluß dur D011au 45 Allermannsgeck 46 geolog . Sr.hicht 47 
Te11 der Schiifsv-rer.f't 51 Schloß unweit von Triest 54 :üandenge 
auf Halaldca 56 dt . Slirnm 57 G-esichtsfarbe 58 mit Freuden 59 
öster.r·eichisehe Schri:ftstellerin 

SENlCRECH~. 2 3o7~ampfplatz 3 · Berg in Tirol 4 Autokennz . für 
Nabburg 5 zwischen Ebbe und Flut 6 chem. Element 

7 Za..>u 8 ei'1er ·der vlölfe Wodans 9 Vagabuna 12 mi tteldt . Hö ­
henzug 13 Me!lschenfresser im Märchen 15 .gro 13e Vlasse:r.f1.är;hQ 
17 Stadt und See in USA 18 Küstenlandschaft des Pelop0nnes 
19 Zahl :::.o i talien . Mi tteßeerinsel22 großer Könner 23 Kom­
por:ist C1er '"' ::;er 11 Salnme 11 25 einjäiu:iges Pferd 26 Range 28 
Funlrmes..:;en 29 I:ampfplatz 31 arab . Fürst 32 Handlung 36 frz . 
Landschaft (K<ise) 37 l>efestigte Anlage 38 Clas Zuhause 40 
Verpacl:ungsc;ewicht 42 Stufe in ~ iner Ordnung 43 das einz-elne 
Brot 4-8 teuer ~ wert 49 Flachs 50 Ri tter der Artusrunde 52 
Fläche 53 clt . ~'IJ.aler. 54 griech . S_poradeninR;;l55 süobeJg. Stadt 
am Dender * 



der liehtblick 

Kennen sie den Unterschfed zwi ­
schen ei::.en Ban:kr äuber und e i nem 
Bundesligastu rocr? 
Der Banlcrä'Li.b~r sagt: !I Gel d her , oder 
ich schi eße ! !I · · · 

Der Bundeslig_astür ner sagt : " Geld 
h er , oder ich schi eßE? nich t ! 11 

* 
Die: noch r ·:::c.i.: ~ j {mge Ehefrau er ­
wartet ihr erstes Kind . Unsicher 
und e "b.vas ängstlich l äßt sie sich 
von i hrer - Eu ttcr erkläi-en 1 \·.fie 
denn das alles vor sich geht . 
"Du brauchst keine Angst zu haben , 
Kind, es korm,1t gcnau so planvoll 
rau s , ·"1ie es rcingekom.J:.rJ.en iRt . " 
11 0h Gottchen u , sagt da d ie y.;.erden ­
de lviu t ter , 11 tmd das alles jm Goggo-
nob.il! ! 11 • 

* 
Ein junges r1ä dch en kommt zum 
Schularzt und sagt : "Herr Doktor , 
ich . bekm:.:..lile ein ,Kind ! 11 

11\'lie i st denn qas gekom.mcn , mein 
Kind?" fragt der Arzt . 
11 Das war vor einigen Wochen an 
einem Abend , da vmren die Eltern 
i m Kino . Aber ich durfte nicht mit. 
Der Fi.l::u \·Jo..r nicht jugE:ndfre i ! 11 

-*· 

Verstehst (ju v~·o..s von . Karate ? " 
\•rird Otto von Rud i gefragt . 
"Nein 11 , antworte t e O:tto . "Du weißt 
doch , ich mache ruir nich ts aus 
Brillanten o 

11 

* 
11l'1ein erste;r Verlobter h i eß Al­
fred , der Z\'iei to Ber t und me in 
dr i tter Oarlo . 11 

"Ist das Zufo.ll , ode;r halten Sie 
s ich an d·ie o.l phabo tische Reihen"­
folge?" 

-x-

"Va ti , was i st eigentlich der Un ­
t e.r s chied zv.fischen Visite und Vi­
Ritati on'?n 
"Das i st so : \'lenn v.fir Großmutter 
besuchen , dann ist das eine Visi­
te . \•Tenn Omo.. zu ans kommt , dann 
ist das eine Vicitation . 11 

* 

Eine junge ~aBe empör t sich in 
der Straßenbahn : "Une:rhö r t , daß 
e inen heute die jungen Männer. n i cht 
mehr s itzen l assen ! I! 
Ein junger !Jlann schaut ·auf und 
sagt unger ührt : "I"! ein Fräulei...'1 , ich 
habe schon 1113.1 0ine junge Dame 
sitzenl assen . Doch das hat sie 
mir sehr übelgenon"L'1len ! 11 

* 
Eine selir offenherzige junge Dane 
tritt an den Weihvmsserkessel der 
Kirche . Meint e ine äl t e·re Dans 
1-~inter ihr: il\\fenn Sie nur zw(: i 
Finger hineintauchen wollen , dann 

. brauchten Sie sich eigentlich·nicht 
so· vrc i t uuszuziehen . 11 

* 
11He irate nie e ine Lehrer.in! 11 be­
schwor ein Ehemann , der s ich e i~ 
nea s olchen beamteten Wesen auf 
L·ebenszei t e.us gel iefert hatte , 
se i nen Freund . nne r stärkste rllann 
ist diesen Anforderungen nicht ge­
v.rachsen . J edesBal sagt sie : 'So , 
und nun wollen -wir das Ganze von 
Anfang an langsam \•riederholen ! 1 

11 Di e Bank? 0 nein - die We.nd 
dort drüben !" 

* 
·''Haben ·sie· Froschschenkel , Her:-c 
Ober?" 
Nein nein Herr , das kommt vom 
I8chi us ! 11 

* 
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So ldc:\.t!vlüJl er stchtamNor gen be i m 
Dienstantri t t r.:i t offen er Hose in 
de r Kompani e . ·ner Sp i eß s i eht es 
und br üllt : 11 vlas i st denn mit Ihn en 
los ? \1/() llen Si e nicht Ihre Hose 
zukn öpfen? n 
11 Ne i n'', erwidert Nü1.l e r, 11 er hat 
~ich gestern blGJnier t , heute OJ..a­
n i ere icb. i1.:n! ! i! 

De r Botenjunge liefort Blumen bei 
der SchQusp i e l erin ~b, die nackt 
in i h r e r Garder obe s itzt . Er bleib t 
wi e angc-vrurzcl t stehen und star r t 
sie an . 
111'1ach Di ch schleunigs t davon" , 
s.agt s i e , 11 ich ht:re j eman den kom­
mE-n . 11 

"Si e haben ein tolles Gehör", er ­
widert der Botsnjunge , "das ·oin 
ich ! ! ! " 

* 
Die Lehrer i n .:t' r agt in der Deutsch ­
stunde: 11 \'/as i st dus für eine Ze i t , 
wenn ich saße : ' I ch b inhübsch '?" 
Ei n Schüler ruft sofort : 11Ve.rgan­
genhei t !!! '' 

* 

11 Mein Bikini? .Nein , n i cht ver­
loren -· ich hc.be gar ke i nen! ! 11 

* 

De..s schon nich-c mehr ganz junge 
Paar will s i ch cin~n neuen Wagen 
kaufen . 
11Mi t Lieges i tzen? 11 erkund i g t sich 
lächelnd d8r Verkäufer . 
"Aber j a ! 1' nickt der Mann . 
"Angebb!' •••• ! " zisoht die Frau. 

* 
"Friodri ch, vicnn v;tr uns unter­
ho..l T.en 1 r!l.Ü~· sen wir langsrun vor­
sichtig v.'t.rJen . Susi fängt an , un­
angenehme :B,ragen zu stellen. 11 

11 ~urn Beisptel? " vrill der Papa 
vrissen . 
111Ia : \va:rum i chdich bl '"' ß geheira­
tet hätte - zum Beispiel!" 

* 
Doris ; eben sechzehn Jahrealt ge­
vTOrden , kam e-rst nach Mitternacht 
heim. 
"So spät?" zürnt die l1utter ., 1114l'O 
hc.st du d ich dE:nn rumgetriebe~? 11 

"Du kanns t beruhigt sein", bc7 
s0hv.richtigt Doris ihre Ma.lila . 
"Beruhigt? " 
"Ja ·vrirklich11 , nicktDnris , 11 ich 
ne~e die Pil la ! " 

* 
.Auf de::n bunten Faschingstreiben 
d'er städtischen Oberschul en unter­
halten sich Z\V"e i intime JPr eund i n ­
ncn : 11Heine f!Iammi will haben , daß 
die Jungs nur oberhalb der Gürtel­
linie mit mir Petting machen ! 11 

110och; gc:.nz schön doof , und vms 
machste da? " 
11\'las ich mac!1e? Ooch , ich übe 
Kopfstand ! " 

* 
Susi kotll!lt zum Arzt . 11Herr Dokt o :r, 
ich habe ~ir neulich auf dem Be­
triebsball den I>1agen verdorben , 
wi e lc:mge, glauben Sie , kann das 
da.uern?" f r agt sie mit kokettem 
Augenauf schlag. 
Der Herr Doktor untersucht Susi 
nicht nur oberflächlich, sondern 
sehr gr'd.ndlich , und sagt d-ann : "So­
·vrei t ich es beurteilen kann , v i rd 
diese Nagenverstimmung genau neun 
Mona.te dauern ! 11 

* 



Englische Stadt gesucht 
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ln das Diagramm sind - angefangen bei der 
Zahl - vierbuchstabige Wörter (1. Definition) 
einzutragen. Sodann müssen jedem gefunde­
nen Wort zwei Buchstaben vorangesetzt und 
zwei angehängt werden, so daß neue, acht­
buchstabige Wörter (2. Definition) entstehen. 
Nach richtiger Lösung ergeben die Anfangs­
buchstaben der achtbuchstabigen Wörter eine 
englische Stadt. 
1 Nahrungsmittel - Geschützgestetle, 2 jun­
ger Bursche - kindlich, 3 Hauptstadt des 
schweiz. Kantons Wallis - Erscheinungen, 4 
Kriegsgott - Gewässer in Finnland, 5 ungar. 
König.;name - frz. Schriftsteller. 6 Drama von 
lbsen - Rundblick, 7 Benennung - Verzie­
rung, 8 Quellsee des Rheins - niederes Lie­
gesofa, 9 Vervollkommner des Telefons 
Raubinsekten. 

"Beamte sind das Rückrad 
der Nation. Sie sind durch 
Nichts zu ersetzen." 

aus 'Simplicissimus' 

K. Hasenzahl 

Lustiges Silbenrätsel 

Aus den Silben: arns - bar - bar - be -
berg - er - ka - Iei - lö - not - pe -
pen - prun - recht - rei f - ro - rock -
sal - se - se - ter - ter - trep - tu -
un - wehr 

sind zehn Wörter scherzhafter Bedeutung zu 
bilden. Bei richtiger Lösung nennen die An· 
fangsbuchstaben, von oben nach unten geie· 
sen, eine Truhe für die Aufbewahrung unge­
schliffener Edelsteine. (Lovski) 

1 zwei Nachtlokale nebeneinander 
2 eisig überzogenes Kleidungsstück 
3 Gesetz der United Nations 
4 im Pastenbehälter aufbewahrte 

.. Königin der Gärten" 
5 Bankansturm im Vorgebirge 
6 Hügel des ersten Erzbischofs von 

Salzburg 
7 russ. Zar mit Vodiebe für einen 

Den - Zufluß 
8 Stiegenführer 
9 im Tiroler Passionsspielort hergestellte 

Metallschlaufe 
10 Behelfsstauwerk 

Kreuzworträtsel 

3 

8 

9 10 

13 

15 16 .17 
18 

2 ........................................ .. 

3 ........ ................................. . 

4 ..................... .. ............ .... .. 

5 ........................................ .. 

6 ......................................... . 

7 ............. ................ .. ......... .. 

8 ......................................... . 

9 ..... ... ............................. .... . 

10 ........................................ .. 

7 

Waagerecht: 1 Kleiderbesatz 5 Drei - Mann· Kapelle 8 Göt­
ttn der Morgenröte 9 Dampfbad 11 Lasttier 13 Windrich­
tung 14 feines Benehmen 15 Erde, Land 17 Teil des Mes· 
sers 18 Wasserpfeife 
Senkrecht: 1 ungarische Steppe 2 Teil der Os!alpen 3 sibi ­
rische Landschaft 4 Fluß zum Arno 5 italienisches Zahlwort 
6 grobe Feile 7 Gesteinsart 10 Stadt im Erzgebirge 12 Na­
turgeist 16 Flächenmaß 17 Kfz· Kennzeichen Hitdesheim 

Die Schwa:be 1954 (L. v. Tuhan-Barano-vsl<i zum Gedenken) Auflösungen aus Nr. 12/71 
Kreuzworträtsel (Innenseite) 

s 
c 
H 
A 
c 
H a b c d e f 

Matt in 2 Zügen 

Auflösung a us Nr. 12171 

1 Sc21-Sx<l4 
2. Se3+ - matt 

g h 

Waagerecht: 1. Bauch 4. Haschisch Ba. Kalk 12. Obst 13. 
Oel 14. arg 16. Lee 17. Schaukel 19. Monopol 21. Ter 22. 
Bach 23. Mop 24. Schar 25. Kegel 27. Macht 29. Schah 32. 
Lurch 34. Rache 36. Achse 38. Lachgas 39. Schwamm 40. 
Schach 42. Achat 44. Ibis 47. Klee 48. Eiche 50. Stoer 51. 
Tuer 53. Alm 55. Ast 56. Pas 58. Schiller 62. Forscher 65. 
Cher 66. Era 67. Ala 68. Ute 69. Efeu 70. Kalesche 71. 
Krach - Senkrecht: 1. Bosch 2. Asch 3. Uta 4. Heer 5. 
All 6. Chicago 7. Sam 8. Chrom 9. Alp 10. Leo 11. Kelch 
13. Oker 15. Gnom 18. Utah 20. Opal 24. Schwalbe 25. 
Koch 26. Lech 28. Trirr.mer ;g, Sc:1:ei 30. Tasc.he Z1. P.s~am 
33. Chemie 34. Ras 35. Elch 36. Ara 37. echt 41. Aas 43. 
Chor 45. Schal 46. Moschee 47. Kuss 49. Eile 51. Tara 52. 
Esche 54. Merk 56. Pole 57. frech 59. Chef 60. Ire 61. Raa 
62. Fach 63. Chur 64. eta 

Lustiges Silbenrätsel 
Postenjäger 

Wiener Dichter 
Hugo von Hofmannsthai 

Kreuzworträt sel 
Waagerech1 2 Leuwerik 9 Ahorn 11 Doge 12 Senn 13 

Set 14 Sudan 16 F lz 17 Onegin 18 Tunls 19 Teer 
Senkrecht: 1 Passat 2 London 3 Ernina 4 UN 5 Ed 6 

Rosine 7 loel 8 Ketzer 10 Heu ·s Nes 16 Fit. 



Werden alle Reformen »so« aussehen? 

Berlin 1929 
Aus der Verordnung Uber den Strafvollzug in Stufen 

Der Vorsteher kann mit Zustimmung der Anstaltskon­
ferenz einen Gefangenen. der sich schon sechs Mo­
nate in der Anstalt für Geförderte befindet und die 
Hälfte der Strafe verbüßt hat, zum Besuch seiner Fa­
mil ie oder zu einem anderen Zwecke beurlauben, wenn 
dies der Erziehung des Gefangenen dient oder die 
Fürsorge für ihn nach seiner Entlassung fördert. Der 
Urlaub darf nur erteilt werden, wenn die Gefahr des 
Mißbrauchs ausgeschlossen erscheint, insbesondere 
nach der Persönlichkeit des Gefangenen nicht damit 
zu rechnen ist. daß er den Urlaub überschreitet oder 
von ihm nicht in die Anstalt zurückkehrt. 

Und hier ein Auszug aus der Urlaubsregelung für erwachsene 
Strafgefangene, die 1970 vom damaligen Justizsenator als 

besonders progressive "Reformmaßnahme" erlassen wurde: 

Berlin 1972 
Aus der Vollzugsordnung 

Um die mit dem Freiheitsentzug verbundene soziale 
Isolierung abzubauen, werden die Leiter der Vollzugs­
anstalten gemäß Nr. 165 Abs. 5 DVollzO ermächtigt, 
Gefangenen nach Maßgabe der folgenden Bestim­
mungen Urlaub gewähren: 
... wenn durch den Urlaub Kontakte mit ihren An­
gehörigen erhalten oder wiederhergestellt werden kön­
nen und die Wiedereingliederung der Gefangenen 
gefördert wird . 
. . . Urlaub darf nur gewährt werden, wenn erwartet 
werden kann, daß der Gefangene den Urlaub nicht 
mißbraucht und freiwillig und rechtzeitig in die Anstalt 
zurückkehrt. 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
»der Iichtbiick« Herausgeber: Redaktionsgerne nschaft 

Redakt ion : 1 Berlin 27 (T egel), Serdelstraße 39, 111 

Namentlich gezeichnete Artikel sind Beiträge anstaltsfremder Personen. Beiträge und Leserbriefe decken sich 

nicht immer mit der Meinung der Redaktion. D;e Redaktion behält sich die Kürzung von Leserbriefen vor. 

Die Zeitschrift erschemt monatlicl1 und ist im Zeitschriftenhandel nicht erhältlich. Die Abgabe erfolgt kostenlos 
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